
DMM
murmm

Bezugspreis:
Durch Träger monatlich RM . 1.40 einschließlich 20 Rpfg . Zustell»
gebühr , durch die Post RM , l .7S (einschließlich 3S Rpfg . Post»
zeltung - gebühren ). Preis der Einzelnummer 10 Rpsg . 2n Fällen
höherer Gewalt besteht kein Anspruch aus Lieserung der Zeitung
»der auf Rückerstattung de» Bezugspreises . Gerichtsstand sllr beide
Teile ist Neuenbürg (Württ .) Fernsprecher 404 . — Berantwortlich
für den gesamten Inhalt Fridolin Biesinger , Neuenbürg (Württ .)

Nr . 3V8

Parteiamtliche nationalsozialistische Tageszeitung
Amtsblatt-es Kreises Calw für Neuenbürg unö Umgebung
Sirkenfelöer-, Calmbacher- und Herrenalber Tagblatt

Anzeigenpreis.-
Die klelnsvalttge mm -Zetie ? Nps .» ^ amtltenanzeigen 6 Rpfg ., amt»
lich« Anzeigen ö.S Rpfg ^ TextzeUe 24 Rpfg . Schluß der Anzeigen¬
annahme ' Uhr vormittag ». Gewähr wird nur für schriftlich erteilte
Aufträge übernommen . 3m übrigen gelten die vom Werberat der
deutschen Wirtschaft aufgestellteu Bestimmungen . Vordrucke stehen zur
Verfügung . Zurzeit is>Preisliste Nr . 6 gültig . Verlag und Rotations»
druck: L. Meeh ' sche Buchdruckerei , 3nh . Fr . Biesinger . Neuenbürg.

Neuenbürg , Dienstag den 31. Dezember 1948 98. Jahrgang

«Das Jahr IS41 wird die Vollendung des geätzten
Sieges unserer Geschichte bringen !"
de8 ku1rrer8 und Oi)er8len Le1e1il8li3̂)er8 an die V̂ ekrinaclrt de8 6ro6deut8c1 ên ^eiclie8

Berlin,  1. Januar . (Erg. Funkmeldung.) Der Führer
und Oberste Befehlshaber hat zum Jahreswechsel folgenden
Tagesbefehl an die Wehrmacht erlassen:

Soldaten!
Im Kriegsjahv 1940 hat die nationalsozialistische Wehr,

macht des Grotzdeutschen Reiches glorreiche Siege von ein.
maliger Größe errungen. Mit beispielloser Kühnheit hat sie
de» Feind zu Lande, zur See und in der Luft geschlagen. Alle
Aufgaben, die ich euch zu stelle« gezwungen war, wurden durch
euren Heldenmut und euer soldatisches Können gelöst. Ihr
habt die kämpfenden Kräfte unserer Gegner durch die Gewalt
der Waffen besiegt. Sie von euch in Besitz genommenen Ge¬
biete aber moralisch erobert durch eure stolze Haltung und >
Vorbildliche Disziplin.

So ist es dank eurem Soldatentum gelungen, in wenigen
Monaten weltgeschichtlichenRingens dem vergeblichen Helden-
kampf der deutschen Wehrmacht im Weltkrieg den nachträg¬
lichen Erfolg zu verleihen, die Schande der damaligen Unter-
tvrrfung nbrr in , Walde von Coniplrgne zn vrfrtttgcn.

Ich danke euch, meine Soldaten des Heeres, der Kriegs¬
marine und der Luftwaffe, als euer Oberster Befehlshaber
für eure unvergleichlichen Leistungen.

Ich danke euch aber auch im Namen des ganzen deutsche»
Volkes.

Wir gedenken der Kameraden, die für die Zukunft unseres
Volkes in diesem Ringen ihr Leben gebe« mutzten.

Wir gedenken ebenso der tapferen Soldaten des uns Ver¬
bündeten faschistischen Italiens.

Nach dem Willen der demokratischen Kriegshetzer und
ihrer jüdisch-kapitalistischen Hintermänner mutz dieser Krieg
weitergeführt werden. Die Repräsentanten einer zerbrechenden
Welt glauben, im Jahre 1941 vielleicht doch noch erreichen zu
können, was ihnen in der Vergangenheit mißlang.

Wir sind bereit.
Gerüstet wie nie zuvor stehen wir an der Schivelle des

neuen Jahres.
Ich weiß: Jeder von euch wird seine Pflicht tun.
Der Herrgott aber wird jene nicht verlassen, die, von

einer Welt bedroht, tapferen Herzens sich selbst zn helfen ent¬
schlossen find.

Soldaten der nationalsozialistischen Wehrmacht des Grotz¬
deutschen Reiches!

Das Jahr 1941 wird die Vollendung des grüßten Sieges
unserer Geschichte bringen!

gez. Adolf Hitler.

„Jahr stolzer Bewähruna«
Tagesbefehl des Oberbefehlshabersdes Heeres

Berlin,  1 . Januar . Der Oberbefehlshaber des Heeres
Generalfeldmarschallvon Brauchitsch,  hat zum Jahres¬
wechsel folgenden Tagesbefehl an das Heer gerichtet:

An das Heer!
Hauptquartier des OKW, den 31. Dezember 1940.

Soldaten!
Ein Jahr stolzer Bewährung liegt hinter euch. Ihr habt

erfüllt, waS Führer und Volk von euch erwartet haben.
In vorbildlicher Kameradschaftmit den anderen Wchr-

m.ichtsteilcn habt ihr den größten Sieg der Geschichte errun¬
gen. Dieser Sieg hat dem Opfer der gefallenen und verwun¬
deten Kameraden höchsten Sinn gegeben.

Stärker als je stehen wir am Beginn des neuen Jahres
zum Einsatz bereit.

Unter dem Befehl unseres Führers »nd in unerschütter¬
lichem Vertrauen zu ihm werden wir auch den letzten Gegner
schlagen.

Meine besten Wünsche für das Jahr 1941 gelten euch und
euren Familien.

Vorwärts , mit Gott für Deutschland!
Der Oberbefehlshaber des Heeres:

von Brau Kit  sch, Gencralseldmar schall

«Mit aller Kraft bis zum endgültigen Sieg-
Tagesbefehl des Oberbefehlshabers der Kriegsmarine
Berlin,  1 . Januar . Der Oberbefehlshaberder Kriegs¬

marine, Großadmiral Raeder,  hat zum Jahreswechsel
folgenden Tagesbefehl an die Kriegsmarine gerichtet:

An die Kriegsmarine!
Kühn, hart und entschlossen hat die Kriegsmarine im ver¬

gangene« Jahr den Kampf gegen zahlenmäßig weit überlege¬
nen Feind fortgesetzt.

Große Aufgaben sind unter vollem Einsatz aller verfüg¬
baren Kräfte gelöst, hervorragende Erfolge sind errungen
worden.

Angriffsgeist und Kampfeswille haben auf de» Welt¬
meeren und an der Küste dem Feind Schlag auf Schlag ver¬
setzt und die Weltmachtstellung Englands schwer erschüttert.

Die Leistungen der Kriegsmarine erfüllen mich mit Stolz
und tiefer Dankbarkeit.

Im festen Vertrauen auf Gott, in unverbrüchlicher Treue
zu unserem Führer und in unbeirrbarem Glauben an die
L»»r»»«st WrotzdeutZMands wird hie Kriegsmarine den Kampf
mit aller Kraft und höchstem Wut führen ors zum endgültigen
Sieg.

Berlin , den 31. Dezember 1941.
Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine:

Raeder,  Großadmiral.

«Wir Kümpfen und fiegen-
Tagesbefehl an die Luftwaffe

Berlin,  1 . Januar . Der Oberbefehlshaber der Luft¬
waffe, Reichsmark chall Göring,  hat zum Jahreswech¬
sel folgenden Tagesbefehl an die Luftwaffe erlassen:

An die Luftwaffe !
Kameraden!

Noch nie zuvor in der jungen, aber doch schon so inhalts¬
schweren Geschichte unserer Luftwaffe konnte ich euch, meine
Kameraden, an der Wende eines Jahres mit so stolzem Her¬
zen und so starker Zuversicht meinen Dank und meine Aner¬
kennung aussprechen.

Als unser Führer und Feldherr zum Waffengang im

Norden aufrief, habt ihr, meine Kameraden, in der kühnsten
Operation der Weltgeschichte einmalige Leistungen vollbracht.
Das feindliche Expeditionskorps sowie die britische Flotte
mutzten unter euren kraftvollen Schlägen das Feld räumen.
Ihr habt in Kürze die Luftherrschaft über den endlosen Wei¬
ten Norwegens errungen, Lufttransporte größten Ausmaßes
in unüberwindlichem Einsatz durchgeführt und durch eure Hilfe
den Helden vor Narvik die Kraft zum Dnrchhalten gegeben.

Im Weste» dauerte es nur Tage, bis unsere Kampf- und
Sturzkampfgeschwader im Verein mit Jägern , Zerstörern und
Flak die Luftüberlegenheit errungen und die Luftstreitkräfte
des Gegners zerschlugen. Der Bombenhagel der Flieger, der
Nahkampf der Fallschirmjäger und die Feuerkraft der Flak-
Artillerie unterstützten den siegreichen Durchbruch unserer
Panzerkorps und motorisierten Divisionen sowie die Angriffe
unserer Artillerie.

Die Luftnachrichtentruppehat stets die für Führung und
Verbände notwendigen Verbindungen hergestellt. Bodenper¬
sonal und Bauformationen haben in restlosem Schaffen de»
Einsatz unserer Geschwader gewährleistet.

Eifern stand die Luftverteidigung in der Heimat und im
besetzten Gebiet. Sie hat es erreicht, daß die Einflüge deS
Gegners keinen militärischen unö kaum nennenswerten son¬
stigen Schaden erzielen konnten.

Ihr habt das Wort von der hundertfachen Vergeltung
wahrgemacht. Ihr seid zur Zeit neben unseren Seestreitkräf¬
ten Hauptträger des direkten Kampfes gegen England.

Soldaten ! Kameraden! Wir sind stolz darauf, daß unser
Führer uns diese Aufgabe zugewicfen hat. Wir wissen hinter
uns eine unerschöpfliche Rüstungsindustrie, deren Arbeiter Tag
und Nacht für uns schaffen. Nie versiegender Quell dieser
Kraft aber ist das im Nationalsozialismus geeinte deutsche
Volk. Es bringt die Opfer, die der Kampf fordert, in stiller
Selbstverständlichkeit.

Dankbare Anerkennung zolle ich euch für den kühnen Ein¬
satz im vergangene» Jahr . Meine heißen Wünsche begleiten
euch Lei dem siegreichen Borstürmen im kommenden Jahr.

Kameraden! Wir kämpfen und siegen, auf daß das deut¬
sche Volk lebe «nd das Werk seines Führers sich vollende.

Der Oberbefehlshaber der Luftwaffe
! Göring,  Ncichsmarschall.

.̂Der grötzte Vrrmh seit3«VJahren"
Mit der Zigarre im Mundwinkel besichtigt der Brandstifter die zerstörte City

Berlin,  31 . Dez. (Eig. Funkmeldung.) Mit der un¬
vermeidlichen Zigarre im Mundwinkel besichtigte der Kriegs.
Verbrecher Churchill am Montag mittag die durch den deut¬
schen Luftangriff in der Nacht so schwer heimgesuchte Londoner
City. Wie Nero beim Brande Roms, so mutz es auch diesem
Brandstifter zu Mute gewesen sein. Es ist seine Schuld, daß
ein so hartes Strafgericht auf England niedcrfällt. Er selbst
wählte die Form des Luftkrieges, für die England am wenig¬
sten gerüstet war. Monatelang hatte Deutschland abgewartet,
ob nicht doch die Vernunft in den britischen Plntokraten-
hirnen einen kleinen Platz habe, aber stur und arrog»nt
glaubten Churchill und die übrigen Kriegsschuldigen auf der
einmal beschrittenen Bahn weitergchen z» müssen. Jetzt crniet
England, was diese gesät.

Was Churchill zu sehen bekam, war ein deutlicher Be¬
weis für die Schlagkraft, mit der die deutsche Luftwaffe den
Mittelpunkt fener international verfilzten jüdisch-Plntokra-
tischen Schieber und Geldsäcke getroffen hat, die dem sich ans
den Versailler Fesseln lösenden und aller Bevormundung ab-
sagendcn Deutschland den Weg in die Freiheit und zu sozia¬
lem Wohlstand verlegen wollten. Noch waren überall die
Feuerwehren mit dem Löschen' beschäftigt und Aufräumungs-
kolonnen bemühten sich, die wichtigsten Straßen von den
Trümmern frei zu machen.

Der größte Brand war cS, sagr der Korrespondent von
United Preß , den London seit nahezu 300 Jahren erlebt hat.
Viele Stunden lang hatten Feuerwehr, Polizei, Luftschutz,
Militärabteilungen usw. verzweifelt gekämpft, geblendet durch
Flammen und Rauch, um die Brände Tausender von Brand¬
bomben zu löschen. lieber die Stadt seien dicke Rauchwolken
gezogen, durch die immer wieder Feuerflammen züngelten.
Der Schaden sei groß. Ueber die ganze Stadt hätte» «ich die

Brände erstreckt, wenn auch der Hauptangriff auf die City ge«
richtet gewesen sei. Die Feuerwehr sei stets ans allen Seiten
von Flammen umgeben gewesen.

Auch ein weiterer Augenzeugenbericht im englischen Rund¬
funk läßt manches von dem tatsächlichen Ausmaß des Scha¬
dens durchblicken. Der Augenzeuge stand in der Mitte einer
großen Straße , als der Angriff begann. Die Brandbomben
seien in „Schauern von Tausenden" auf London herabgefal¬
len. Innerhalb weniger Minuten habe fast fedes Haus der
Straße , aus der er sich befand, in Brand gestanden. Nie in
seinem Leben habe er ein solches Schauspiel für möglich ge-

; halten. Die Arbeit der Feuerwehr sei in den meisten Fällen
zwecklos gewesen. Sie habe in der einen Nacht derart viel zu
tun gehabt, wie noch nie seit ihrem Bestehen. Die Metallteil»
der Feuerspritzen seien am Morgen glühend heiß gewesen.

Auch der brimche Rundfunk mutz am Montag morgen
zugeben, daß London in der vergangenen Nacht keine Ruhe
finden konnte. Dieser Angriff wurde — wie der Rundfunk
bekanntgab — „zu einem der heftigste  n", die Lon¬
don bisher erlebt habe. Schon vor Mitternacht ieien zchl-
reiche Brände ausgebrochen und Industrieanlagen brichä-
digi worden Dieser nächtliche Anariss iei ^ » „rücksichts¬
loser Feuerüderiall"  gewesen Eine Hauptaaslei-
tung sei von einer Bombe durchschlagen worden, wobei
„eine große Stichflamme" entstanden iei.

„Exchange Telegraph" berichtet über die „Londoner
Schreckensnachl": „Der Angrisi am Sonntag abend war
eine: der heftigsten, die die Hauptstadt bisher auszuhalten
hatte. Deutsche Maschinen in lehr großer Zahl warfen
Brandbomben sozu'aaen am lausenden Band. In allen
Stadtteilen brachen zahlreiche Brände ans , die den deut¬
schen Flugzeugen ihre Ziele erleuchteten. Sie warfen dann
zahl reiche Sorenabninven ab



Des Reiches Lustmachi stärker denn je
Rückblick auf ein Jahr entscheidender Erfolge der deutschen

Luftwaffe.
RSK . Es ist genau ein Jahr vergangen, seit dis Stra¬

tegen von der Themse und der Seine gemeinsam mit ihren
„neutralen" Trabanten die Aussichten abschätzten, die sie für
1940 der deutschen Luftwaffe zuzubiUigen bereit waren, und
dabei zu dem Schluß kamen: aus dem Lande hält die Ma¬
ginotlinie jedem Ansturm stand, in der Luft sind die bri¬
tische und sranzösi che Luftwaffe der deutschen weit überle¬
gen Deutschland wird also im Jahre 1940 in der würgen¬
den Umklammerung der Blockade ersticken, zumal seine in¬
nere Widerstandskraft durch die vernichtenden Schläge der
Royal Air Force und der französischen Luftwaffe außer¬
ordentlich geschwächt sein wird.

Wer Deutschlands Luftmacht kannte, vermochte sich
eines stillen Lächelns nicht zu erwehren. Selbst wenn die
deutsche Luftwaffe nicht schon in den ersten Septembertagen
im Blitzkrieg gegen Polen ihre, auch den ärgsten Skepti¬
ker überzeugende. Feuerprobe abgelegt hätte, konnte an der
Jahreswende 1939 40 der in London und Paris zur Schau
gestellte Optimismus nicht mehr überzeugen. Denn damals
'chon hatte die Welt die große Luftschlacht in der Deutschen
Bucht erlebt, damals wußte man bereits, daß die deutsche
Luftwaffe in der Verteidigung stark genug war. jeden Luft¬
angriff auf das Reichsgebiet wirkungslos zu machen.

eUs dann der Führer dem geplanten britischen Ueber-
fall aufNorwegen  zuvorkam. da war es in erster Linie
die deutsche Luftwaffe, die gemeinsam mit der Kriegsma¬
rine diele Aktion zum Erfolge führte. Die Sicherung des
Luftraumes über der Nordlee und Norwegen, die Besetzung
der Flugplätze durch die Fallschirm-, Luftlande- und Flie¬
gertruppen und die Abwehr der englischen Störungsangrisfe
wurden zu Ruhmesblättern der jungen deutschen Luftwaffe.
Darüber hinaus war die stille Arbeit der Transportver-
bände, die den Nachschub von Mann und Material über
große Räume ohne Verkehrswege ermöglichten und damit
den tapferen Gebirgsjägern des Generals Dietl und den
mutigen Zerstörerbesatzungen, die Narvik verteidigten, das
herankchafften, was sie zur Behauptung dieses so wichtigen
Platzes benötigten, eine Leistung, die mit zum Erfolg des
Norwegenfeldzuges beigetragen hat.

Hanen Poienleiozug uno oie Belegung Norwegens vir
kampfentlcheidende Bedeutung der deutschen Luftwaffe in
sinnfälligster Welle unter Beweis gestellt, so trat dies noch
deutlicher im Feldzug im Westen,  vor allem bei Be¬
ginn der großen Offensive gegen Holland, Belgien und
Frankreich, zutage. Fallschirmjäger und Luftlandetruppen
stießen ins Herz der Festung Holland vor. besetzten und
sicherten die wichtigsten Brücken und Uebergänge und be¬
zwangen im Fort Eben Ewaei eines der schwersten Boll¬
werke, das den Vormar'ch zumindest aus Tage gehindert
hätte. Zur gleichen Zeit aber errangen die deutschen Kampf¬
flieger, geschützt durch die Jagd - und Zerstörergeschwaüer,
oie Luftüberlegenheit im Westen, rissen die Luftherrschaft
an sich, zwangen die feindlichen Luftwaffen zu Boden, leg¬
ten den Führungsapparat des Gegners lahm und zerstör¬
ten leine Ausmarschwege So machten sie dem Heere den
Weg für den siegreichen Vormarsch frei, griffen mit ihrem
vernichtenden Bombenhagel überall dort ein. wo sich beson¬
ders hartnäckiger Widerstand zeigte, halsen die Bresche in
die Maginotlinie legen und zerlchlugen die vom Heere ein-
gefchlossenen sich verzweifelt wehrenden Feindnrwren.
Schulter an Schulter haben Heer und Luftwaffe in oorbild-
licher Kameradschaft den Sieg im Westen errungen, denn
auch im Erdkamps und bei den großen Panzerschlachten
haben Sturzkampfflieger und Flakverbände eingeariffen
und sich als Fronttruppe erster Ordnung erwiesen.

Als letztes Bollwerk blieb das britilche Insel-
reich.  Seit die Front der deutschen Waffen von Narvik
bis an die spanllche Grenze reicht trägt die deut'che Luft-
waffe gemeinsam mit den leichten Verbänden der Kriegs¬
marine und unieren U-Booten allein die Last des Kampfes
gegen die britischen Kriegshetzer an der Themse. Anfang
August begannen die großen Luftschlachten über dem Kanal
und über Südengland In pausenlosen Angriffen, wann im-
mer nur das Wetter den Kamps zuließ, bei Tag und bei
Nacht gingen die gewa'tigen Schläge aus Häsen, Rüstungs-
zentren. Flugplätze und Verkehrsanlagen nieder, 'teilten un-
sere Jagdflieger und Zerstörer die Royal Air Force zum
Kamps und brachten ihr schwerste Verluste b'i Die engli¬
sche Jagdabwehr, das darf ohne Uebertreibuna festgestellt
werden, ist in ihrem Mark getrossen und kaum noch in der
Lage, die ihr gestellte Ausgabe zu erfüllen Seit dem 7 Sep¬
tember rollen die Vergeltimqsanqriffe gegen die Haupt¬
stadt des Imperiums , kommt das Herz des Weltreichesn'cht
mehr zur Ruhe. England hat nun den Krieg, den es sich
würllchte und den seine Machthaber vor allem durch die
brutalen Angriffe auf die deutsche Zivilbevölkerung heraus-
be'chworen haben England ist keine Insel mehr, 'eit Ta"
um Tag und Nacht um Nacht die deutschen Kampfver¬
bände in ständig wechselnder Taktik nicht nur die kriegs¬
wichtigen Anlagen seiner Hauptstadt, sondern mit staunens¬
werter Planmäßigkeit immer wieder ihre Ziele erreichend,
rin Rüstungszentrum nach dem anderen In Schutt und Aiche
legen Coventry. Birmingham Bristol, Sheffield South-
hampton, Liverpool Portsmouth . ^>as sind die Statio¬
nen dieses Vernichtungsfeldzuges, den unsere Lrll' waffe
führt — trotz der alles aufbielenden Abwehr eines Landes
das weiß, daß nun das letzte Kapitel dieses von ihm selbst
beschworenen Krieges begonnen hat

Gegen die deutsche Luftwaffe gibt es keinen Schutz —
weder zu Lande noch aus dem Wasser Die Vermutung der
britischen Häsen, der Handelskrieg aus see die Aufklärung
bis lies in den Atlantik hinein, das sind die Mittel mit de¬
nen die Lustwajse die hier operierenden Verbünde der
Kriegsmarine wirksam unterstützt Selbst draußen auf der
Weite des Ozeans ist die engli-che Versorgung nicht m?hr
allein durch U-Boote Zerstörer uno Schnellboote bedroh:
sondern der britischen Schiffahrt ist ein furchtbarer Gegner
auch in den immer erfolgreicher kämpfenden Langstrek-
kenbombern  erwachen

Brachte das Jahr 1939 der deut'chen Luftwaffe die
Möglichkeit, ihre Feuerprobe abzulegen, !o muß man !940
das Jahrder Bewährung  nennen Das Schwert das
Reichsmar'chall Göring zum Schutze der deutschen Heimat
gelchmiedel hat, bewies sich nun. da man Deutschland fre¬
ventlich herausgefordert hatte als die furchtbarste Vernich¬
tungswaffe Und nicht nur die fliegenden Verbände, die
Flak, die FalUchirm- und Lustlandetruppen haben gehalten,
was sich ihr Schöpfer von ihnen versprach, auch die kaum
beachtete, aber trotzdem nicht minder wichtige Lustnach -
richtentruppe  hat bewiesen, ein wie wichtiges und un¬
erläßliches Instrument sie in der Hand einer überlegenen

Halenanlagen von Vlvmoulh bombardiert
Bombentreffer auf Frachtschiffe« — Salven auf feindliches Kriegsschiff an der Kanalkiiste

Berlin. Zü. Dez. Das OKW gibt bekannt:
.Zn der Rächt zum 29. Dezember griffen Kampfflug¬

zeuge die Hasenanlagen von Plymouth  an . Die Bom¬
benwürfe riefen Brände und Explosionen hervor. Zm Laufe
der bewaffneten Tagesaufklärung wurden mehrere kriegs¬
wichtige Ziele an der Ostküste Englands mit Bomben be¬
legt. Außerdem erhielt bei einem Tiefangriff ein wichtiges
Zndustriewerk in Lrewe mehrere Volltreffer.

Aus einem Geleitzug ostwärts Harwick) wurde ein
Frachtschiff von etwa 10 000 VRT durch Bombentreffer in
Brand gesetzt. Ostwärts Touthwold wurde ein Minenleger
getroffen Bei einem Angriff aus einen großen Geleitzug
200 km nardwrstwärks von Londonderry erhielt ein Fracht¬
schiff einen schweren Bombentreffer, so daß es mit Schlag¬
seite liegen blieb nnd absank.

Marineartillerie nahm ein feindliches Kriegsschiff, das
sich in diesigem Wetter her kanalküsie zu nähern versuchte,
unter Feuer. Rach wenigen gut liegenden Salven war das
Ziel nicht meb.r zu sehen

Zn der letzten Rächt belegten stärkere kampfftiegerver-
bände w'ederum London  mit Bomben.

Der Feind wari in der vergangenen Rächt mit einigen
Flugzeugen über deutschem und besetztem Gebiet Bomben
ausnahmslos In freies Feld oder in die See.

Flakartillerie schoß zwei feindliche Flugzeuge ab."

Im englischen Nachrichtendienst berichteten britische
Augenzeugen über den deutschen Großangriff auf Man-
ehester. Ihre Behauptungen geben immerhin ein deutliche-
res Bild von dem Umsang der Zerstörungen an kriegs¬
wichtigen Einrichtungen als die stereotypen Angaben der
amtlichen Berichte mit ihren „beschädigten Gebäuden" und
„verbreiteten Schäden" Ein Dacklbeobachter schilderteu. a..
daß eine schwere Bombe etwa 120 Mete? von seinem Aus-
sichtsposten in ein großes Fabrikgebäude  eingr-
ichlaoen und dort explodiert sei Sofort lei in der Fabrik
Feuer ausgebrochen das sich in kürzester Zeit io stark aus¬
gedehnt habe, daß das oanze Gebäude bald „einer wahren
Hölle" geglichen habe Aehnliche Brände leien in den nähe¬
ren oder weiteren Entfernung van keinem Aussichtspunkt
aus in Manchester zu beobachten aewe'en Erst nack drei¬
stündiger Arbe't hätten die Löscharbeiten der Feuerwehr
„teilweise Erfolg" aehabi Während der ganzen Ngcht 'ei
der Himmel über Manchester vom Widerschein der Brände
taghell erleuchtet gewesen. Viele der Brände leien bei Ta¬
gesanbruch noch nicht aelö'cht aeweien

Ein anderer Beobachter erklärte im Anschluß daran , in
Manchester gebe es legt nach diesem heftigen Luftangriff
sehr viel zu tun Der anaerichtete Schaden lei gewaltig und
die Störungen die das öffentliche Leben erfahren habe,
hätten „kein geringes Ausmaß" angenommen " ^

Artillerielaligkeit um Vardia
Kühner italienischer Bombenangriff ans Flottenstützpunkt Trevesa

Rom,  30 Dez. Der italienische Wehrmachtsbericht vom
Riontag hat folgenden Wortlaut:

»Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt: Zm
Grenzgebiet der Lyrenalka  dauert die Ariillerietätig-
keit an Einige kleine englische motorisierte Abteilungen,
dte sich unseren Stellungen ,u nähern versuchten, wurden
zurückgewiesen. In auseinandersolgendenAngrilfshandtun-
gen bat die custwasse motorisierte Abtettunqen des Fein-
des mit Sprengbomben und Walchtnengewehrsener belegt.
Zahlreiche Fahrzeuge wurden beschädigt und vernichtet Zm
Bebiei von Giarabub wurde ein feindlicher Angriff zurück¬
gewiesen Die Engländer haben einige unserer Stützpunkte
wirkungslos bombardiert

An der grtechitchen  Front hat der Feind Operatio¬
nen lokalen Charakters unternommen, ist aber mit schwe¬
ren Verlusten zurückgewiesen worden Die Bomber und
Zagdsluqformotionen zweier Geichwoder führten aufein¬
anderfolgende Angriffe gegen Hafenanlaqen, Verteidi¬
gungsstellungendurch Zm feindlichen Flottenstützpunkt von
Trevesa wnrdvn durch einen kühn geführten Bombenan¬
griff Brände und schwere Schäden an Material , Hasen,
anlagen und an einem vor Anker liegenden Dampfer ver¬
ursacht.

^üer Valona  Hai die Marineflak am Vormittag des
29 Dezember ein Bombenflugzeug brennend zum Absturz
gebracht Die Zaodflugzeuqe singen die feindlichen Forma-
nonen ah vnd schaffen weitere ,rv«i Vuareua - -»>». !?>»«»«
nntwkNm nukM,-vf>nkM?M ,u werden, sine-iäi>qL7k,r
kende Beschießung feindlicher Stellungen an der griechisch-
albanischen Küste mit sichtlicher Vernichtungswirkung
üurchge führt.

Zn Ostasrika nichts von Bedeutung.
Zn der Rächt zum 39 Dezember haben feindliche Flug¬

zeuge in zwei aufeinanderfolgendem Wellen Reopel
überflogen nnd Fluazettel sowie einige Bomben über der
Siadt abgeworsen. Ls wurden wobnhäu 'er aetrosfen. Es
!lnd sieben Tote nnd einige Verwundete zu beklagen.

Eines unserer iw Atlantik operierenden ll - Bootehat
einen englischen Bomber abgeschosten."

Die mißglückten LnA^ ermigsversuche
Selbst ln Amerika als wirkungslos erkannt.

Rom, 30. Dez. Die römische Informationsagentur
„Ario" schreibtu a.: „Es ist mkeresjant daß auch in den
Vereinigten Staaten nach dem überstürzten Aufbaulchen der
Senjationspresfe Sie letzten von englischer Seile an das ita-
lieniiche Volk gerichteten Manifestationen als negativ be¬
trachtet werden Man gibt zu. daß diese Kundgebungen ge¬
nau das Gegenteil der beabsichtigten Wirkung erreicht ha¬
ben Typi'ch dafür iei z B die Sendung des Bostoner
Rundfunks vom 27 Dezember um 22.30 Uhr gewesen, in
der festgestellt worden 'et daß beim italienischen Volk, be-
ionders in den letzten Wochen, der Krieg erst recht a n
Volkstümlichkeit  gewonnen habe und daß die Ita¬
liener mehr denn je empfunden Hütten, daß dieser Krieg
ihr Krieg 'ei Die Botichass Churchills habe wirklich nicht
den Beifall der Italiener gefunden Diesem Appell stehe der
freimütige und klare Bericht des Marschalls Graziani gegen¬
über

In einer anderen amerikanischen Rundfunksendung
(Boston am 27 Dezember um 22 Uhr) habe man sich auch
mit den Gefangenen  belchäftigt. die die Engländer
m der großen Schlacht in der Marmarika gemacht haben,
die übrigens zu drei Vierteln aus Arabern der iibyichen
Divisionen bestünden Unter die Italiener wurde unter ofse-

- n » 'W»WW«!>Ntz -»es der ' Tb ' vrr 'MP"
'ührertschen Worte Churchills verteilt ^n der Sendung sei
rber festgestellt worden daß unverdächtige nordamerika-
ni'che Zeugen erklären, zahlreiche Informationen erhalten
zu haben, wonach „die italienstchen Offiziere treu und
ergeben zu Mus ' olini  stehen" und daß „die jungen
Offiziere glühende Faschisten ünd und die Soldaten nie¬
mals auch nur ein Wort gegen den Duce und gegen das
'a 'chisti'che Regime lagen" Die Bnstoner Feststellung: „Die
Engländer die durch den Mund ihres M'nistervräsidenten
-isher nur Beweise ihre« absoluten Unverständnisses gege¬
ben haben, werden die Italiener als unerbittliche
^ eir> de  u -m d-e entschlossen sind. MI kämvfen.E

SV Millionen Rundfunkhörer!
Ls gibt keine geistig« Blockade mehr.

DNB. Berlin, 30 Dez Der Reichsiniendant des Groß-
deutschen Rundfunks und Generaldirektor der Rsichsr >nü-
sunk Gesellschaft Dr G >a s m e i e r, sühn in einem Ar¬
tikel zur Jahreswende aus - Der deutsche Rundsunk kann
mit seiner Entwicklung'eit der Machierareiluna des Füh¬
rers zufrieden sein Die Kurve seiner eingetragenen Hörer
gehl stell auswärts . Januar 1933 4 307 722. Dezemoer
1940 14 332 496, dazu kommen die Hörer in den 'eit
Kriegsbeginn besetzten Gebieten, kommen die Millionen
von Soldaten die durch den Krieg „leaitimierte Schwarz¬
hörer" geworden sind kommen die deutschen und außer«
deutschen Hörer unserer Kurzwellensender Man kann schät¬
zen. daß rund SO Millionen Menschen normalerweise die
Sendungen des Deutschen Rundfunks hören Wird aber
eine Führerrede übertragen io hör« die aayze Welt ru.,

unne geilt >ge Blockade  wie im Weurriea a «v i
es n ' cht mehr,  lieber alle europäischen Grenzen über
die Weiten Asiens und die unermeßlichen Wasserm issen
der Weltmeere dringen ungehindert unsere Aetherwellen.
Welch ein Gedanke Wenn der Führer spricht  sitzt
auch der Ausländsdeutsche zu leinen Füßen als gleichaerech-
ligtes Familienmitglied des großen Reiches aller Deut-
sehen Nie ist der Hilsskreuzer nie ist das U-Boot aus lan¬
ger Fahrt lern der heimatlichen Küste von der Heimat ab-
qeschnitten: stets hält die in Wahrheit des Wunders volle
Rundfunkwelle die Aethsrbri'icke zu ihnen oe'vannt Der
Rundfunk hält die Soldaten zuverlässig aus dem Lausenden
über die Geschehnisse>m großen Reich und in ihrer eirnmen
kleinen Familie : iein Kamerad'chastsdienst und iein

azmislyroiizert und eine yruppenverreuuMi von unuoer-
trefflichem Ausmaße. Der Rundsunk hat seine Daseins¬
berechtigung erwiesen, im abaelauienen Kriea-iahr mehr
denn je

Die Forderungen,  die wir selbst an unsere Rund-
iunkzukunft stellen sind 1 Die Rundfunkverioraung muß
technisch so ausqebaut werden daß an jedem Orte des
Großdeutschen Reiches sedermann mit einfachem Gerät êde
Darbietung einwandfrei empfangen kann 2 Der Hörer
muß in der Hauptlendezeit von 20 bis 22 Uhr zwischen
oier scharf von einander abgeietzten Pro¬
grammen  frei wählen können 3. Nur das Veste
nach Inhalt und Ausführung darf für den Rundfunk gut
genug sein. *

Dr. Goebbels spricht am Silvesterabend.
DNB Berlin. 30. Dez Reichsminister Dr. Goebbels

spricht zum Jahresabschluß am Silvesterabend von 19 bis
19.20 Uhr über den Rundfunk zum deut'chen Volk. Seine
Ansprache wird auf alle deutschen Sender übertragen.

Neujahrsansprache oes Reichsfugendführers.
DNB Berlin. 30 Dez Re>chs>ugendsührer Axmann wird

'ich wie üblich auch am 1 Januar 1941 in einê Neujahrs-
insprache an die Hileir-Jugend und an die deut'che Eltern-
chaft wenden Dieie Ansprache wird mi Rahmen einer
lleichs'endung. die z« leich Lieder und Chöre der HI
'ringt , am 1- Ion " : - rp der Zeit von 11 bis 12 Uhr über-

Führung ist Gerade die Liistwaste als 'chnelstler Weyr-
machtteil bedarf der Nachrichtentruppe besonders. Ohne die
schnellste und zuverlässigste Besehlsübermittlung, ohne den
Flugsicherungs- und Wetterdienst, ohne die ständige lieber-
wachung der eingesetzten Flugzeuge wären die Erfolge, auf
die wir heute so stolz sind, niemals möglich geweien.

Daß die deutsche Rüstung in Ruhe und Sicherheit die
Waffen schaffen kann, deren die Wehrmacht bedarf, daß
Wirt'chast und Leben des Volkes geschützt sind. — auch das
ist ein Verdienst der deut'chen Luftwaffe die in stiller und
unermüdlicher Bereitschaft den Luftraum über dem Reich
und den von der deutschen Wehrmacht besetzten Gebieten
sichert.

-tärker als zu Beginn des Krieges , ver-
mit unerschöpflichen Reserven an Besatzungen Flug^
n und Waffen, reicher an Kampferfahrungen und noch
r geworden im unbändigen Willen den endgültigen
und damit den endgültigen Frieden zu erkämpfen,
Deut'chlands Luftwaffe an der Schwelle des neuen

es Der Geist der Fliegerhelden des Weltkrieges feierte
erauferstehung in der Luftwaffe des neuen Asches
verband sich mit dem Geiste der nationalsozialistischen
-quna Das ist das Geheimnis des Erfolges unserer
nässe das ist der Grund für ihre durch nichts zu hem-
>e Schlagkraft, das ist zugleich auch die Gewahr für
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Glanzvolle Wallentat
Don Narvik bis Dünkirchen. — Die größte Schlacht in
Frankreich. — Die blockierte Insel. — Dem Endsieg ent¬

gegen.
Ein Jahr kriegerischer Erfolge sondergleichen lieg!

ylnter uns. Geradezu gewaltig ist das militärische Ge¬
schehen, das sich in dieser kurzen Zeitspanne vollzogen hat.
Eine Reihe von glanzvoll aneinandergereihren Kriegs¬
handlungen hat uns Schritt um Schritt der letzten Ent¬
scheidung nähergebracht. Auf die Niederwerfung Polens
im Herbst 1939 folgte im Frühjahr 1940 die blitzartige
Besetzung Norwegens und Dänemarks und die Vertrei¬
bung der Briten aus Skandinavien. Einen Monar später
erlebten wir zur Abwehr des geplanten Rnhreinfalls den
deutschen Einmarsch in Holland und Belgien, der mit dem
glorreichen Sieg in Frankreich seine Krönung fand. Die
deutsche Wehrmacht hat den Briten vom Festland ver¬
jagt und die neugewonnenen Küstenfronten an Nordsee
und Atlantik so ausgebaut, daß England nicht mehr in
der Lage ist, den Krieg in Nord- und Westeuropa zu er¬
neuern. Unter der Wucht der deutschen Luft- und See¬
offensive ist das britische Jnselreich im Mutterland völlig
in die Defensive gedrängt und siebt heute mit Bangen der
kommenden Entscheidung entgegen, die trotz aller gegen¬
teiligen Prophezeiungen der britischen Lügenpropaganda
mit der Niederlaae Enalands enden wird.

Flaukevslob im Norden blitzartig adgewehrt
Den großen militärischen GeschehnissendeS abgelausenen

Jahres ist ein wichtiges Kennzeichengemeinsam Jedem dem-
schen Schlag ging eine vielseitige Vorbereitung  voraus
In den Zwischenperioden vollzog sich eine gründliche diploma¬
tische, politische und militärische Vorbereitung die den Erfolg
des Unternehmens von vornherein sicherte und gleichzeitig der
Ration viel Blut ersparte. Rach verhältnismäßig langen Zei¬
ten der Vorbereitung waren die eigentlichen Olsens iv-
handlungen  dann nur von kurzer Dauer  und erreich-
ten bet geringen eigenen Verlusten die schnelle
Vernichtung des Gegners  Bet Jahresbeginn standen
wir mitten in einer solchen Zwischenperiode, die aus deutscher
Seite sowohl ausbildungs - wie materialmäßig voll ausgenutzt
Worden jst Während Millionen deutscher Soldaten in den
westdeutschen. Gebieten konzentrier» waren und der Gegner
im ossensiv"gesühnen Vorfeldkamps beschäftigt wurde, ging
im Schutz der eigenen Unangreifbarkeit die sorgfältige Vor¬
bereitung der Truppen für die kommenden Ereignisse von-
statten. Die erste größere Kriegshandlung des Jahres sollte
allerdings nicht aus dem westlichen Kriegsschauplatz erfolgen
England haue vielmehr in Erkenntnis der Unangreifbarkeit
des Westwalls einen Flankenstoß von Norden  her vorberei¬
tet. aber auch hier ist die deutsche Krtegsührung dem Gegner
in letzter Sekunde zuvorgekommen. Unter den schon aus¬
gerichteten Rohren der großen englischen Kriegsflotte stießen
dir deutschen Kriegsschiffe mit den Truppentransportern am
S. April gegen Norwegens Küste vor und trugen die Haken-
kreuzflagge bis nach Narvik hinaus. Der blitzartig er¬
folgende deutsche Gegen schlag  haue durch seine
kühne Anlage die britischen Pläne völlig durchkreuzt. Erft
allmählich kam man in London zur Besinnung, doch jetzt war
es bereits zu spät. Die deutschen Truvven hatten bereits über¬
all in den norwegischen Häfen Fuß gefaßt und den Fernd-
Widerstand sowie die ungeheuren Hemmnisse der Natur tn
Übermenschlichen Leistungen überwunden . Während die deutsche
Luftwaffe unter den englischen Schlachtschiffen und Kreuzer¬
geschwadern auiräumie und die britischen Flieger nieder¬
kämpfte. stießen die deutschen Truppen von Oslo und Tront-
heirn vor und zwangen die englisch-französischen Landungs
korps bei Namsos und Andalsnes zur panikartigen Flucht
Hoch im Norden bei Narvik kämpften ostmärkischeGebirgs-
truppen des Generals Dietl  Schulter an Schulter mit den
Kameraden der Kriegsmarine , die nach dem heldenhaften
Untergang der Zerstörer des Kommodore Bonie  sich den
deutschen Landungstruppen angeschlossen hatten, wochenlang
unter schwierigsten Verhältnissen, bis schließlich der Engländer
auch hier das Heil in der Flucht suchte. Durch beispielhafte
Zusammenarbeit der drei Wehrmachtteile war ein glänzender
Steg über die britische Uebermachi errungen worden Gleichzeitig
war durch die großen Erfolge der deutschen Stukas gegen bri
tische Schlachtschiffe. Kreuzer und Transporter der lahrhünderte-
alte Nimbus der englischen Flotte zerrissen worden.

Die geWaMglte EintteijungsWaHl
Nach wurde aus den vereisten Felsen um Narvik ge¬

kämpft. da waren unter Vortäuschung einer Großaktion tn
Südosteuropa die französisch-englischen Armeen längs der hol
ländisch-belgischen Grenze und im Einverständnis mit diesen
beiden Siaaten znm Einsall in das deutsche Nuhrgebiei aus¬
marschiert. Die Westmächte hatten allerdings nicht mit der
ungeheueren Schlagkraft der nationalsozialistischen Wehr
macht und ihrer Führung gerechnet. Als die Soldaten der
Westfront am lü . Mat 1940  aus Befehl des Führers zum
Entscheidungskamps gegen die Westmächte  an
traten , da war das deutsche Heer in leder Hinsicht aus ixrs besn
vorbereitet Mit den modernsten Waffen ausgestanel . die ein.
neuzeitliche Technik erfunden Hane, uniei der besten Führung,
die je ein Hcc- sühne , und mit einer grenzenlosen Siegeszuver
sicht stürm-en die deutschen Feldgrauen gegen die Millionen
Armeen der Westmächteund ihrer Hilfsvölker vor Auch hier
feierte das Zusammenwirken aller Waffen einen großen
Triumph Bt ' estigungen, die man im französischen General
stab für uneiilnehmbar gehalten Halle, wurden von den dem
schen Divisionen überrannr oder durch Fallschirmjäger sturm
reif gemacht. Schon wenige Tage nach Beginn der deutschen
Offensive streck»? Holland die Waisen. Am 17. Mat wurde
Brüssel erreicht. Während England und Frankreich ihre besten
Angrifssarmeeii zum umfassenden Gegenstoß im flandrisch
belgischen Raun » massiert hatten, erfolgte für sie unerwartet
der deutsche Durchbruch durch die Maginotlinte
zwischen Maubeuge und Sedan in einer Breite von 100 Kilo
meier Panz -r und Stukas halten gemeinsam mit Artillerie
«nd Infanterie das ungeheure Bollwerk zerschlagen, nachdem
Sie Luftwaffe bereits Tage vorher die gegnerischen Luftstreii-

rra,re vermcytei und die Luftherrschaft über Frankreich eriampri
Hane. Ohne daß sich der Feind über das drohende Schicksal
im klaren war . ergossen sich durch die Lücke die deutschen
Panzerkolonnen,  gefolgt von den Divisionen des Hee
res . die in tagelangen Gewaltmärschen hinter den Panzern bis
zum Meer vorstießen und die Elite der englisch-französischen
Feldarmeen in dem belgisch-flandrischen Raum einkreisten
Gleichzeitig riegelten die grauen Kolonnen der Somme eni
lang bis zur Maginotlinie Nordfrankreich gegen Süden ab
Nun vollzog sich das Schicksal der eingeschlossenen Armeen in
rascher Folge Am 28. Mai kapitulierte  der König von
Belgien  mit 500 000 Mann und am 4 Juni war auch das
Schicksal der Engländer und Franzosen besiegelt lieber 1.2
Millionen Gefangene und unübersehbares Kriegsgerät sielen in
die Hände der siegreichen deutschen Truppen Nur klägliche
Trümmer des britischen Erpeditionskorps konnten sich, verfolg'
von den deutschen Stukas , bet Nacht und Nebel von Dünkirchen
aus über den Kanal nach England reiten Die gewalttgstc
EinkreisungsschlachtderWeltgeschichte  Hane ml,
einem glänzenden Sieg der deutschen Waffen geendet, wobei
die eigenen Verluste denkbar gering geblieben waren.

Frankreich zur Kapitulation gezwungen
Während noch das deutsche Volk tn Dankbarkeit und Freude

den Sieg seiner Feldgrauen feierte, waren bereits die Vor
bereitungen für die zweite und letzte Schlacht tn Frankreich
im Gange. Noch war die Flandernschlachi nicht abgeschlossen
da donnerten die Motoren der Panzer schon neuen Zielen ent¬
gegen. Am 4. Juni traten die deutschen Truppen zum Angrisi
aus die sogenannte Wevgand - Linie  südlich der Somme
an. aus die Frankreich seine letzte Hoffnung gesetzt hatte Nach
Ueberwindung des Widerstandes im Raum zwischen Sommc
und Seine wurde die französische Front nach Osten zu koste
maiisch ausgerollt Am 14 Juni hielten deutsche Truppen
ihren Einzug tn Paris,  und schon drei Tage später war mit
der Erreichung der Schweizer Grenze der Ring um die feind
lichen Kräfte tn Lothringen und im Elsaß geschlossen Die
Maginot -Linie, die nunmehr auch frontal vom Rhein her an¬
gegriffen wurde, war im Rücken umgangen und damit un
haltbar geworden. Verdun und Srraßburg  fielen m
deutsche Hand, über dem Schloß von Versailles  wehre die
Reichskriegsflagge Unter diesen wuchtigen Schlägen brach
der französische Widerstand zusammen Die englandhörtgc
Regierung Revnaud trat zurück und Marschall Perain bat um
Wassenstillsland  Nach Rücksprache mn dem Duce des
faschistischen Italiens , das am 10 Juni den Westmächten den
Krieg erklärt halte, empfing Adolf Hitler am 21 Juni im
Wald von Comptsgne  die französischen Unterhändler und
überreichte ihnen im Wagen des Marschalls Fach die Uebcr-
gabebedingungen. Vier Tage später, am 25. Juni . trat die
Waffenruhe  ein Damit war ein entscheidender deutsche!
Sieg errungen Zn knappen sechs Wochen war eine der stärk¬
sten Armeen ,des Festlandes zertrümmert und restlos geschla
gen Ueber 1,9 Millionen Franzosen , Engländer . Belgier und
Holländer mutzten den Weg in die Gefangenschaft gehen Ueber¬
aus blutig waren auch die Opfer des Feindes , während die
eigenen Verluste sich auch diesmal , so bitter sie für den ein¬
zelnen sein mögen, m engen Grenzen hielten Als Sprecher
des ganzen Volkes dankte der Führer  tn der historischen
denkwürdigen Reichslagssitzung, in der er die Ehrung der
verdienten Heerführer  vollzog , den tapferen deutschen
Truppen für dielen unvergleichlichen Sieg im großdeutschen
Freibeltskamvi.

Tödliche Bergeriimgslthläge der Luimalle
Aber noch war der Endsieg nicht errungen der Feind

Europas , der ewige Friedensstörer England , nicht vernichte,
Vergeblich war ver letzte Appell zur Vernunft , den der Führer
l„ seiner Retchsragsrede vom 19 Juli an vie verantwortlichen
Männer Englands gerichrer harre: denn die Londoner Illrrsio-
nisten gaben sich immer noch der trügerischen Hoffnung hin
trotz aller Mißerfolge schließlich doch noch als Sieger den
Krieg zu beenden Nachdem der Erdkamps den Briten nicht das
Waffenglück gebracht Hane suchten sie ihre letzte Zuflucht tm
nächtlichen Luftkrieg gegen die Zivilbevölkerung. rn der stillen
Hoffnung, durch diese brutale Kriegführung den Widerstands¬
willen des deutschen Volkes brechen zu können Seit dem erste»
Mordüberiall aus Freiburg haue der Führer die Engländei
wiederholt vor einer Fortsetzung dieser grausamen Kampkes
methode gewarnt . Als alle diese Mahnungen ungehör« ver¬
hallten. eröffnet? die deutsche Luftwaffe am 11 August mit
einem Großangriff , gegen England  die Vergeltungs¬
aktion. die seither in einer ,unaufhörlichen Welle von Angriffen
systematisch alle kriegswichtigen Anlagen des Feindes zerschlägt
Rüstungswerke. Flugplätze Versorgungsbetriebe Hafen- und
Eisenbahnanlagen sind alltäglich das Ziel der deutschen Bom
bcnangriffe London. Covenirv . Southampton . Portsmouth
Bristol. Birmingham und Sheffield diese wenigen Name»
kennzeichnen das erbarmungslose Zerstörungswerk das die
deutschen Kampfgeschwader planmäßig an England vollziehen

V-Boote umklammern die Piraieninlel
Hand in Hand mit der Luftwaffe arbeitet die deutsche

Kriegsmarine  an der Niederkämpfung des Feindes Zur
Abwehr der völkerrechtswidrigen KampsmekhodenEnglands Hai
die Reichsregierung am 17 August die totale Blockade
über die britische Insel verhängt Seitdem ist die Versenkungs
Ziffer tn einer kür England überaus bedrohlichen Weise ange
stiegen. Millionen von Tonnen britischen Handelsschisssraums
nd der Tätigkeit der deutschen Unterseeboote und Ueberwasser

- ^ Pc , Mjuen und Fli >-->erboniben -um Opfer aciak' --
Wie Wölfe fallen die deutschen Unterseeboote die britischen
Geleiizüge an und schicken Schiff auf Schiss aus den Meeres¬
grund . so daß die Lebensmittel- und Rohstoffversorgung Eng
lands von Tag zu Tag schwieriger wird Die Engländer vor
suchen zwar, soweit sie es noch vermögen, durch wirkungslose
Luftangriffe auf das Innere des Reiches oder durch gelegent¬
liche Vorstöße gegen die Kanalküste die deutschen Vorberei¬
tungen für den letzten Wafsengang gegen England zu stören
Doch all ihr Bemühen ist vergebens Die neue deutsche
Front am Meer  von dem Nordkap bis zu den Pyrenäen
sieht fest und macht alle Pläne des Feindes zuschanden Von
der Allanlikküste aus beherrschen die deutschen U-Boote alle
Zusahrtswcge zur Insel und bilden eine ständige ernste Ge¬
fahr für England.

Haup enWeidMig sällt im vririMo Mutterland
In Erkenntnis des drohenden Schicksals haben die Eng¬

länder gewissermaßen einen Ausfall aus ihrer belagerten

Festung unternommen . Da sie gegen den eisernen rsrrn ver
deutschen militärischen und wirtschaftlichen Gegenblockadeohn¬
mächtig sind, konzentrieren sie ihre ganze Kraft auf Italien,
von besten Niederlage sie sich den Zusammenbruch der Achse
Überhaupt versprechen. Deshalb haben sie alle nur eben ver¬
fügbaren Truppen . Schisse und Flugzeuge nach Aegypten eni-
land, und eine starke Offensive gegen die Armee Grazianis
eingeleirer. wobei ihnen der Einsatz der Griechen zugute kommt,
die sich als willfähriges Hilfsvolk für Englands Znreressen auf
dem Balkan opfern Die Hoffnung der Engländer , mit den
lokalen Erfolgen ihrer griechischen Helfershelfer und ihrer
Panzerdivisionen tn der libyschen Wüste den Krieg zu ihren
Gunsten zu entscheiden, sind mehr als kindisch Gelegentliche
Geländeverluste und Rückschläge entscheiden keinen Krieg, und
die Italiener , die sich tm kolonialen Krieg stets tapfer ge¬
schlagen haben, werden diese Ueberraschungsersolge des Geg¬
ners schon an anderen Stellen wieder anszugleichen wissen. Im
übrigen bleibt entscheidend, daß durch die Italiener , deren
Nichtkriegführung schon zu Kriegsbeginn starke feindliche Kräfte
un Mitrelmeer gebunden har. auch in Zukunft starke englische
Truppen und Flotienkoniingente an den östlichen Teil des
Minelmeeres gefesselt werden, während gleichzeitig die
italienische Sperre im Mittelmeer zum Schaden der englischen
Kriegführung aufrechterhallen bleibt Einer späteren Äetrach
tung wird es überlasten bleiben müssen, tn wie hohem Maße
Italien im Mittelmeer , im Nahen Orient und in Afrika durch
die Bindung starker englischer Kräfte und durch die Unter¬
brechung der englischen Schissahrlswege zum Endsieg beige¬
rragen Hai. Die Hauptentscheidung des Krieges
fällt allerdings lm britischen Mutterland  selbst. Dort,
wo die Wurzeln der britischen Macht sitzen, muß und wird
der Schlag geführt werden, der den Achsenmächten den
Endsieg über England bringen  wird.

Volltreffer auf Handelsschiff
Das Sonntagsgiück des Kommandeurs. — Geleitzug trotz

schlechtester Sicht getroffen.
Von KriegsberichterL. von Da n rvitz.

DNB. . . (PK.) Aus dem rolgoidenen Abendh.nc.- . l
taucht ein Fernbomber heraus, streicht im Tiesfiug über un¬
seren Platz und wackelt Die Ma'chine des Gruppenkom¬
mandeurs, aus die wir an vielem Sonnlagnachmittag ge¬
wartet haben, kehrt vom Feindflug zurück Vor ein paar
stunden ist ihr ein Funkspruch oorausgeeill Der heutige
Sonntagsflug des Kommandeurs hat unserer Fernkampf¬
gruppe einen neuen Erfolg gebracht. Im Süden der He¬
briden hat der Kommandeur ein britisches Handelsschiff von
9000 BRT versenkt.

Wohl auch der Kommandeur selbst hatte sich für heute
keinen Erfolg erhofft Ungünstiger hätte man sich das Wet¬
ter dort oben auf Englands wichtigem Schiffahrtsweg kaum
denken können Ties hängen die Wolken aus das Wasser her¬
ab Kaum einen Kilometer weit war die Sicht und das
Meer ist so groß Hinter den nächsten Wolkenfetzen schon
konnte ein Brite durch die Wellen stampfen, ohne vom
Fernbomber aus gesichtet zu werden „Wir haben wirklich
ein Mordsglück gehabt" lagt der Kommandeur, als er aus
dem Flugzeug geklettert ist und nun lachend vor uns steht,
„direkt draufgefahren sind wir" Ja . wir verstehen die
Freude die iolch ein Sonntagsglück bereitet Gerade dann,
wenn man ans Glück schon gar nicht mehr glauben kann,
lacht es uns' am schönsten So ist es dem Kommandeur
heute geschehen, und wie er sich mit jeder seiner Besatzung
freut, die mit einem Erfolg heimkehrt. >o freut sich jetzt die
ganze Gruppe mit ihm Das ist der richtige Sonntag heute,
übrigens der letzte Sonntag des Jahres, und wir sagen:
Ende gut. alles g-rt Die beste Vorbedeutung für das neue
Jahr.

Also„mitten drauf auf den Geleitzug" war die Kom¬
mandeur-Maschine gefahren. Der Flugzeugführer hatte
plötzlich schemenhast im Wolkendunst drei Dampfer gesehen
und rief „Ein Geleitzug"  Er hatte sich nicht ge-
täuscht. Tatsächlich fuhr da ein Geleitzug von an dir 15
Schiffe, und es war nicht nur ein Geleitzug von Quantität,
sondern vor allem auch von Qualität „Nur dicke Pötte wa¬
ren darunter" erzählt der Kommandeur. Kurve und An-
fluA. Aufs erste Schiff kommt man mit ungünstiger Posi¬
tion. Die Chance, zu treffen, ist gering, und deshalb geht es
'cfton aufs nächste Schifte. Tadellos abaekommen Die bei¬
den Bomben fallen und schon ruft der Bordschütze vom
Herdstand aus: „Der Dampfer sinkt" In der Kurve beim
Abstua kann die ganze Besatzung ihren Erfolg beobachten.
Das waren wirklich Treffer wie man sie sich besser nicht
wünschen kann Knapp eine Minute nach der Detonation
liegt das Schiff bereits mit schwerster Schlagseite und läßt
weißen Damv? ab Es gibt sich verl- n. An ihm ist auch
tatsächlich nichts mehr zu retten. Die „nben haben often-
bar die Bordwand aufgerisien

Der ganze Geleil.zug ist furchtbar nervös geworden.
Von allen Schiffen feuern die Abwehrgeschütze Rinas in
den Wolken in die der Fernbomber gestiegen ist. krepieren
die Granaten Rote Leuchtspuren der MG's zischen von
allen Seiten Aber der Fernbomber hat leine Pflicht getan.
Ohne den geringsten Schaden davonzutragen, kann er sei-
wen Heimflug antreten.

Die bombardierlen Dividenden.
Die Austin-Motorgesellschaftin Birmingham hat an

ihre Aktionäre statt der erwarteten Mitteilung einer hüb¬
schen Dividende ein vielsagendes Rundschreiben gerichtet.
Darin heißt es. infolge von Schwierigkeiten, die aus dem
Kriege herrühren, konnte der Ab'chluß für das Finanzjahr
noch nicht fertiggestellt werden Es wird kein Geschäft
durchgeführt. Daß die deutsche Luftwaffe auch so gar kein«
Rücksicht auf die Dividenden nebmen will!
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Mus dem ZeimatgebietWMLld
(Nachdruck unser«» Lokalberichte

Silvester
„Hier bin ich, Herr !" Sy spricht die Welt.
Ich Hab des Kreises Lauf beeirdet.
Und warte, bis dein starker Arm
mich wieder in die Ferne sendet."

„Das sagst du so", spricht Gott der Herr.
„Ich aber hör' der Menschheit Klagen. . .
Du sollst ihr tausendfaches Leid
nicht wieder in die Weite tragen.
Drum bleibst du stehn. Ich finds für gut.
Es soll der Mensch mit dir erstarren!
Ich schuf einst dich, die Welt, den Träger,
— den ersten Menschen— keine Narren !"

Es bebt die Welt in ihrer Angel —
rollt zaghaft noch die letzten Schritte,
eh' sie mit allem, was sie trage,
zerbersten soll in ihrer Mitte . . .
Da ging ein Singen durch den Raum,
das brünstig durch die Stille klang
und mit millionenfachemJauchzen
wie ein Gebet zum Herrgott drang.
„Ein deutsches Lied! Aus deutschem Land!
Man wartet auf des Jahres Wende. . .
Gib frei den Weg! Noch einmal hebe
befehlend, segnend deine Hände . . . !

Herr ! hör die Menschen gläubig singen —
man zählt die Schläge: acht — neun — zehn. . ."
Und bei dem zwölften Schlag der Glocken
ließ Gott die Erde — weitergehn.

Martha Berthold.

vre lischt üer Veschrvsrms
Hinweg mit allem Silvesteraberglauben!

*Jm Alltag begegnen uns in mancherlei Form Reste des
Aberglaubens. Mancher glaubt ernsthaft, daß eine schwarze
Katze, die seinen Weg kreuzt, ihm Unglück bringt. Er macht
/ehrt und schlägt einen Umweg ein, um das ihm drohende
Unheil dadurch zu bannen. Es gibt Jäger , die von ihrem
Pirschgang absehen, wenn ihnen eine alte Frau begegnet. Am
vielfältigsten aber tritt uns der Aberglaube in der Silvester¬
nacht entgegen, die man als „Nacht der Beschwörung" an¬
sprechen kann.

Da gibt es Leute, die eine Begründung für ihren unbot¬
mäßigen Durst an der Schwelle des Jahres brauchen. Sie
haben sie auch zur Hand. „Wer Silvester nicht trinkt", so sagen
sie, „macht sich das neue Jahr zum Feinde". Es ist gar kein
Zweifel, daß diese Silvestcr„Partei" unter den trinkfreudigen
Elementen zu suchen ist. Eine andere Partei wieder vertritt
den Standpunkt , daß die Wende des Jahres in aller Stille,
Weder lachend noch in lauter Fröhlichkeit, begangen werben
dürfe, weil man sonst im neuen Jahre ständig kopfscheu sei.
Lärmend sollen und wollen wir den Jahreswechsel nicht be¬
gehen, heute weniger denn je, aber nur ein abergläubischer
Tropf kann glauben, daß die aus dem Herzen kommende
Fröhlichkeit irgendwelchen Schaden stiften könne.

In jener fernliegenden Zeit, in der das mangelnde Wis¬
sen zum Teil durch den Aberglauben ersetzt werden mußte,
beschenkte man sich nicht nur am Weihnachtsabend, sondern
auch am Neujahrsmorgen. Und warum? Weil der Glaube
vorherrschend war, daß jemand, der am ersten Tag des neuen
Jahres ohne Geschenk bleibe, das ganze Jahr über leer aus¬
gehen würde. Davon sind wir glücklicherweiseseit langem ab-
gekommen. Aber eine andere abergläubische Vorstellung hat
sich bis in unsere Tage hinein ziemlich rege erhalten. In der
einen oder anderen Familie werden mit einer Sorgfalt ohne¬

n ur mit Quellenangabe gestattet)

gleichen die Schuppen des Silvesterkarpfens gesammelt. Einige
Schuppen im Geldbeutel hält diesen immer in Praller Fülle.
So glaubt man. Dabei hat doch jeder nur soviel Geld in sei¬
nem Beutel, als er mit seiner Hände Arbeit und durch seinen
Fleiß verdient.

Denken wir auch an das Bleigießen! Mit welchem Eifer
wird es betrieben, und wieviele Deutungen lassen die jeweils
gegoffenen Gebilde zu? Sieht nicht jeder darin das, was er
sehen will? Wem eine große Reise über Land und Meer als
Wunschtraum vorschwebt, hält besagtes Gebilde für ein stolzes
Schiff, während es der andere vielleicht für ein Gebirge an-
siehtl Es ist doch einfach eine lächerliche Vorstellung, daß sich
aus diesen oft so bizarren Bleifiguren die Zukunft deuten
lasse! Jeder ist seines Glückes Schmied. Die Zukunft des ein¬
zelnen gestaltet sich so, wie er sich sein Leben einrichtet, wie
er mit ihm fertig wird und wie er Schwierigkeiten, die selbst¬
verständlich keinem erspart bleiben, überwindet.

Wir wollen doch endlich davon absehen, auf die eine oder
andere Weise einen Blick in die Zukunft zu tun , einem Aber¬
glauben zu huldigen, der einer Zeit angehört, die längst nicht
so aufgeklärt war wie die heutige. Mit gesundem Optimismus
an alle Probleme des neuen Jahres Herangehen, vor nichts
zurückschrecken— das ist der sicherste Garant dafür, daß es so
verläuft, wie wir es wünschen.

^leujahrs - Stinrnien
Aus deutschem Schrifttum zusammengestellt

Von Fritz Alfred Zimmer
Ans neue Jahr:

Dies zum Beginn : Leben und Tod
ruhn im Schoß dir verborgen;
doch ich vertraue deinem Gebot
und vertraue dem Morgen.

Alter Spruch.
*

Es läßt sich im Leben doch nichts, gar nichts nachholen,
keine Arbeit, keine Freude. Ja sogar das Leid kann zu spät
kommen. Jeder Moment hat seine eigentümlichen, ja unab¬
weisbaren Forderungen. Die Kunst zu leben besteht in dem
Vermögen, die Reste der Vergangenheit zu jeder Zeit durch¬
streichen zu können. Friedrich Hebbel.

Alles Alte, soweit es Anspruch darauf hat. sollen wir
lieben, aber für das Neue sollen wir recht eigentlich leben.

Theodor Fontane.

Was aber ist deine Pflicht? Die Forderung des Tages!
Johann Wolfgang Goethe.

Handeln! Handeln! Das ist es, wozu wir da sind.
Johann Gottlieb Fichte.

*
Das nächste Ziel mit Lust und Freude und aller Kraft

zu verfolgen, ist der einzige Weg, das fernste zu erreichen.
Friedrich Hebbel.

Selbstvertvau «» ist Vertrau »» aus Gott : «r wird nicht'
stecken kaffen. Achim von Arnim.

-i-

Was wir sind, ist nichts; was wir suchen, ist alles.
Friedrich Hölderlin.

rjr
Wer das Recht hat und Geduld, für den kommt auch die

Zeit. Johann Wolfgang Goethe.

Der Blick über die Welt hinaus, ist der einzige, der die
Welt versteht. Richard Wagner.

Ich weiß ein Wort,
das setzt mich über alles fort,
über Raum und Zeit
und Traurigkeit:
Ich und die Zukunft! Richard Dehmel.

VasSesieimnis üer heiligen LaW
Roman von Viktor von Ranke
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Es war ein lustiger, feuchtfröhlicher Ausflug setner
Universität. Durch die wogende und tanzende Gesellschaft
der jungen Leute an Bord eines Rheindampfers sah
Wolfgang Uitting den jungen Raden. Der Javaner stand
abseits und schaute versonnen mit seinen dunklen Augen
dem buntey- Treiben zu. Wolsgang Uitting batte ihn des
öfteren in der Universitätsbibliothek gesehen, und stets
hatten seine dunklen Augen tiefen Eindruck auf ihn ge¬
macht. Immer wieder kreuzten sich beide Augenpaare.

Plötzlich, in »mer seltsamen Aufwallung, ob es Mit¬
leid war oder einfach Neugierde, das weiß er jetzt nicht
mehr, stellte Wolfgang sich vor Oh. Widerio sprach da
mals schon ein sehr gutes Deutsch! Von diesem Augen¬
blick begann bereits die Freundschaft, die tm stillen schon
lange geschloffen war . Die ganze Fahrt blieben sie zu¬
sammen. Uitting zechte während dieser Fahrt nicht und
bereute es auch nicht. Eine Fülle seltsamster Eindrücke
überschüttete ibn

Einige Monate später bezogen die Kameraden ein
gemeinsames Quartier . Uittings Kameraden foppten ihn
wegen dieser Freundschaft, und im stillen wunderte sieb
Uitting über sich selbst, denn sie hatten ja nichts gemein
sam, nicht einmal das Studium , denn Widerio studiert.
Staalswiffenschasten. Aber es war eine echte, unzerreiß
bare Freundschaft. Widerio war es, dem Uitting dann
seine Stellung als Geologe beim Geologischen Jnstitw
in Java zu verdanken hatte. Wie oft hatte Widerio aus
gerufen: „Gibt es denn für dich als Geologen einen
dankbareren Boden als meine Heimat?"

Eines Tages war Widerio fori. Er hatte sich nicht
einmal verabschiedet. Seit jenem Tage sah und hörte
Uitting nichts mehr von seinem Freunde . . .

Das Lokal füllte sich langsam; es sind nun schon
einige Tische besetzt, und die Kapelle beginnt zu spielen
In seiner Ecke sitzt Wolsgang. In seinen blauen Augen
.piegeln sich die bunten Lampions.

Jetzt steigt eine bayerische Kapelle auf die kleine
Bübne. Schmetternde Töne füllen den Raum , ein Jodl <"

lauchzr; fort ist die erzwungene Vornehmheit der be¬
frackten Tanzkapelle. Rufe, Lachen und Leben fluten durch
den Saal , und schon schlägt ein Schuhplattler seinen
rhythmischen Takt. Juhu . . .!

Der blonde Hüne fühlt und steht dies 'alles. .Aber zu
groß ist die Erregung über die merkwürdige Nachricht, die
er vor kaum einer Stunde erhalten hat. Er kann heute
nicht so mitmachen wie neulich, bis in die Nacht hinein . . .

Noch einmal zieht er das zerknüllte Zeitungspapier
hervor, glättet es und liest:

„Ein seltsamer Diebstahl im Londoner Museum für
Altertumskunde erregt großes Aufsehen. Es handelt sich
um die sogenannte .heilige Lanze' aus dem Sultanat
Solo auf Java . Diese Lanze, ein javanisches Heiligtum,
wurde vor einer Reihe von Jahren geraubt . Es wurden
damals von einem geschäftstüchtigen chinesischen Gold¬
schmied mehrere Attrappen dieser Lanze nachgebildet und
alle als echt für große Summen verkauft. Dieser Dieb
stahl ist insofern merkwürdig, als er sich in gewissen Ab¬
ständen wiederholte. Bisher wurden die vorhandenen
Nachbildungen in San Franzisko , Paris , Rom und
Kairo entwendet. Die Polizei nimmt an, daß der oder
die Täter nach der echten Lanze suchen."

Langsam reißen starke Männerfinger den Papier¬
fetzen in flockenkleine Stückchen, die vom Luftzug der
Tanzenden erfaßt werden und wie Schnee verwehen.

„Widerio, bist du es?" sinnt der Mann in seiner Ecke.

Jngeborg Glowitz reist m
Frau Baronin von Althausen erhebt gewichtig ihre

Lorgnette an die stark vorstehenden, wäßrigen Augen,
steht streng das vor ihr stehende Mädchen an und fragt:

„Was wünscht der Herr draußen ?"
Ihre Stimme ist tief, ihr Akzent verrät eine Baltin.

.. „Der Herr wünscht nicht, sondern verlangt sofort
Fraulein Glowitz zu sprechen!"

„Verla — angt ? Aber Anna !"
Die Hände der Frau Baronin fallen entrüstet in den

schoß. Das Mädchen ihr gegenüber zupft an dem kleinen,
weißen Schürzchen, fühlt im Täschchen die Rundung der
weben aus der Treppe erhaltenen Franken, sieht durch die
zensier hinaus aus die verschneiten Alpen und sagt rechl
keck: „Ja . gnädige Frau , er verlangt . Ich kann ja nichts

Zwischen den Jahren . Das ereignisreiche Jahr eilt seinem
Ende zu. Als die Kurzeit im Mai eröffnet wurde, da begann
im Westen die deutsche Wehrmacht ihren Siegeszug gegen
Frankreich. Trotz verschiedener Hindernisse wurde der Kurbe¬
trieb durchgeführt. Die Staat !. Badverwaltung hatte für die
Durchführung der so beliebten Kurkonzerte und anderer der
Unterhaltung dienenden Veranstaltungen Sorge getragen. Die
Besitzer der Hotels, Gasthöfe und Fremdenheime taten eben¬
falls das Beste, um den an sie gestellten Anforderungen ge¬
recht zu werden. War der Besuch bis Ende Juni auch mäßig,
mit Beginn des Hochsommermonats Juli wurde er recht um¬
fangreich. Jeder Enztalzng brachte Gäste, rasch stiegen die
Zahlen in der Fremdenliste und in kürzester Frist hatten auch
die Hotels, Gasthöse und Fremdenheime besetzt. Ueber volle
acht Wochen hinweg stand Wildüad im Zeichen einer Hoch¬
saison. Infolge Fehlens von Fachkräften mußten Hilfskräfte
herangezogen werden. Mit Bewunderung sah man, wie sich
die Betriebsinhaber mit ihren Angehörigen in der Meisterung
der Arbeit einsetzten. So konnten trotz kriegsmäßig bedingter
Schwierigkeitendie vielen Gäste betreut werden. Die von der
Staat !. Badverwaltung durchgeführten Veranstaltungen wie¬
sen durchweg einen starken Besuch auf und erhöhten bei den
Kurgästen die Behaglichkeit und Abwechslung ihres Aufent¬
haltes. In dem zu Ende gehenden Jahr hat Wildbad als
Heilbad und Erholungsort für kranke und verwundete Sol¬
daten in vollem Umfange seine Aufgabe erfüllt. Bei den Ver¬
anstaltungen sah man jeweils viele Feldgrauen, denen die
Konzerte eine willkommene Abwechslung boten. Für die Wehr¬
machtsangehörigen fanden Sonderveranstaltungen der NSG.
„Kraft durch Freude" statt.

An der Jahreswende sei der Gefallenen der hiesigen
Stadtfamilie im gegenwärtigen Kriege gedacht. Im November
veranstaltete die Partei zum ehrenden Gedenken derselben
eine Heldenfeier.

Ein neues Jahr schickt sich zum Lauf an. Bald werden
für die Kurzeit 1941 die Vorbereitungen getroffen werden
müssen. Es ist erfreulich zu hören, daß in der folgenden Kur¬
zett guch das weithin bekannte Hotel Quellenhof seine gast¬
lichen Pforten öffnen wird, was im Sommer 194Ü nicht
mehr möglich war. da das notwendige Personal nicht mehr
beschafft werden konnte. Direktor Gitter hat nun Vorkeh¬
rungen getroffen, daß das Hotel planmäßig mit Kurzeitbeginn
1941 seinen Gästebetrieb aufnehmen wird.

Silvesterschießendes Schützenvereins. Am letzten Sonn¬
tagnachmittag wurde unter reger Beteiligung traditions¬
gemäß das Silvesterschießen durchgeführt. Im Anschluß daran
verbrachte man in den Räumen der Rennbach-Brauerei noch
einige frohe Stunden . Der musikalische Teil lag in den be¬
währten Händen von Herrn Willy Fischer,  der Meister
mit dem Schifferklavier, dem das Publikum am Schluß des
Abends reichen Beifall zollte. Für den heiteren Teil des
Abends stellte sich der Humorist Harry Widmann  vor , der
sich im Fluge die Herzen der Zuhörer eroberte. Seine viel¬
seitigen Darbietungen wurden mit großem Beifall ausgenom¬
men. Nur zu rasch eilte die Zeit dahin und als man sich
trennte , war man glücklich und zufrieden von dem Erlebten
und dankbar der Vereinsführung, die diese schönen Stundet
vermittelte.

83 Jahre alt. ..Am,Neujahrs tag vollendet unsex, geschätzter
MiNMger MEim 'NGtzpeimckTin skm n . VMM M 7
Er war über 50 Jahre als Holzhauer im Stadtwald tätig.

Feier des Geburtsjahrgangs 1870 in Conweiler
Conweiler, 29. Dez. Auf den Stephanusfeiertag hatte der

Jahrgang 1870 seine Altersgenossen des früheren Kirchspiels
(Feldrennach , Conweiler , Schwann)  zu einer
70er-Feier ins „Waldhorn" eingeladen. Der Einladung wurde
besonders von den Altersgenossen aus Schwann zahlreich
Folge geleistet. Von Conweiler waren es noch sieben Sieb¬
ziger, fünf Männer und zwei Frauen . Gemeindepflegera. D.
K Scheu rer,  dem die Durchführung der Feier übertragen
war, begrüßte die erschienenen Altersgenossen mit herzlichen
Worten. Im Geiste durchlebten die Siebziger nocheinmal die
Zeiten von ihrer Konfirmation bis heute. Frohe und heitere
Tage wechselten mit trüben Zeiten. Er schloß mit dem Wunsch

Die Frau Baronin fühlt, wie ihr Prestige wankt.
Darum wendet sie sich ab und spricht kühl: „Besuchszeit
ist von sechs bis acht, Anna !"

Aber diesem absoluten Basta folgt ein wüstes Ge¬
polter draußen aus der Treppe. Frau Baronin von Alt¬
hausen fährt erschrocken zusammen.

„Empörend !" ruft sie und rauscht hinaus . Draußen
steht ein Hüne, und die Frau Baronin erschrickt noch¬
mals.

Jener aber zieht seine Neisekappe, lächelt und sagt
lustig: „Verzeihung, gnädige Frau , ich wurde müde, den
Koffer zu halten, stellte ihn hin, und da fiel mir das
Biest die Treppe hinab !" Seine meerblauen Augen lachen.

„Was wünschen Sie ?" fragt streng die alte Dame.
Der Hüne macht eine tadellose Verbeugung: „Mein

Name ist Uitting , Dr . Wolsgang Uitting. Ich habe einen
Austrag des Herrn ' Kapitän Glowitz auszurichten und
würde gern das gnädige Fräulein Glowitz sprechen."

Die Verbeugung und der Doktortttel versöhnen vte
alte Dame etwas . Sie sagt ein kühles „bitte" und rauscht
dem Manne voraus . Aber das Lachen in den blauen
Augen wurmt sie, und das Gepolter mit dem Koffer!
Oh. offenbare Absicht! Ein unverschämter Hinweis auf zu
langes Warten , empörend!

Der Herr wird in ein riesenhaftes Zimmer geführt,
halb Salon , halb Bibliothek, und trotz der großen Fenster
ist es hier düster.

„Bitte , wollen Sie hier warten !" sagt die alte Dame,
aber Dr. Uitting will es nicht! Nein, er will Fräulein
Glowitz aus ihrem Zimmer sprechen. Seine blauen Augen
sind jetzt kühl, und der Ton ist bestimmt, ja befehlend.
Die Anne kichert, Frau von Allhausen haucht ihr „bitte'
und rauscht wieder hinaus.

r^y. rm Geiste weiß sie schon den Inhalt des Briefes,
ni sie an Herrn Kapitän Glowitz absendcn wird . Heute
ich! Sie wird ihm schreiben, daß der Adel von ganz
uropa seine Töchter in ihr vornehmes Pensionat schickt,
wohl, der Adel und die Diplomaten ! Und es war schon
ne Gnade ihrerseits , Fräulein Glowitz in diesem Hause
ifznnehyien, diese Jngeborg , die selbst die Mahlzeiten
,cht achtete und einmal sogar — o Gott ! — in Reit-
>icn ansaina ! - c ,



auf ein gesundes Wiedersehen bet der 80er-Fcter . Bei Gesang,
Kassee und Wein verging die Zeit nur allzurasch ; alte Erin¬
nerungen wurden ansgetauscht . Im Verlauf der Feier ergriff
Fr . Jäck zur Brücklessägmühle das Wort . Er erinnerte die
Siebziger daran , daß ihre heutige Feier in die gleiche Zeit
falle wie ihr Geburtsjahr 1870, auch dort habe Deutschland
einen siegreichen Krieg beendet. Er wünschte, daß es allen
Siebzigern vergönnt sein möge, das siegreiche Ende unsere-
jetzigen Krieges erleben zu dürfen und schloß mit einem „Auf
Wiedersehen bei der Mer -Feier ". Bürgermeister Langen¬
ste in  übcrbrachte die Glückwünsche der Gemeinde . In seiner
Ansprache beleuchtete er auch die guten Zeiten und die frohen
Erinnerungen , an denen so ein langes Leben doch auch reich
sei. Er wünschte den 70crn einen gesunden und frohen
Lebensabend.

Vorstand E . Dill  vom Gesangverein „Freundschaft"
überbrachte in einer Ansprache die Glückwünsche des Gesang¬
vereins , dem die Siebziger aus Eonweiler nahezu 50 Jahre
angshören . Als Dank und Anerkennung überreichte er ihnen
ein Geschenk.

Auch Vereinsführer W. Faaß  von der Kriegerkamerad¬
schaft Conweiler überbrachte die Glückwünsche der Kamerad¬
schaft und überreichte den Kameraden ein Geschenk.

Zum Schluß dankte Gsmeindepfleger a. D . K. Scheurer
in bewegten Worten für all die großen Ehrungen , die ihnen
im Verlauf der Feier zuteil wurden . Die Feier selbst tvar
umrahmt von , stimmungsvollen Chören einer Abteilung des
Gesangvereins und nahm der heutigen Zeit Rechnung tragend
einen würdigen Verlauf.

Konzert des MGB . „Liederkranz" Engelsbrand
Ueberreichung der Zelter -Plakette

Engelsbrand , 30. Dez. Eine eindrucksvolle abwechslungs¬
reiche Feier bot der MGB . „Liederkranz"  am Stephans¬
tag seinen Gönnern und Freundei - im Saal des Gasthauses
zur „Traube ". Wenn der Chor auch infolge des Krieges sehr
zusammenschrumpfle , das wertvolle Stimmenmaterial , das
einen schönen wertvollen Chorklang gewährleistet , ist geblie¬
ben. Immer noch stehen markige Bässe glänzend strahlenden
Tenören gegenüber und die Mittelstimmen sind nach wie vor
füllig . Dazu kommt ein verblüffendes Können , das der Chor
seinem langjährigen Leiter Fritz Fleig (Pforzheim ) ver¬
dankt, der größten Wert auf Chorzucht und vorbildliche Text-
behandlung legt. So kann man mit vollem Recht sagen, daß
der „Liederkranz " über alle guten Eigenschaften verfügt , die
einem Männerchor nachzurühmen sind. Das wurde bewiesen
durch die vorgetragenen Chöre von Schulten . Epp , Nagel,
Abt , Beethoven , Sonnet , Kremser u. a.. die alle dankbarste
Aufnahme fanden . Bei brennendem Lichterbaum sang Frau
Helene Fleig  Weihnachtslieder von Peter Cornelius und.
Veit mit warmer Empfindung und beseeltem Vortrag . Nach- ^
dem der „Weihnachtsmann " in Erscheinung getreten und ^
allen anwesenden Urlaubern eine wohlverpackte Festgabe über¬
reicht hatte , boten die Sänger noch Weihnachtschöre von Beet¬
hoven und Sonnet . Gerd Fleig,  der Sohn des Chormei¬
sters, bereicherte das Programm mit zwei Proben seiner pia-
nistischen Kunst. Auch um die Begleitung der Sologesänge,
Au denen Fritz Fleig noch zwei Vaterlandslieder von Täger
And Meier -Hellmund mit weichflutendem Tenor beisteuerte.
Machte der jugendliche Pianist sich verdient . Weiter wurden
trorÄionte Mitglieder geehrt . Kcirl S ch a i b l e erhielt siir
LSfährige Mitgliedschaft ein Diplom mit der Ernennung zum
Ehrenmitglied , während Hermann Küste rer und Fritz
Reich st etter für  10jährige Sängertätigkeit der Ehrenbrief
des Schwäbischen Sängerbundes und als Vereinsgabe ein
Spazierstock überreicht wurden . Der Glanzpunkt des Abends
war die Ueberreichung der dem .Liederkranz " als Anerkennung
für sein kulturelles Wirken vom Präsidenten der Reichsmusik¬
kammer als höchste staatliche Auszeichnung verliehenen Zelter-
Plakette in Silber . Mit der Ueberreichung hatte der am Er¬
scheinen verhinderte stellvertretende Vorsitzende des Enzkreises
Gollmer (Neuenbürg ) den Chormeister Fritz Fleig beauf¬
tragt , der sich dieser ehrenvollen Aufgabe in einer längeren
Ansprache über Zelters Leben und Wirken und seiner Ver¬
dienste um den Männergesang wie auch als Gründer der
ersten Liedertafel entledigte . Er beglückwünschte d"n Verein
«u dieser Auszeichnung und wies die Sänger darauf hin , daß
der Besitz der Zelter -Plakette zu immer höher zielenden Auf¬
gaben verpflichte. Das Dankgebet ans den altniederländischen
Volksliedern beschloß den feierlichen Akt, an den sich noch eine
.wffene Singstunde " anschloß, in der mit den Anwesenden das
zeitgemäße Soldatenlied „Bomben auf Engeland " einstudjert
Wurde. Otto Ballen.

Äus Vkorzherrn
Jahres -Rückblick

Das aügelausene Jahr brachte auf kommunalem Gebiet die
durch den Krieg bedingten notwendigen Einschränkungen . Die
innere Verwaltung der Stadt hatte sich immer mehr auf das
kriegswichtige Gebiet umzustellen und in dieser Beziehung sind
die an die einzelnen Ressorts gestellten Anforderungen mit
vorbildlichem Eifer und Verantwortungsbewusstsein gelöst
worden . Der Erweiterungsbau des Städt . Krankenhauses geht
trotz aller Schwierigkeiten , namentlich in der Besck-affung von
Arbeitskräften , seiner Vollendung entgegen . Das kulturelle
Leben der Stadt nahm einen für die Kriegszeit recht bemer¬
kenswerten Auftrieb . Entgegen der früheren Gepflogenheit
wurde die Spielzeit des Stadtthcaters auf das ganze Jahr
ausgedehnt , die NSG . „Kraft durch Freude " schaltete sich mit
Kammermusik -Abenden ein, zu denen nur die allerersten Kräfte
heraugezogen waren , nebenher suchte sie mit Kleinkunst -Ver¬
anstaltungen die Lebensfreude der Volksgenossen und -Genos-
finen zu stärken. Und erfreulicherweise war allen diesen Dar¬
bietungen ein durchschlagender innerer und äußerer Erfolg
beschieden. Weiterhin hörten wir vom Volksbildungswcrk eine
ganze Reihe wissenschaftlicher Vorträge . Das Kulturgut „Ge¬
sang " fand in unseren Gesangvereinen die beste Pflegestätte.
Trotzdem viele Sängerkameraden ins Feld ziehen mußten,
konnten größere Chorwerke zur Aufführung gebracht werden.
Das Vereinsleben im allgemeinen paßte sich den Zcitverhält-
nissen an und spiegelte in der Arbeit das Wider, was die
Gegenwart von uns verlangt . In der Partei .und ihren Orga¬
nisationen zeigte sich die Einsatzbereitschaft zur inneren Be¬
friedung unseres Volkes, sei es durch öffentliche Versammlun¬
gen oder durch sonstige Kleinarbeit . Die Liebe zum Führer
fand auch die Pforzheimer immer opferbereit , namentlich
wenn es galt , für die Straßen - und Haussammlungen zum
WHW sich einzusetzen. Ueberall spürte man die Gemeinsam¬
keit in der Zusammenarbeit zwischen Partei , Staat und Stadt

on Alljahrsnacht und Neujahrsmorgen
Glückwünsche und Zukunftsdcutung im deutschen Bolkstun

öon Werner Lrnz
V- Der Anbruch eines neuen Jahres hat für den deut-

>scheu Menschen etwas Feierlich -Geheimnisvolles ; es scheint
sich alljährlich mit der Stunde des Jahreswechsels ein Vor¬
hang zu lüften , der die Zukunft unserem Blicke verhängte . Da
ist es denn bei dem sinnigen Gemüte des Deutschen ganz ver¬
ständlich, wenn er in Gedanken schon ein wenig vorauseilt , um
einen Zipfel vom Mantel des Schicksals zu erspähen ; und
andererseits treibt es ihn bei seinem ausgeprägten Sinne für
volkliche Gemeinschaft, ähnliche gute Wünsche, wie er sie für

! sich selbst hegt, auch seinen Angehörigen , Freunden und Nach-
! barn auszudrücken . Dazu gab und tzibt es nun zwei Wege.

In ländlichen Gegenden besuchte man und besucht noch heute
sowohl im Laufe der Silvesternacht wie auch am Neujahrs¬
morgen die Anwohner der umliegenden Häuser und Gehöfte.
Dabei bildeten sich jene verschiedenen Arten des Beglückwün-
schens aus , die jeweils charakteristisch für die Eigenart der
einzelnen Gaue zu sein pflegen . Mancherorts ziehen die Kin¬
der umher und zerschlagen vor den Türen befreundeter Fa¬
milien alte Töpfe und schadhafte Gläser ; anderorts veran-

. stalten die Burschen gewaltige Böllerschießen; wieder anders¬
wo führen sie zu Ehren des Hofherrn oder zu Nutzen der
Dorfgemeinschaft das vielbeliebte Geißelschwingen aus , und
all der Lärm , ob mit Peitsche, Stutzen oder Geschirr verübt,
enthält den wohlmeinenden Glückwunsch selber in sich, da es
nach alter deutscher Meinung als glückbringend gilt , in dieser
Nacht recht viel „Krach" zu machen. Der Grund liegt in dev!
Volksglauben , daß allerlei Ungeister umgehen , um Schabernack
zu treiben , den man nun von sich und den Seinen abzuwehren
bemüht ist. Anderorts haben sich sozialwirtschaftliche Ideen
eingemischt; so schicken die ärmeren Leute in der Ostmark —
etwa die Tagelöhner zum Großbauern — ihre Kinder herum,
damit sie mit Sang und Spruch ihre Glückwünsche zum Aus¬
druck bringen , wofür sie dann Gaben — Lebensmittel oder
Geld — erhalten . In Posen ist es beim Gratulieren üblich,
dem Hofherrn ein Paar Körnlein der verschiedenen Getreide-
sorten vor die Füße zu streuen , wodurch ihm eine gute Ernte
verheißen wird . Der alte Gedanke eines Sonnwendopfers ist
leicht erkennbar . Der Hofbauer selbst geht am Neujahrsmor-
gen durch Stall und Garten und wünscht Vieh und Bäumen
ein segensreiches Jahr.

Je klarer die Neujahrsglocken zur Mitternacht beim Jah¬
reswechsel läuten , desto ertragreicher soll nach altem Volks¬
glauben das Wirtschaftsjahr werden . Die jungen Mädel hin¬
gegen nehmen den Klang der Glocken — je Heller, desto besser

i— als ein Orakel für ihre eigene Zukunft , insbesondere für
die Erfüllung ihres Heiratswunsches . In Kärnten hingegen
gehen sie in der stillen Zeit vor oder nach dem Jahreinläuten

. vors Haus , wo die Holzgeräte in einem „Schopf" — Schup?
! Pen — eingestellt sind und horchen, was „die Butterkübel er-
. zählen ". Der Phantasie sind natürlich keine Schranken gesetzt!
^Dortzulande geht manch heiratslustiges Mädchen in der Mit-
j ternachtsstunde zum Fluß oder Bach, wäscht sich dort unter
j einer Brücke, „über die Freud und Leid" — Hochzeitszug,
! Taufgefolge und Sarggeleit — gegangen sind, eilt dann
>schweigend und unabgetrocknet heim ; in der Kammer ruft sie

den heiligen Silvester an , er möge ihr den Zukünftigen zeigen
und legt sich zum Schlafen nieder ; träumt sie von einem
heiratsfähigen Mann , so wird das ihr Ehegatte werden.

In der Stadt hat sich mit dem Bedürfnis nach Austausch
von Glückwünschen schon vor vielen Jahrhunderten die Sitte
der Gratulationskarte eingebürgert . Holzschnitte mit Neu-

i jahrswünschen — also regelrechte Glückwunschkarten — sind
bereits aus dem Jahre 1170 erholtem " vermögende Bürger
bestellten sie oder auch Kupferstiche mit Versen , Bildern oder
Ornamenten bei dem graphischen Handwerker , während der
geringer bemittelte Bürger , sofern er dazu geschickt war , mehr

! oder weniger kunstvolle Neujahrskarten zeichnete, ausmalte
^und mit Reimwünschen versah . Auch gab es sogenannte Brief¬
maler , die solche Arbeit gegen bescheidenen Lohn überuah-

! men. Schüler befleißigten sich, den näheren Verwandten oder
j Paten Glückwünsche in Schönschrift zuzueignen . Der achtjäh-
i rige Wolfgang Goethe widmete Neujahrsverse , die vielleicht
! schon zum Teil von ihm selbst verfaßt waren , seinen Groß¬

eltern , dem Stadtschultheißenehepaare Textor zu Frankfurt
am Main . Die Ueberschrift lautete : „Bei dem erfreulichen
Anbruche des 1757. Jahres wollte Seinen Hochgeehrtesten

! und Hertzlichgeliebten Gros -Eltern die Gesinnungen Kind-
' sicher Hochachtung und Liebe durch Folgende Segens -Wünsche
!zu erkennen geben deroselben Treugehorsamster Enckel Jo-
^Hann Wolfgang Goethe:

„Erhabner Gros Papa ! Ein neues Jahr erscheint,
drum muß ich meine Pflicht und Schuldigkeit entrichten,
die Ehrfurcht heißt mich hier , aus reinem Hertzen dichten;
so schlecht es aber ist. so gut ist es gemeint — "

Niedlich in seiner ein wenig barocken Altklugheit ist auch der
Vers an die liebe Großmutter:

„Erhabne Gros Mama ! Des Jahres erster Tag
erweckt in meiner Brust ein zärtliches Empfinden,
und heißt mich ebenfalls Sie jetzo anzubindeu
mit Versen , die vielleicht kein Kenner lesen mag — !"

Jedenfalls offenbaren diese Neujahrsgratulationen den deut¬
schen Sinn für die Feierlichkeit des Jahreswechsels und das
Gefühl dafür , anläßlich des Erscheinens eines neuen Zeit¬
abschnittes lieben Menschen respektvolle Verehrung und innige
Zukunftswünsche auszudrücken.

zum Wähle der Allgemeinheit . Und nun richten wir den Blick
vorwärts . Was das neue Jahr uns bringt , bleibt uns einst¬
weilen noch verschlossen. Weil wir aber nur einen Glauben
haben , nämlich den an den Führer und seine glänzende Wehr¬
macht, sr> dürfen mir auch gtanben . Vast uns in diesem schwe¬
ren Ringen der Endsieg sicher ist. ' ' '

Reujahrswunsch
des Zeitungsboten

Was einst noch im vergangenen Joch"
im Schicksaisdunkellag,
lieg ! heule vor uns lichl und klar,

als wie ein Frühlingstag.

Wir glaubten stets an unsren Sieg,
doch unser aller hassen,

wurde im deutschen Freiheitskrieg
durch Taten Übertrossen.

Alle , die Churchill einst betört»
sind aus dem Feld geschlagen.
And die Pirateninsel hört

die ganze Welt schon Nagen.

Die deutschen Stukas bombenstark
und unsre U-Boot -Heere.

wie zehren sie an Englands Mark
beherrschend Albions Meere.

Es eilt die Zeit , ein Jahr verrinnt
wie Sand in unsren Hönden.

Glückauf! Das neue Jahr beginnt.
Den Sieg gilt 's zu vollenden!

Und wenn Gott will , wird meinem Wunsch
Erfüllung auch beschieden.

Dann gilt de- nächste Aeusahrspnnsch
dem sieggekrönten Frieden!

L)es Layres letzte Stunde
Des Jahres letzte Stunde ist der Höhepunki des Silvester¬

tages. richtiger gesagt, der Silvesternacht . Keine andere
Nach: unter den Feiern im Jahresabschluß kennt so vie»c
Bräuche wie diese, keine andere erfaß ! so vollständig alle
Menschen, sich wenigstens einem der vielen G brauche  zu
unterwerfen , und sei .'S eben nur der. die Mitternacktsstunde
zu erwarten und das neue Jahr laut oder auch leise — ganz-
nach persönlicher Neigung - zu begrüßen wenn es auch
diesmal wegen der Verdunkelung anders als sonst vor sich
gehen muß Fast alle die Bräuche beruh .n auf dem alten
Glauben der Mensch habe beim Abschied vom alters Jahr
eine Frage frei an das Schicksal. Die Silvesternacht ist nicht
nur ein? unter den „Losnächten" im Jahr slauf sondern
zugleich auch die wich igste Der Städter gießt an der
Schwelle des neuen Jahres Blei , um aus der Form des ins
Wasser gegossenen flüssig n Metalls irgendeine Zukunsts-
hofsnung herauszulesen . Aber handelt er anders als man¬
cher vom Landvolk, der um die gleiche Zeit Wasser für sich
und die Seinen ans einem Brunnen schöpft, das nach der
Ü berlieferung gegen Krankheit schützen und allen Hausge¬
nossen Glück uno Zufriedenheit sichern soll?

Hier und da hat sich noch die Erinnerung an die Frau
Holle erhalten , die >a Freya ist und die in der Silvesternacht
du-ch die Häuser geht und die Spinnrocken und Webstühle
Prüft . Darum hat niemand Flachs oder Garn darauf gelas¬
sen. Jeder vollende: die Arbeit im alten Jahr und nimmt
sie nicht etwa angerangen in das neue Jahr hinüber . Auch
das allerdings nur in ganz w nigen deutschen Gebieten noch
erhaltene „Weperotbringen " deutet am uralte Ueberliese-
rungen hin : Die jungen Burschen überreichen ihren Mäd¬
chen einen Kranz in Radform mit Speich n das germanische
Sinnbild des Jahreskreislaufes . Häufig genug wird festge¬
stellt daß der oder jener „leeres Stroh dresche" Auch diese
Redensart geh: auf einen Silvcsterbrauch zurück. In der
Silvesternacht zogen die jungen unverheirateten Mädchen
mancher Dörfer in deutschen Landen ein paar Hände voll
Stroh aus den Dächern der Häuser , die damals noch allge¬
mein strohgedecktwaren . Mit dem Stroh gingen die Mäd¬
chen in die Scheuer und droschen es aus . Meist waren die
Nehren leer, und das wurde o i ungünstig s Zeichen kür die
Heiratsaussichten der Dresche. .,, im neuen Jahr gedeutet.
Wer jedoch ein Korn oder mehrere Körner ausdreschen
konnte, der durfte auf eine baldige Hochzeit mit dem tüch¬
tigsten Bauern des Heimatdorfes hoi' -"

Oie höchste Anaestelltememe
DNB . Ein Aufsatz „Versicherung oder Versorgung " in

einer Zeitschrift enthält den Satz : „Die gegenwärtige höchst¬
mögliche Rente in der Angestelltenversicherung beträgt 125
Mark im Monat ". Demgegenüber ist Folgendes kestzuitellen:
Ein Versicherter, für den seit B stehen der Reicksversiche-
rungsanstall für Angestellte nämlich vom l . tkannar 1313
bis 31. Oktober 1910 stets Beiträge in der jeweils höchsten
Pflichtbeitragsklasie entrichtet wurden hat gegenwärtig im
Versicherungsialle Anspruch auf ein Ruhegeld von monatlich
134.10 Mark Die zurzeit höchstmöglich? Rente beträgt aber
für einen Versicherten, der stets Beiträge ' in der jeweils ober¬
sten. lfreiwillig -n) BeitragSklasse entrichtet hat . monatlich
195 80  Mark Durch jeden weiteren Beitrag erhöbt sich die¬
ses Ruhegeld um einen Steigernngsbetrng . Das Ruhegeld
aus der Ängstelltenversicherung . die erst seit 28 Jahren be¬
steht. beträgt:
In Klasse Monats - n. ZO jähr . Bei - n. lO iäbr Bci-

beitrag trägst , jährlich tragsl . jährlich
G 25 Mark 1110 Mark 1800  Mark

H 30 Mark 1800 Mark . 2280 Mark
I 10 Mark 2520 Mark 8210 Mark
K SO Mark 3210 Mark 1200 Mark
DaS Ruhegeld erhöht sich noch um einen Kindcrznschnß

für jedes Kino bis zum vollendeten 18 Lebens .ave.



DerMrer
und leine Helfer kn großer Leit
Männer des Millens und der Tatkraft machen Geschichte

Ei« Jahr geht zu Ende. Für
das deutsche Volk ist eS zu
einem wahrhaft großen gewor¬
den, weil es an fein Recht
glaubte und zu jeder Zeit be¬
reit wirr zum vorbehaltlosen
Einsatz. Was aber wäre bei
allem Wollen das deutsche Voll
ohne seinen Führer gewesen.
Wohl kaum wäre in diesem
Jahr jenes Buch geschrieben
worden, das Markstein der
deutschen Geschichte fein wird.
Nehmen wir Abschied von dem

hr der strahlenden Erfolge
und verweilen wir bei dem
Glück, das es uns beschert hat,
dann gehören in diesen Stun¬
den unsere Gedanken unserem
Führer . Er hat nicht allein das
deutsche Volk den Glauben an
die eigene Kraft gelehrt, weise
und zielbewutzi ha» er diese
Kraft gelenkt und eingesetzt»nd
so das Schicksal Deutschlands
^ gestaltet.

Gencralfeldmarschall von Brauchitsch. der
verdienstvolle Oberbefehlshaber des un

vergleichlichen deutschen Heeres.

„Wer leben will , der kämpfe also,
und wer nicht streiten will in dieser
Welt des ewigen Ringens , verdient
das Leben nicht!"

Dieses Wort hat der Führer nicht
.nur gesprochen, er hat es seinem
Volke vorgelebt . Von dem Augen¬
blick an , in dem der einst unbekannte
Soldat des Weltkrieges Adolf Hitler
den Entschluß faßte, das deutsche Volk
einer neuen Zukunft entgegenzufüh-
ren , war sein Leben ein einziges
pausenloses Ringen um Deutschland.

,Mir alle sind Zeugen seines Kampies
gewesen. Das Ausmaß seiner über¬
menschlichen Leistungen wird uns
aber erst heute mit ergreifender Ein¬
dringlichkeit bewußt . In diesen Stun¬
den der Entscheidung steht vor uns
Adols Hitler in einsamer Höhe seines
Führertums , einsam wie jedes Genie

Der Führer und Oberste Be.
fehlshaber der Wehrmacht

grüßt seine Soldaten.

schlagen halfen , werden
beseelt von der mitreißen¬
den Kraft des Führers,
spüren in sich die dyna¬
mischen Kräfte , die von
der Wirksamkeit eines Ge¬
nies ausgehen . Es ist
Gegenwart geworden,was
Dr . Goebbels einmal aus¬
drückte: „Aus Beispiel von
Führung und Gefolgschaft
wird das hervorgehen,
was.  zweitausend Jahre
lang unser Volk erhofft
hat , die Geschlossenheit
der deutschen einigen Na¬
tion !"

In dem nun vergan-
ckfenen Jahr hat sich"diese
Geschlossenheitherrlich be¬
währt : Der deutsche Sol¬
dat und der deutsche
Bauer , der deutsche Ar¬
beiter und die deutsche
Frau , getragen von der

Oben:  Hermann Göring, Schöpfer und
Oberbefehlshaber der siegreichey deut-
schen Luftwaffe, ferner Vorsitzender des
Ministerrats für die Reichsverteidigung
und Bevollmächtigter für die Durchfüh-

rung des Vierjahresplanes.
Daneben:  Generalfeldmarschall Kei-
tel ist als Chef des Oberkommandosder
Wehrmacht ein enger Mitarbeiter des

Führers.
Links:  Der Oberbefehlshaber der ein¬
satzbereiten und erfolgreichen deutschen
Kriegsmarine, Großadmiral Raeder, bei
der Besichtigung eines unserer 35 00Ü-«

Tonnen-Schlachtschiffe.
Rechts:  Außenminister von Ribben-
trop leitet die Außenpolitik im Sinne
der großen Konzeptionen des Führers.
Unten:  Dr . Joseph Goebbels, Mit¬
arbeiter des Führers bei der Schaffung
der geistigen und seelischen Schlagkraft.
Photo : Scherl l21. PK.-Rascheit, PK.-
Eitel Lange lScherl), PK.-Dieck <Arl.),
PK.-Wochenschau (Wb.j, Presse-Bild-

Zentrale — M.

und dennoch unseren Herzen so nahe durch sein Beispiel und seine Aufopferung
l für sein Volk. Was wir an Sorgen und Arbeit und Verantwortung zu tragen

haben , vermillionenfacht sich in diesem einen Menschen, von dessen Entschlüssen
das Schicksal der Nation abhängig ist. Aber die ungeheure Bürde , die schicksals¬
schwere Verantwortung aus den Schultern eines Mannes konnte diesen Kämpfer
niemals in seinen Entschlüssen wankend machen. Und welche Entschlüsse mutzten
allein in dem hinter uns liegenden Jahr gefaßt werden ! Noch einmal verspüren
wir den gewaltigen Flügelschlag des deutschen Adlers in diesen letzten zwölf
Monaten , noch einmal zieht die ununterbrochene Kette deutscher Siege an uns
vorüber wie ein Heldenepos aus grauer Vorzeit , und aus dem brandenden
Meer Zeit ragt der Führer empor als ein Fels der Zuversicht, der Kraft und

l höchsten Kämpsertums.
Um seine Ideen in die Tat umzusetzen, braucht der Führer Helfer. So

' erleben wir , wie die Kraft eines Mannes ausströmt in die Herzen anderer wie
ein befruchtender Strom der Tatkraft . Die Kämpfernatur des Führers wirkte
wie ein gewaltiger Magnet auf alle kämpferischen Menschen. Nur so läßt es
sich erklären, daß dem Führer in dieser schicksalhaftenAuseinandersetzung mit
den Feinden Deutschlands auch die Helfer zur Seite stehen, die seinen Willen
und seine Tatkraft mit der gleichen unbändigen Energie in ein geschichtliches
Geschehen umwandeln , das die Welt mit Staunen und Bewunderung erfüllt
und das deutsche Volk zur letzten Hingabe befähigt . Männer machen wieder
Geschichte. Sie stehen neben dem Führer und haben ihre eigene Größe bereits
durch die Tat bewiesen. Ihre Namen sind uns zu Begriffen geworden . Sie
alle, die die großen Schlachten im Felde , in der Politik , in der Wirtschaft

Größe der Zeit , im Innersten erweckt und ge¬
wandelt durch das Beispiel der Führung , wur¬
den zu Leistungen befähigt , die uns kein Volk
der Welt nachzumachen imstande ist. Aus dieser
Erkenntnis heraus gewinnen wir unseren Glau¬
ben und unsere Unerschütterlichkeit. Noch ist der
Kampf an dieser Jahreswende nicht entschieden,
und es mag noch ein schweres und hartes Stück
Arbeit vor uns liegen, aber vor uns liegt der
Sieg und kann uns niemals mehr entrissen
werden.

Der Führer und seine Helfer sind uns dafür
die Garanten ebenso wie unser heiliger Glaube
an diese Männer , deren Kamps allein dem deut¬
schen Volke gilt . „Wir wollen nichts erringen für
uns , sondern alles für Deutschland, denn wir sind
vergänglich , aber Deutschland muß leben!" Dieses
Führerwort ist eingemeißelt in unsere Seelen
als das Bekenntnis aus großer Zeit.

Georg Beßler.



Schwenningen . (500-Mark -Gewinn kam an die richtige
Adresse.) 39 hiesige Firmen hatten ihren Gefolgschaftsmitglie¬
dern zu der Weihnachtsgratifikation als Dreingabe je ein Los
der Winterhilfswerklotterie geschenkt. Unter diesen Losen be-
fand sich ein Gewinn von 500 RM -. der einer jungen Frau
der Gefolgschaft der Schuhfabrik Haller ausbezahlt werden
konnte, deren Mann im Felde steht und die zurzeit an einer

Dorfmerkingen , Kr . Aalen . (Verirrt und erfroren .) Am
Sonntag mittag wurde der 76 Jahre alte Uhrmacher August
Neusischer aus Dorfmerkingen etwa ein Kilometer vom Dorf
entfernt von einem Hitlerjungen erfroren aufgefunden . Neu¬
fischer hatte sich am Samstag abend auf dem Heimweg von
Nnterriffingen aus verirrt , war lange Zeit im Kreis über die
Felder gegangen und brach schließlich entkräftet zusammen.

Buchm. (Der Tod - auf der Landstraße .) Der
64jährige Straßeirwürter Philipp Heiden aus Hardheim
ia,, ! in Ausübung seines Dienstes infolge eines Verkehrs--
unfa ls ums Leben. Heiden befand sich auf der Landstraße
zwischen Hardheim und Schweinberg. Ein hinter ihm fah¬
rendes Lieferauto wollte ausweichen, konnte diese Absicht
jedoch nicht ausführen , da im gleichen Augenblick ein Per¬
sonenauto entgegenkam. Der Straßenwärter wurde mm
vom Lieferwagen erfaßt und so schwer verletzt, daß er im
Krankenhaus kurze Zeit darauf starb.

/ - rein HesokäA

-am 2 . , Z . rt . 4 . Arttttac

NelleolM
Dolokon 4S7

IVNcidscl , 3l . Oerember 1940.

^oüss - /lnrsige

Langem. schwerem ^.Men jstz am .29. Her:,
unser Onkel ' -

früherer 8tsälardeiter

im Mer von 76 fahren im Krankenhaus dleuenbürg
rur ewigen pube keimgegsngen.

Oie trauernden Verwandten:

Keulas ttokkmsnn.
komilks SeliorseeNIs.

keerdigung 1. januar 1941, nackm. 2 Obr, auk ctsm
Waldkriedbot. Sammlung am Lingang.

ttsersnsld - lrullsnmiidlo , 31 Oer 1940

Ls «? s » - 48rnslgs.

Men Verwancilen uns kekannten ciie sebmerrlicbe
dkacirrickt, Vak meine liebe brau, unsere berrensxule
dtutker, OroÜmutter, Schwiegermutter , Lckwester,
Schwägerin und Dante

Mgbbttl >IliIiMe link
g « n . llrdrskt

nscb langem , schwerem beiden im Mer von 73
fahren sankt in dem Herrn entschlafen ist.

In tiekem Leid:
Oer Latte : vottttst » Kuß

mit ILindern und Anverwandten.

keerdigung Oonnerstag 2. januar, nachm. '/,3 Okr.

siistiis des tlkelrieller; rinn MresweUei
An der Wende eines Jahres , bas zu den gewaltigsten und

erfolgreichsten in der deutschen Geschichte gehört, blicke« wir
stolzen und dankbaren Herzens auf das Erreichte und voll
Hoffnung vorwärts auf das noch zu Erringende.

In heiliger Verpflichtung um das hohe Vermächtnis all
derer, die für die Größe des Reiches ihr Leben gaben, wollen
wir in der Heimat weiterhin in Disziplin und Opferbereitfchaft
dastehen und «ns unserer toten Helden jederzeit würdig er¬
weisen.

Mit unbeugsamer Entschlossenheit und fanatischem Sie-
gcsw'.llen schreiten wir in das neue Jahr . Möge cs uns den
Endsieg bringen!

Heil dem Führer!
Wurster,  Kreisleiter.

Calw, 31. 12. 1940.

Tettnang . (An einem Apfel erstickt.) Das 15 M ate
alte Söhnchen des Telegraphenaufsehers Joh . Göggelmann
erstickte an einem Apfel, der in seine Hände geraten war.

Hieater unä kÄrn

Kursaal-Lichtspicle Herrenalb
Mittwoch den 1. Januar 1941 „Die gläserne Brücke", der Film

einer großen Leidenschaft
Das ewige Motiv der Frau zwischen zwei Männern . Dis

leidenschaftliche Liebe eines jungen Piloten zu der schönen,
lebenZhnngrigen Gattin eines berühmten Chirurgen . Es ist
der Schicksalskampf zweier Männer um Leben, Liebe und Lei¬
stung, der Seelenkonflikt einer schönen Frau zwischen Pflicht
und Neigung . Es ist ein Spiel gefährlich erregender Aben¬
teuer . ein Taumel schwankender Neigungen , ein interessantes
Eheproblem . Doch der berühmte Chirurg und seine innerlich
einsame Gattin , deren Seelen nur durch eine zerbrechliche
gläserne Brücke verbunden waren , Lberstehen die Prüfung.
Abwechslungsreich wie das Geschehen dieses Filmes sind seine
Schauplätze : elegante Salons , Vergnügungsstätten , Flugplätze,
Hörsäle , alles zu greifbarer Wirklichkeitsnähe gestaltet.

DanKsLAUNA.
deiner unvergeßlichen , nunmehr in Oott ruhenden

lieben Lrau

Claris §el).
sind so viele Ohrringen ruteil geworden , daß es mich
drängt, meinen tiekempkundenen Osnk allen denen
rum Ausdruck ru dringen , die meiner brau während
ihrer Krankheit so liebevoll deigestsnden baden.
Insbesondere danke icb dem Herrn Sisdiptarrer Stein
iür die trostreichen Worte am Krankenbett und am
Orade , sowie der Krankenschwester jobanng tvr die
liebevolle pklege und dem Vlännerckor tierrensld-
Oruslal kür den erbebenden Oradgesang . Oem Post¬
amt und den posldeamten tür die ehrenden blacbruke
am Orade und tür die vielen klumeri- und Kranr-
spenden , sowie allen Atitküklenden, die der Lntsckla-
1 neu das letrte Oeleit gaben , ein herrliches »Ver¬
gelts Oott «.

Aseesnoll », den 29. Oerember 1940.
In tieker Iraner

Xsrl XuII rmä Xinäer.

1 . Januar bleibt mein Qescbätt

Aesc1il088en

Lsckerel und Konditorei

kür's neue salir
wünschen wir Ihnen und Ihren Angehörigen

Oesunäiieit unci V̂ olilerßelien

im hindenbok, s . d. Auerbrücke

Asusndiii 'g , 30. Oerember 1940

DanksaAUNA.
PUr die vielen kt weise herrlicher Anteilnahme

beim Heimgang unseres lieben Lnlscblstenen

KsrI Küklvr
danken wir herrlich kesonderen Oank kür die trost¬
reichen Worre des Herrn Oeistliclien , kür den
erbebenden Oesang des dlännerqusrtetts bieder-
kranr- breundschalt kür die ehrenden dlscbruke der
Kiiegerkameradsclistl , der Lleiseber -Innung und des
Osstslältengewerdes , sowie allen, die ibm das letrte
Oeleit gegeben baden.

vis ttimsrvliso Vivtsfdüedellöll.

Ain A « ujsr,ss » ss,t st » 2 Ui »r mittsgs

euj alirs ^ ari 2
im Kg8lligii8 r. 8«il»k io pkillMlIer

Kirchlilhee Anzeiger
Evang. Gottesdienste

Sprollenhaus . Neujahrsfest. 14 Uhr Predigt . Kuppler.
Katholische Gottesdienste

Neuenbürg . Z> Drz. 6 Uhr abends Iahresschluß.
Neujuhrsle .k. 9 Uhr.
Birkenfclv . Neujahrsfest . 10.30 Uhr Hnlel Schmar.rivaldrand

SM g '/ÜSÄÄS ^ SZ OSUSZ

UdllObl
Vsrsinigts Kousstättsn Qmbbi

t. 5 kU « k

(slmdscl,

^eujskrs-l'snr
Im

kssidsus rum „ Vsdvdot"
«A

Suche kür dauernde kescbättigunx

2 - 2 krdvitsrinnvn
rum sokortlgen Eintritt.

kmtt vderle , vdrell - kourMurkn - rsdrik.
VIekonksIel,  Kircbweg 65.

B i r ke n f e I d.
FleißigesTKäcicAeke
für Haushalt u. Wirsdiaft gesucht.

Otto Dittus,
Gasthaus z. „Sonne".

Conweiler.

Ein älteres

Mrd
noch gut IM Zug ist zu verkaufen.

Adolf Hitlerstr . 148.

Sudie  zum baldigen Eintritt
junges tüchtiges

^Vlääclieii
auch Pflichtjahrmädchen über 16
Jahre für Villenhaushalt u. Garten
Nähe Berlin.

Bewerbungen evt. Vorstellung
bis zum 2. Jan . gegen Erstattung
der Fahrtkosten in tz-almbach»

„Goldn . Anker " .

Vrllviisscliell ovii kiirosrtikel
die jeder Oescbäktsmann benötigt

bestellt man in der

öllMruelierei äk8«kllrtSl«r"

Kursssi-
Lirktspisls

tterrSnsIb
ktittsuoek den 1. januar 1941
nacbm. 4 Obr u. abends 7.43 Obr

.,vik 8 >S8KM6ösiikkk"
Lin Spitrentilm der Oiku

Lin kühner Pilot , ein berühmter
Lbirurg und seine verändernde
Oattin — — 3 bkensclien von
sisrkem Lkarskter gespielt von
drei Künstlern groken Lormsts.

»tsn lsrn » nie su»
Kulturkilm der Oöring -Pilm- Werke

Ukotonnroeli«
jugendliche nicht rugelassen.
Lintritt PVl. - .80 und 1.—

kesucker in Onikorm rablen kalbe
Preise.

Z»tlmse»zesilcht:
15 bis 20VVV

Vohnenstcke«
von 2,50 m bis 4 m, auch in
kleineren Posten, gebündelt mit
Draht.

Angebote an die Geschäftsstelle
des „Enztäler".

Privat - Onterrickt inKurrscki'itt<»»«w,
(guck Iremrlsprsclil . dt»,cb .-8c>neil ' en) veiduackea mit

äsclnik!  uncl lNa»cliinei>scb,eib.

veLk. 1S07, Uernrui 2SW, beopolüst ,rLe/ltLlaerxrsre I

rtsLl k°pe kein- w ltuer



wünschen ihren werten Kunden, Zreunclenu. Bekannten die Inhaber nachstehender Geschäfte

^leuendürs

1
Zum neuen Zähre wünsch' ich Ihnen
steten Lrfolg unä auch viel Glück,
viel Zreucle soll es Ihnen bringen,
graä wie von mir ein Möbelstückl

ködert kersndscd jun.
uncl Zamilie Schreinermeister

Karl Köhler Wwe.
und Familie

Gasthaus zum „Lamm"

Ulrich Kirn
mit Familie

Bäckerei

Gaststätte

Karl Silbereisen

Otto Stoll
mit Frau

Schuhmachermeister

A. Schweikert
mit Frau

Uhrmacher und Optiker

Unserer Kundschaft. Ge¬
schäftsfreundenu.Bekannten
herzlichste GlückwünscheI

Rud . Rau u. Frau
Bäckermeister

Lin glückliches Neujahrl
vie Gläser klingen,
viel Gutes soll
äas „Neue" dringen!

Otts kreunillM
unä krau

Hotel 8ären - kost

Karl Wentsch
mit Familie

Milchhandlung

Wilh. Reiß Wtw.
zum „Ochsen"
mit Familie

Albert Bender
und Frau

Samen- u. Gemüsehandlung

Lilli König, Witwe
mit Tochter

Gemüsehandlung
bei der Hirschbrücke

Friedrich Bischofs
mit Familie

Zimmergeschäft

Familie Lindemann
Lebensmittclhaus

Fritz Kirn Wwe.
Gaststätte

Fritz Frey
mit Fraü

Schuhmachermeister

Frau Lydia
mit Mutter und Tochter

zur „Wilhelmshöhe"

Albert Gassner
mit Frau

Carl Butz
mit Frau

Lass und Konditorei

Familie Gustav Knüller
Elektrogeschäft

Richard Kölle Wwe.
Gipsergeschüft

Familie
Carl Pfister

Ein glückliches neues Fahr
wünschen wir allen unseren Gästen und Bekannten
von nah und fern

Familie Kiefer . Gasthaus zur „Eyachbrücke"

Eugen Köhler
mit Familie

Friseurgeschäft

Karl Kern
und Familie
Schuhgeschäft

Ludwig Schönthaler
mit Familie

Gasthaus zum „Adler"

Albert Brodbeck Die beste Reklame:
mit Familie Eine schöne Drucksacheaus der

Metzgerei und Gasthaus
C. Meeh'schen Buchdruckereizum „Hirsch" Neuenbürg, Telefon 404

Karl Schönthaler
init Familie
Schuhgeschäft

Zur Jahreswende entbieten wir unseren lieben
Gästen und Bekannten hier und auswärts

die herzlichsten Glückwünsche
Familie Stoll , Gasthaus z. Sonne

Waldrennach

Albert Weik
Galanterie- und

Spielwaren

Max Wagner Wwe.
Metzgerei

und Gasthaus zur „Krone"

Unseren werten Lasten u, bekannten
wünschen wir

kslvllie UM , Ks8lüsll8 rum „KrözMs!"

Gottl. Lraubner Wwe.
Gartenbaubetrieb

Ow ÄUSIUIM lilV
„Enztäler"

wünschen allen Lesern
ein gutes neues Jahr

.7hren Mitgliedern, Sparern , Kunden
und Genossenschastssreunden

wünschen ein glückliches und erfolgreiches
)cchr 1941

Sie SM-imü SarletzesrksMil
ües lrrekMWlk Ilenendiirs

Gottfried Mitschele
und Frau

Schindel- und Kistenfabrik

Paul Fauth
und Frau

Tapezier- und Polstergeschäft

8 ek « snn
Allen Gästen von nah und fern, Freundenund Bekannten

die besten Glückwünsche
FamilieL . Aldinger zum „Hirsch"

^hakwarengroBhcllA.
Vurlsrk/Ssrlsi,

wün-obt seiner bluncischakt

Unseren werten Gästen. Geschcistsfreunäen uncl
Bekannten

ein glückliches Neujahr!

Karl Pfeiffer uncl Krau
Gasthaus zum „walcleck"

l̂ elürennseü

Unseren Gästen, Kunden, Geschäftsfreunden und Be¬

kannten wünschen wir ein glückliches neues Fahr

Zamilie Obrecht, Gasthausz.„Ochsen",Bäckerei

kleiner werten iiunäscbskt, kreunäen unä LekLanten
che herrlichsten Glückwünsche 2Uln neuen fahrt

^UAU8t Lemiscbtes XVarengesclrrikt
Teleton Nerrcnalb Z82

kleiner werten Kunäschstt, sowie Lreuncien unä Lekannten

ein glückliches neues fahrl

/Köbelscbreinerei "

Onserer geschätzten KunäschLst sowie allen Lekanntcnwünscken wir ein

glückliches neues fahr
Fidlolf tts a unrl Wilrldsa

Unfern hiesigen Wehrmachtsangehörigen,
Kunden und Bekannten wünschen wir

er'/r F/eF u/rck/ /̂-/ecken

Karl Schönthaler mit Familie , Gem. Warengeschäft

Robert Bertsch
mit Familie

Metzgerei und
Gasthaus zur „Krone"

Hermann Stoll
und Familie

Gem. Warengeschäft

Unserer werten Kundschaft, sowie allen Zreunäen unä
bekannten zum neuen Zahr

ciie herzlichsten Glückwünsche
Zam. l)olz-Schrcrst

tzol)- unä kohlenhonälung Güternahverkehr

Meiner geschätzten Kundschaft unä
ollen bekannten von nah u. fern ltsr! öurkksrril

vsie unä ketteein glückliches Zahr l841
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Oas große Lahr
Mr haben dich nie so lief gekannt,
wir haben dich nie so stolz genannt
wie in diesem Iahr,
das dein schwerstes war:
Deutschland!
Aus den Wäldern im Osten grinste der Toi»,
in Polen war der Herbst blutrot
von tosendem Krieg,
doch dein war der Sieg:
Deutschland!
Im Norden dunkelte Jels und Weer,
cs ballten sich Wolken bliheschwer.
doch zur rechten Zeit
warst du bereit:
Deutschland!
Als der Erzfeind voller Lug und Trug
aus Mandern heimlich nach dir schlug,
ward er zunichk
durch dein Gericht:
Deutschland!
Und wenn der Teufel dieser Welt
die Hölle uns entgegenskekk.
du brichst die Wacht
in letzter Schlacht:
Deutschland!
Wir haben dich nie so tief gekannt,
wir haben dich nie so stolz genannt
wie in diesem Jahr,
das dein größtes war:
Deutschland!

Arih  Thost.

Lob der Zeit
Neusahrsgedanken von Hans Sturm.

Wenn sich ein Jahr zu Ende neigt, glaubt man tn
einer besinnlichen Stunde zu spüren, datz die Zeit schneller
in die Vergangenheit zurücksinke als sonst, ja, man glaub»
jetzt erst die Zeit richtig zu empfinden, und bald taucht
die Frage aus: Was ist Zeit? Darüber haben seit Urzeiten
Menschen nachgedacht, doch eine endgültige Antwort Hai
bis heute.noch.§lL0Md. Munden, auch die Dichter nicht,
aber sie haben den Begriff Zeit oft so schon umschrieben
und ihn zu deuten versucht.

In den alten Sagen verschollener Völker kehrt oft die
Frage wieder, ob die Zeit zuerst dagewesen sei oder der
Raum Friedrich Rückert, der sich sehr viel mit den Ur¬
sprachen und Urkulten beschäftigt hat, versucht diese Frage
zu lösen in dem Achtzeiler:

Von Zeit und Raum ist viel zu hören und zu lesen,
Als seien beide gleich und stets zugleich gewesen;
Doch eher ist die Zeit gewesen als der Raum,
Wie Wachstum eher war als der gewachs'ne Baum.
Entstanden war die Welt, sobald als Geister dachten;
Der Raum erst, als sich breit darinnen Körper machten.
Und mit dem Körper wird der Raum zusammenfallen,
Doch mit den Geistern erst die Zeit tn Gott entwallen

In diesen Versen liegt die Erkenntnis, die der al¬
ternde Goethe in die wenigen Worte zusammenfatzte
„Nur die Menschen machen die Zeit!"

Noch deutlicher drückt sich der schlesische Dichter aus
in den Zeilen:

Du selber machst die Zeit:
Das Uhrwerk sind die Sinnen;
Hemmst du die Unruh nur,
So ist die Zeit von hinnen.

Und Jean Paul sagte: „Die Zeit ist ein Augenblick:
unser Erdensein wie unser Erdengang ein Fallen durch
Augenblicke." Goethe sieht die Zeit mit wirklichkeitsnahe¬
ren Blicken, wenn er schreibt: „Wie von unsichtbaren
Geistern gepeitscht, gehen die Sonnenpserde der Zeit mii
unseres Schicksals leichtem Wagen durch, und uns bleib»
nichts, als mutig gefaßt die Zügel festzuhalten und bald
rechts, bald links, vom Steine hier, vom Sturze da, die
Räder wegzulenken. Wohin cs geht, wer weiß es! — Er¬
innert er sich doch kaum, woher er kam!"

Sehr anschaulich suchte Herder das Wesen der Zeit
zu erfassen durch die Betrachtung„Was sind die Zeile»
ohne Menschen?", die auf jede große Zeit angewendetwerden kann:

Wir. wie uns die Zeit erschafft, erschaffen Zeit.
Jahrhunderten geht einer kühn voran;
Ein Rüstiger erschafft Jahrhunderte,
Die ohne seines Geistes Mut und Kraft
Die Welt gelassen hätten, wie sie war:
Ein Rest voll Kinder. Toren. Bestien.

Weit wichtiger als die Frage nach dem Wesen der
Zeit ist für uns die Frage nach ihrem Wert. Der römische
Schriftsteller Seneca schrieb: „Viele Stunden entfliehen
uns; viele werden uns gestohlen; viele schlüpfen uns untc,
den Händen fort"; deshalb wohl prägte einer seiner Zeit¬
genossen die kategorische Formel: „Nütze die Zeit! l0ar;..-
ckism!) Und der weise Marc Aurel knüpfte daran die
Mahnung: „Erinnere dich, daß dir die Zeit zugemessen
tst. die, so du sie nicht nutzest, dich abzuklären, hin sein
wird wie du selbst, und die nie wiederkommt!" Eines
der schönsten Worte über die Zeit fand der Dichter des
„Faust", der seine Zeit nicht nur einzuteilen, sondern
auch klug zu verwerten gewußt hat:

Die Zeit ist mein Besitz,
Mein Acker ist die Zeit'

Und wenn er eine solch reiche Lebensernte eingebracht
hat, so liegt das daran, daß er, wie er als Greis zu
Eckermann sagte, „lieber die geringste Arbeit tun" wollte,
als „eine halbe Stunde für gering achten".

Jeder von uns, auch der Aermste, hat Besitzrecht an
dem großen Acker Zeit, nur hat das Geschick dem einen
größeren, dem anderen einen geringeren Anteil zugedacht
Feden Morgen erhalten wir eine neue Ackerbreite, um
ie zu bestellen; wer sich da redlich und fröhlich müht, weiß
tald um den Wert der Zeit, der bereits tn einem mittel-
ckterlichen Reimspruch hoch veranschlag» wird:

Mancher weint um das Gut,
Das er vertut;
Wein' er lieber um die Zeit,
Die ihm niemand wiedcrgeit!

Wem es ernst ist mit seinem inneren und äußere»
Vorwärtskommen, der muß stets auf dem Posten, jeden
Augenblick bereit sein, denn: verlorene Zeit ist nur da-
sein, angewcndcte Zeit dagegen ist Leben, dem Schillers
Wort gilt:

Nimm jede Stunde wahr, eh' sie entschlüpft!
So selten kommt der Augenblick im Leben.
Der wahrhaft wichtig ist und groß.

Frisch hinein!

WWW

Photo: Scherl-Bilderdienst iMt-

Alls der Grenzscheide
Zum Jahreswechsel 1940/41.

Im alten Bremer Nathaussaal befindet sich über der
EingangStür ein eigenartiges Bildwerk, das wohl nur
wenige Besucher beachten und kennen. Zur Linken sehen
wir ein aufgeschlagenes Buch — das Symbol der Ver¬
gangenheit, auf der rechten Seite ein geschlossenes, ver¬
siegeltes Buch — das ist die Zukunft. Zwischen beiden
liegt die Gegenwart, die durch einen Spiegel versinnbild¬
licht ist, tn welchem wir unser Spiegelbild schauen, wie
es letzt tn der Gegenwart tst. und wohl uns, wenn uns
der Spiegel nicht bloß unser äußerliches Bild entgegen-
wirsr, sondern uns auch etwas von unserem Herzen zeigt,
wie es aus dieser Grenzscheide zwischen Vergangenheitund Zukunft darin aussiehi

So möge auch unser Herz sich des Ernstes dieser
Stunde bewußt werden, da wir aus der Grenzscheide des
alten Jahres zum neuen stehen. Wir wollen aus dem
Mysterium der Stille dieser Stunde für unsere Seele die
Stärke mit hinübernehmcn in das neue, unbekannte Land
der Zukunst. So möge ein jeder von uns, wie eS der ge¬
wissenhafte Kaufmann am Jahresabschluß zu tun pflegt,
noch einmal blättern in dem ausgeschlagenenBuch des
nun bald vergangenen Jahres und die Bilanz ziehen.
Soll und Haben vergleichen und dann zusehen, was ihm
nun wirklich bleibt, was Bestand hat, was er mit hin
übernehmen kann ins neue Jahr , daß es ihm zu neuer
Kraft und Stärke werden kann. Und im Spiegelbild wird
er daun etwas erschauen und ahnen können, was er vom
neuen Jahr zu erhoffen hat.

Schauen wir so, einmal auss Große und Ganze ge¬
sehen. zurück aus das vergangene Jahr , dann war es ein
v>ahr großen und größten Geschehens, das mir ehernem
Griffel gewaltige Talen in das Buch der Geschichte ge¬
schrieben Hai, Taten, die noch eine große Zukunft in sich
tragen, wenn sie so weiter gesühri und vollendet werden
können Eine neue Welt will sich bilden mit neuen, besse¬
ren Ordnungen, ein neues Europa will entstehen, gewal¬
tige Perspektiven im Leben der Völker tun sich aus groß
und verheißungsvoll liegt die Zukunft vor uns. Das tst
das Bild, das wir aus dem scheidenden Jahr mitnehmen

Wenn wir nun in das Spiegelbild schauen, das unser
eigenes Bild ziirückwirft! Wie schauen wir uns selbst?Wie steht es um ims ielbii"

Nun, wir wissen, daß unser ganzes Voll mit un¬
begrenztem Vertrauen nächst Gott, der uns die Erfolge
und Siege geschenkt hat, aus seinen Führer schaut und
mit ihm fest entschlossen ist, das einmal erkannte Ziel
nicht mehr aus den Augen und den Händen zu lassen,
und darum bereit ist, durchzuhalten bis zum endgültigen
Sieg, damit der Welt endlich der lang ersehnte Friede
der Gerechtigkeit gegeben werden kann. Für dieses hohe
Ziel ist das Blut der Besten geflossen, und es soll nicht
umsonst gewesen sein. In dem Gedanken und in dem
Willen sind sich Heer und Heimat, die Front drin und
draußen völlig eins und einig, da wird sie nichts mehr
auscinanderreitzen können.

Mit solchem Glauben und in solcher Gesinnung gehen
wir darum auch in das neue Jahr und in die Zukunft
hinein. Darin bleibt unser Herz fest und stark, was auch
die Zukunft bringen mag. Daran wird sie nichts ändern
können, es sei denn, daß wir selbst uns änderten. Aber
das soll eben unser Gebet und unser Gelöbnis für das
neue Jahr sein, datz der Allmächtige uns auch im neuen
Jahr die alte Kraft und den gleichen Mut ins Herz geben
möge, wie sie uns im alten Jahr beseelt und erfüllt
haben. Dann werden wir auch das neue Jahr mit seinen
Aufgaben bestehen können. Dann wird es uns gelingen,
was eine gütige Vorsehung uns in die Hände gelegt hat,
auch festzuhalten und auszuführen zum Segen einer
harrenden Menschheit. Dann wird auch das neue Jahr
ein Jahr des Heils und des Segens werden, wie Gott
es will. Das ist unser Wunsch und unser Gebet auf der
Grenzscheide der Jahre.

Daß er erfüllt werden kann, dazu gehört auch unsere
Arbeit, unser ganzer Einsatz, unser ganzes Herz. M.

Leise klingen die Nenjalirsgioiken. . .
Von ErichTrebor.

Oben auf dem Deich mit dem Blick auf die unendliche
Nordsee, die den stolzen Namen die Deutsche Bucht trägt,
steht in wärmendem Pelzmantel ein Posten.

Es ist einer der vielen, die auch in dieser Nacht, die
ein altes Jahr sterben läßt, um ein neues zu gebären, aus
der Wacht stehen.

Wie könnten die Millionen in der Heimat in ernster,
würdiger Form die Jahreswende begehen, wenn nicht
diese einsamen Männer an allen Küsten vom eisigen Nord»
kap bis zu den schon Wärme ahnenlassenden Pyrenäen
ständen, das stählerne Auge feindwärts gerichtet, dem Geg¬
ner entgegen, der nun als einziger noch den Frieden der
Menschen stört.

Es ist eine dunkle Nacht. Wolken ziehen von Osten her
nach jener fernen Insel hinüber, die den Unfrieden über
die Menschen brachte.

Der Soldat läßt das Nachtglas sinken, durch das er
über die Wasser spähte, und hebt den Blick zu den Wolken,
deren Vorhandensein er mehr ahnt, als er sie sieht.

Seine Gedanken gehen dahin, woher diese milchernen
Massen kommen, in die Heimat! Dorthin, wo an einem
Tisch seine Frau mit den Kindern sitzen wird, deren ein¬
ziger Gedanke der Mann und Vater ist, der wie Millionen
andere seine eiserne Pflicht tut.

Der Soldat senkt den Blick und sieht auf die leuch¬
tende Armbanduhr, die um sein Handgelenk gespannt ist.

Es ist zwölf Uhr!
Eben vergeht ein Jahr , das seinem Vaterlands so

stolze Siege brachte und das dadurch den Tag näherkom-
men läßt, an dem auch dieser Mann einmal die Waffe aus
der Hand legen wird, um wieder zu Frau und Kindern
zurückzukehren und eine Gemeinsamkeit im für immer
zesicherten Frieden zu leben.

Langsam wendet der Mann den Kops landeinwärts.
Klingen dort von weither nicht leise Glockeniöne, läutet
nicht dort eine kleine Dvrskirche das neue Jahr ein?

Vielleicht ist es eine Sinnestäuschung, aber das Ohr
des einsamen Postens hörr dieses Singen der Glocken.
So klangen, wenn auch lauter und dröhnender, die Neu¬
ahrsglocken der Heimatstadt.

Run ist es wieder still, nur der Wind, der die Wolken
weiter nach Westen jagt, pfeift leise über den Deich.

Nach einer Stunde kommt der Kamerad, der nun die
Wacht an dieser Stelle der Heimatküste übernimmt Ein
stummer Händedruck, und zwei Männer wünschen sich für
ms herangekommeneJahr alles Glück

Dann schreitet der Soldat mit ruhigem Schrill dem
Interstand entgegen, wo ihn die anderen in tiefer Fröh-
ichkeil im neuen Jahr begrüßen.

Als sich die Kameraden schon zur wohlverdienten
Uuhe hingelegt haben, sitzt der Soldat, der in der Stunde
oes Jahreswechsels aus Posten stand, an dem kleinen
Tisch bei traulichem Lampenlicht und schreibt einen Brief
in seine Lieben.

Er schreibt ihnen, daß auch er. wie sie seiner, in der
besinnlichen Stunde ihrer gedachte und daß er ihnen das
gleiche Glück wünsche, das sie ihm mit den von Ollen
»erankommenden Wolken gesandt hätten.

l. Januar
-184: Der Reformator Ulrich Zwingli in Wildhaus<Schweiz>
:eb. (gest. 15311. —1683: Von der Groben hißt die kurbranden
mrgische Flagge an der afrikanischen Küste von Guinea: Grün
mng der Feste Großfriedrichsburg. —1814: Blücher gehr mii
oem schlesischen Heer bei Kaub über den Rhein. - 1834: Beieili-
mng der innerdeutschen Zollgrenzen— l891: Das Deutsche
Reich ergreift Besitz von der Küste Demsch-Ostasrikas. —1906
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Spuk in der Neujahrsnacht
Eine fröhliche Geschichte von Hans Becker

Am Heiligen Abend war eine Karte von
Zoe angekommen Er hatte Neujahr drei Tage
Urlaub , ob sie ihn da nicht besuchen und mit
ihm aus dem Brocken Verlobung seiern wollte?
— Natürlich wollte Margot . Einmal und
vor allen, wegen Joe und zum anderen wegen
der romantischen Vorstellung, die sie mit einer
Silvesierverlobung an, dem Brocken verband.

Aber bei ihrer Mutter kam sie damit schon
an ! ..Wie du nur ernstlich daran denken kannst,
Kind, ganz abgesehen davon, was die Leute
sagen würden. So etwas kann doch kein gutes
Ende nehmen!"

„Warum denn nicht?" sragte Margot . „Wir
kleben 1111-5 doch!"

„Meinetwegen, ihr liebt euch, aber man darf
das Schicksal nicht herausfordern . Silvester ist
es. Der Blocksberg ist nicht der rechte Ort.
und Silvester nicht die rechte Stunde für eine

'Verlobung ." Aui diese bündige Erklärung
folgte eine längere Begründung.

Aber Margot Uetz nicht locker. Aus den
Hexenspuk gäbe sie gar nichts, und sie denke
auch nicht daran , wegen eines dummen Aber¬
glaubens ihre Verlobung auszuschieben. Zumat
Joe ihr geschrieben hätte, daß er wahrscheinlich
bald nach dem Westen käme, und sie sich dann
vielleicht sehr lange nicht Wiedersehen würden.
Das war nun freilich ein Grund dem die
Mutter ihr gutes Herz nicht verschließen
konnte. Und so gab ne denn schließlich doch
ihre Einwilligung zu dieser „verrückten Blocks¬
bergverlobung" —

„Schön daß du gekommen bist" sagte Joe.
dls sie Silvesterabend nn Brockenhaus saßen,
Und üci Punsch vor ihnen m den Gläsern
dämmte. Margot streichelte seine Hand. „Leicht
War es nicht Mama hat vrovhezeit. daß wir
Uns gleich nach der Verlobung zanken werden,
glaubst du das auch?"

i Joe . lachte wie ein großer Junge . „An mir
!soll es ledenfalls nicht liegen Bester, wir
Machen das vor der Hochzeit ab als nachher."

„Am besten aber überhaupt nicht" entschied
.Margen kategorisch. .Nicht wahr. Joe . wir
versprechen uns. daß wir uns nicht zanken

, Werden?"
„Abgemacht!" sagte Joe . Und dann gaben sie

, sich die Hand und leerten zur Bekräftigung
ihres Versprechens die Punschgläser.

Als die Uhi aus >2 ging nahm er sie in seine
Arme, steckte ihr den Ring an den Finger und
gab ihr einen Veriobungs - und Neujahrskuß.

Als Margot gegen 3 Uhr müde wurde, und
Joe den Ober heranwinkte und zwei Zimmer
verlangte zuckte der die Achseln. „Tut mir
leid mein Herr , es ist bereits alles beseht."

Das war ja eine schöne Bescherung! Warum
.hatte Joe sich auch nicht vorher darum geküm¬
mert . Hilflos wie er war schlug er vor. bis
zum Morgengrauen dürchzuieiern aber Mar-

. got lehnte das rundweg ab Schließlich er-
». barmte sich der Ober ihrer Ratlosigkeit: Wenn

die Herrschaften sich damit begnügen wollten.
— hinten, »eben dem Stall sei eine Unterst nt
für Touristen eingerichtet Nicht kehr komfor¬
tabel aber mann hätte doch wenigstens ein
Dach über dem Kops und ein paar warme
Decke» 'seien auch da. Was gab cs da noch viel
zu überlegen?

Del Ober brachte sie mit einer Stallaterne
hinüber Es war ein schmaler Schuppen der
Mit Heu und Stroh gefüllt war Die Herr¬
schaften sollten, um Gotteswillen wegen der
Feuergefahr kern Licht anziinden. warnte er
noch

Joe suchte im Dunkeln nach den Decken.
..Romantische Angelegenheit, wie?" meinte er.
Doch Margot war iür Späße nicht mehr zu
haben .Ein Bett wäre mir lieber." erklärte
sie, kurz angebunden

Nach vielem Umhertasten hatte Joe endlich
die Decken gefunden Margot wickelte sich ein.
und er deckte sie obendrein noch mit Heu zu:
denn es mar abscheulich kalt Zähneklappernd
hatte auch er sich schließlich zur Ruhe gelegt
und wünschte Margot eine gute Nacht.

„Joe," bat sie. .öifne doch bitte das Fenster!
Findest du nicht, daß die Luft hier abscheulich
ist?"

„Bester im warmen Mies, als im kalten
Ozon" brummte Joe ; denn er war rechtschas¬
sen müde und liatte keine Lust, nochmal auf-
znstehen.

Mar-got war gekränkt. „Wie gewöhnlich du
dich ansdrückst! Das hast du wohl bei den Sol¬
daten gelernt? Also willst du das Fenster öff¬
nen oder nicht?"

Was blieb ihm weiter übrig? Er mußte
umstehen und ihren Wunsch erfüllen.
Fluchend kroch er wieder in das Heu und zog
,'ich die Decke über den Kops.

ES dauerte nicht lange, da hörte er Mar¬
gots Stimme wieder in der Dunkelheit. „Joe,
schläfst du schon?" — „Ja !"

„Meinst du nicht, daß wir das Fenster doch
lieber schließen sollten? Mich friert schreck¬
lich." -

„Das kommt dir nur so vor." — „Nein,
wirklich meine Füße sind eiskalt." —

„Dafür atmest du die reinste Höhenluft."
— „Joe . würdest du. bitte, das Fenster wie¬
der zumachen?" —

„Nein!" — «Auch wenn ich dich sehr darum
bitte?" -

„Auch dann nicht." — „Weißt du. was du
bist?" -

„Schrecklich müde". — „Ein Flegel bist du,
damit du es nur weißt." -

Wie zur Antwort fing Joe jetzt an, fürch¬
terlich zu schnarchen. Alles Bitten half nichts
mehr. Margot mutzte selbst umstehen und
das Fenster schließen. Als sie wieder im Heu
lag. konnte ne die Tränen nicht länger
zurückhalten. Das also war ihr Joe . den sie
über alles liebte und der ihr jeden Wunsch
erfüllen wollte. Ach. hätte sie sich nur nie¬
mals mit ihm verlobt!

Als sie beide am Morgen erwachten,
schaute die Sonne schon über die verschneiten
Berge. Joe wünschte Margot einen guten
Morgen , aber ihre Antwort war noch frosti¬
ger als die Luft nn Stall So leicht wollte sie
ihm diese Nacht nicht vergehen!

Schön, dachte Joe . dann eben nicht, und er
machte sich pfeifend daran das Heu aufzu¬
schütten und die Decken zusammenzulegen.
Dann trat er ans Fenster und blickte hin¬
aus . Wie Urweltriesen wölbten die Berge
mit den verschneiten Tannen ihre Rücken in
die glasklare Luft . . . — Aber was war denn
das? Joe neb sich verdutzt die Augen und
dann mutzte er lachen.

Margor blickte zu ihm hinüber. Joes un¬
bändige Fröhlichkeit ärgerte sie. „Du findest
es anscheinend sehr komisch?" sagte sie böse.
Joe wollte antworten , aber das Lachen ver¬
schlug ihm noch die Svrachee. Endlich hatte
er sich einigermaßen beruhigt. „Komm doch
mal her. Liebling, und schau dir das an !"
Prustete er von neuem los

Margot trat zögernd ans Fenster und
schaute hinaus. „Ich finde beim besten Wil¬
len keinen Grund zum Lachen" sagte sie
nach einer Weile und wollte sich gerade un¬
willig abwenden, als Joe mit der Faust
durch das Fenster stieß. Da blieb ihr denn
freilich nichts weiter übrig als m sem Ge¬
lächter einzustimmen. Denn das Fenster die¬
ses verfluchte Fenster, das sie in der Nacht so
gegeneinander aufgebracht hatte, besaß nicht
eine einzige Scherbe.

„Hoffentlich werden unsere künftigen Aus,
einandersetzungen ebenso grundlos sein",
meinte Joe später beim Kasfeetrinken. „Und
hoffentlich ebenso durchsichtig" fuhr Margot
fort Denn sie lmtte sich nun einmal voige-
nommen. immer das letzte Wort zu haben.

ipo,armen und Gloaen m der Neurayrsnacht. Ptzoio: Weltbild

Neujahrswünsche— Schickjals-
wünsche / Jahresanfang im Brauch»

von Hans Slurm

Seit undenklichen Zeiten haben die Men¬
schen die Jahreswende begangen, indem sie
sich einander durch sinnbildhaite Gaben er¬
freuten und damit ..Ute Schicksalswünsche
verbanden. Schon die Sumerer opferten um
diese Zeit ihren höchsten Göttern , denen sie
außerhalb der Ringmauern Babylons ein
„N-ujahrsfesthaus" errichtet hatten; hier, so
glaubten sie. würden die Gottheiten Zusam¬
menkommen und drei Tage feierlich begehen.
In prunkvollen Aufzügen nahm die Bevöl¬
kerung teil an den Festen, um die Götter
um einen neuen erfolgreichen „Leĥ nsab-
schnit" zu bitten. Zur Erinnerung an die
Festtage schenkte man sich gegenseitig kleine
Flaschen aus Ton . die meistens die Aufschrift

Em heileres Wetttrurgserlebnis/ Erzählt von Adolf Hanert
Weihnachten 1916 lagen wir mit Sturmab¬

wehrkanonen im Schützengraben der Aeld-
sestung Lötzen. Trotz Kälte und behelfsmäßi¬
ger Unterstände hatten wir das liebe Fest
mit eineni kleinen Lichterbaum und einem
Berg Feldpostväckchen herrlich gefeiert. Rüh¬
rend innig war diese kleine Feier. Die
»auhen Kriegsgesellen, wie können sie doch
so sehnsüchtig sein; und die Sehnsucht ist
der bessere Teil unseres irdischen Lebens.

Auch zu Silvester hatte uns die tüchtige
Feldpost wieder reichlich bedacht Ja wenn
die Feldpost nicht wäre! und um nun die
Kuckengenüste heimlich zn steigern beschlos¬
sen die kriegsireiwilligen Gebrüder G einen
steifen Silvesterpunsch zu brauen Zu dem
Zweck hatten sie schon am Nachmittag eine
Riesenbuddel Rum aus der Kantine geholt.

Am Tage durste kein Ösen brennen sonst
herzten die Russen mit. natürlich mit Essen.
Endlich kroch die Dämmerung über das auf¬
gewühlte Land. Die beiden Brüder besorgten
Holz und Pavier und dann sollte das Opier-
seuer des sUvesterlichcn Schlemmermahles be¬
ginnen.

In dem Geschützstand löste sich die Wache
ab als das erste Rauchwölkchenvorsichtig
aufwärtskringelte.

„Das patzt gut" sagte der abgehende
Posten, „da kann ich mir gleich ein bißchen
Kasfee warmen, ich bin ganz steif gefroren."

„Das kannst du nicht!"
„Warum denn nicht? Es wird doch Feuer

im Feldosen angezündet!"
„Die beiden wollen Punsch brauen."
„Desto besser, der wärmt noch mehr."
„Ja . die kochen aber nur für sich"
„Nur für sich? Das werden wir gleich

habenl"
Der jüngere der beiden Brüder kam mit

einem Kochgeschirr zurück, während der äl¬
tere Pavier in den Oien stopfte. Die erste
Lage war abgebrannt, aber nun schwelte der
Qualm aus dem Ofenloch heraus, und das
Feuer verlöschte

Ein zweites Zündholz. Derselbe Vorgang,
diesmal von einem leisen Fluch begleitet.

Auf dem Strohlager hockten die Laud-
wehrmänner .und sahen dem Treiben zu.
„Du mußt den kleinen Ofen nicht so voll¬
stopfen. dann brennt er besser, so hat er ker¬
nen Zug" rief Vater Hörnig aus seiner
Schlafecke heraus.

Geschäftig kramte der ältere die Hälfte des
verkohlten Papiers wieder heraus. Nun
brannte es besser an; doch bald erstickte es
wieder, und dicker Rauch kroch in den Unter¬
stand. Nun folgte schon ein lauterer Fluch.

„Nimm doch Stroh , das brennt immer",
brummte Kochalski. der nach der Pulle
schielte, die er am liebsten an den Hals ge¬
nommen hätte.

Dre verrußten Hände rissen ärgerlich das
Pavier aus dem Oien und steckten Stroh
hinein Wieder wurde ein Streichholz ange¬
rissen. Das Stroh knisterte zwar lebhafter,
öakür entwickelte es aber auch eine dickere
Wolke, die rn beißenden Schwaden den an¬
deren in die Nasen zog.

„Du muß pusten" ries einer.
Die beiden Brüder bliesen aus Leibes¬

kräften. Dre Glut flammte schon aus, aber
immer mehr Qualm füllte den wackliü)en
Bunker. Die beiden bliesen unentwegt weiter
und Rauch und Asche schminkten ihre Gesich¬
ter in herrliche Negersarben.

Der Unteroffizier sprang aus: „Das ist ja
nicht zum Aushalten : was kokelt ihr da bloß
am Oien herum!"

Nun fluchten auch die beiden ganz laut.
„Himmel. Zwirn und Wolkenbruch! Das
Biest hat doch sonst gebrannt !"

„Der Wind steht heute schlecht." sagte die
Ablösung, die noch in der Türe stand, „laßt
den Schornstein nur erstmal warm werden;
dann zieht er auch."

Aber er schwelte weiter in den Unterstand
hinein und trieb sie alle in den Laufgraben
hinaus Als letzter kam der ältere Bruder
mir hochrotem Gesicht das eher an einen
Schornsteinfeger als an einen Krieger er¬
innerte Alle schmunzelten aber ein stürmi¬
sches Gelächter brach aus . als der Unterossi-
zier nach dem Schornstein zeigte, auf dem
einer einen Rasenballen gelegt hatte

.Wer war das?" ries der ältere wütend.
Alles lachte, und der Ablösung kullerten

die Freudentränen über die Backe.
„Du bist es gewesen", schrien die beiden.
Die Ablösung mußte er ties Luft holen,

dann kam die Antwort : „Das waren di-
Russen die haben vorhin mit Rasenballen
geschossen!"

Ein schneller Wutschrei und dann kugelten
sich die drei ringkämpfend im Graben her¬
um.

Diees Zirkusvorstellung benutzte Kochalski.
um heimlich an die Rumflasche zu kommen.
Aber der Knall beim Psrovienziehen war
doch zu laut gewesen Der eine G hatte den
Hilferuf seines Eigentums gehört, raste
zurück und entriß dem Kumpel das Feuer¬
wasser das er schon in zwei Kuhschlucken ge¬
nossen hatte. Doch damit war der Friede
wieder hergestellt und die beiden Brüder
brauten nun selbstverständlich den Silvester¬
punsch für di- ganze Geschützbedienung.

trugen : „Gott Prah gebe dir ein gutes neues
Lebensjahr !"

Dir Römer feierten an ihrem NeujahrS-
tage das Fest des doppelköpfigenJanus , der
gleichzeitig Gott des Krieges und des Frie¬
dens war . Wenn sie sich vor seinem Tempel
trafen , schenkten sie sich Lorbeerzweige, die in
Kriegszeiten als Siegespreis , in Friedens-
tagen als „Ehrenreiser " gewertet wurden;
später traten an ihre Stelle Süßigkeiten
oder kleine tönerne Lampen, auf denen ei»
guter Wunsch für das kommende Jahr stand.
Daneben wurden Becher aus seinem Glas
oder aus kostbar?» Metallen verschenkt, die
nicht selten mit mehreren Verszeilen ge¬
schmückt waren.

Ebenso beliebt lvaren Geldgaben, die selbst
von den Kaisern entgegengenommen wur-
den. Als die Herstellung von kostspieligen
Neusahrsgeschenken überhandnahm verbot
Tiberius . daß nach dem Neujahrstage noch
«Nefehon ke—gegeven ttvurtzen: hieraus bezieht
sich die Ode des Horaz. in welcher der Dich¬
ter sagt, daß er nichts anderes als „Verse"
zu verschenken habe.

Im alten Persien schenkte man sich im IS.
Jahrhundert bemalte oder vergoldete Eier,
die kurze, aus Seide geschriebene Glücksversr
enthielten. In den vornehmen Kressen ließ
man sich .glückhafte Sprüche" von Dichtern
verfassen und von geübten Malern auf
Elsenbeintäselchen schreiben, die in das Neu-
lahrsei gelernt wurden. Manche der köstlichen
Vierzeiler Omar Chajams. des Zeltmachers,
sind zu diesem Zweck geschrieben worden und
gehören heute, da sie von einem wirklichen
Dichter stammen, zu den herrlichsten
Sprüchen der Weltliteratur.

In den Ländern Westindiens fällt der
Jahresanfang m die Zeit der Landbestel¬
lung. in welcher die Einwohnerschaft des
Dorfes gleichzeitig an die Arbeit geht. Den
Auftakt gibt der Dorfälteste, der von einer
Anhöhe oder von einem Turme aus mit lau¬
ter Stimme verkündet, daß ein neues Jahr
gekommen sei und daß jeder, der essen wolle,
auch arbeiten müsse; wer nicht arbeiten
wolle, habe zu gewärtigen, zu der nach altem
Brauch üblichen Strafe verurteilt und aus
der Dorfgemesssschast verjagt zu werden,
denn es werde kein anderer für einen gesun¬
den Faulenzer schwitzen. Fürwahr eine kraft¬
volle Ansprache für ein arbeitsames neues
Jahr ! Jeder der Arbeitenden erhält am sie¬
benten Tage seiner Tätigkeit ein Amulett,
das ' ihm Erfüllung seiner Wünsche bis zur
nächsten Ernte bringen soll.

Im Mittelalter tauschte man in deutschen
Landen zum Jahreswechsel mehr oder weni¬
ger wertwolle Ringe mit Inschriften aus . so¬
genannte ..Glücksresseu"; meist standen außen
die Worte „Ein guot Johrl " Es sind uns
aber auch Ringe erhalten mit rätselhaften
Inschriften , wie zum Beispiel der berühmte
Familienring der Grafen von Veltheim, der
innen und außen rätselvolle Zeichen trägt,
die schon von Goethe vergeblich zu deuten
versucht worden sind und bisher noch nicht
erklärt werden konnten.

Bald nach Erfindung der Buchdruckerkunst
kamen die ersten gedruckten Neujahrswünsche
auf. Hatten die damaligen Briesmalcr bis
dahin Glückwunschblätter hergestellt, die dem
Neberwiegen des kirchlichen Elements gemäß
in der Hauptsache fromme Darstellungen
und Sprüche enthielten, so tauchten setzt kräf¬
tige Holzschnitte mit weltlichen Symbolen
aus etwa das „Schrcksalsschisf" oder die
„Glücksschaukel": auch die Sprüche wurden
länger und waren oft in der Art der Lieder
der Minnesänger abgefaßt.
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Karl Locher
mit Frau

Juwelier

Unserer xeschätrlen Kundschaft von bier und ausvärts,
Lesch ftsfrcunden und Leksnntea

äie besten Olücltwünscbe tür clas neue )abr
Ksrl llvl »I« r un «I krsu
Lertixkleidunx — Stoffe

Wilh . Bohnenberger
mit Frau

Eiscnwarenhandlung

Jakob Mesferle
mit Frau

Echuhmachermeister

DU'
Robert Riexinger sen.

und Frau

Schneidermeister

Fritz Kappelmann
Fahrzeugbau

Rennbachstraße

1000 punkte . Glück unä Zreude
wünsch Ich allen Kunden heutel

^Itvskvr - VvIImer

Vamen - Moclen

chemisch « Peinigung
KSnig -karlstrahe 21

F . Kirchlechner
mit Familie

Autovermietung

Unseren lieben Lasten und allen Lckanaten von nab und fern

M : Eie ^ a/le äle HütckroLttLoks/

k^ i-sp »? ^ issis uk ^ c ! ^ «-su
Lsstbsus rur »Kinlrscht«

Unseren verten Kunden , LeschLkslreunden und öekaantea
vünschen vir

ein §1üc1äicbes neues ^abr

7o1iLnn kubier , Läcbermeister ,u . kamilie

Unseren verten Kunden , Leschaks-
freunden und Lekannren vünschen vir

vis ! Qlüot<

I^arl Kornetscb u . kamilie , ÄZarrenbaus

Hans Huber
und Frau

Frisiersalon

Wilhelm Schober
mit Frau

Bäckerei — Konditorei

Unseren geschätzten Kunden und Bekannten
entbieten wir für das neue Jahr

ckie / rer ^ //r ^ § /e/r O/üc ^ mütts ^ e/

Emil Zink und Frau
Lebensmittel - und Feinkostgeschäft

Adolf Olt
mit Frau

Metzgerei

Oskar Zinser
mit Frau

Schmuck

Modeware»

V7e/ O/ück /m tteue/r
allen unseren lieben Lasten , Lreunden
unä Leksnntea von asb un<l fern

ksul Isut2 unä kslvili«
Lsstbsus rum ranker«

Frida Großmann

Wäsche- und Kurzwaren

Zakob Tubach
Haus Hoheneck

Vertreter der Firma Lindenmeyrr
L Lo ., Heilbronn

Unserer ver en Kundschaft , Oeschäftsfreundea und Lekannten
von nab unä fern entbieken vir

llie llerriiekutev K>Sek«/l!ii8vde kür Ü88 velleösdr
viUriRKlBSN unäkruu

I»iilchbgndlllnx

R . Illmann
mit Frau

Feinkosthaur

Fr . Schrafft
und Frau

Grobtankstelle

Autoreparaturwerkstätte

deiner verlen Kundschaft u. sllen Leksnntea
für «las neue sabr

tt/e /rerr//cft5/en 6/üc^ vünsake/

U Li « ; «, « « UumenvLsctie-
L«» IVoilvaren

W . Fahrbach
und Familie

Polster - und
Tapezier -Geschäft

David Wurster Wtw.

Gasth . zur „Sonne"

Uerrl . Olückvünscke k. das neue sabr entbieten
unserer xesckätrten Kundschaft , allen Lescksfts-
freunden unä Lekannren von bier unä ausvärts

Niildelm8«dil! vvä kswilie
öLuxesrkskr

E . Hagenlocher
mit Familie

Sattler - und
Tapezier -Geschäft

Eugen Pfau
mit Familie

Metzgerei

Unseren verten Kunden , Oesäiättstreunäcn u. Lekannten vüncken

vir eia xlückliches neues sabr 1941.

L. .Bott , EeKe«EttteNa «L
AaailLe Bott

Karl Bott Gottl . Pfeiffer und Frau
mit Frau

Terrazzo - u. Plattengeschäft
Rennbachstraße

mit Frl . Anna Kubier

König Karlstr.

Unseren verten Kunden , Leschäks r̂eundn und Lekannten
vünschen vir . er¬

eilt ^MckLlcnLS 4<eues

Hl . ktau unä krau
kennbackstratze Lrot - und I-einbäckerei.

Karl Bott
mit Familie

Th . Menke mit Frau

Uhrmachcrmeister Echuhmachermeister

Robert Treiber
und Familie

König Ka lstraße

Josef Mayer
und Frau Zür unsere « oge

vom Guten cias Beste
Spielwaren / Geschenkartikrl im kommenden sohrl

Vas wünschen immerdar

k . Nen ; u . Zrau

Familie Eitel Gasth . ; um „wilden Mann"

Gasthaus Zu Silvester und Neujahr

zum „Grünen Hof" ff. wulle -vier



uiiililchen Wen wellen rW>üen,freiinNeliu.Veksnnlen NieZWsdec nsWeheailer Wilelbsrlsi 'öeMWe
n Zlüchliches neues Jahr

sllen unseren Kunden, OeschZKskreunden
und Leknnnten

Lrvvin Philipp und krau
Llektromeister

Karl Ott
mit Frau

Polster- und
Tapezier-Geschäft

W. Schöllhammer
mit Frau

Wilhelmstraße 13

Unseren Kunden und Leksnnten in 8ksdk und Lerirk
vünschen vir

2AM/ a/r̂e§meĉ§e/ v/e/ O/üc^
OeorZ kucks unä karnilie
LZckerei— Konditorei

Fritz Koch
mit Frau

zum „Ratskeller"

A. Iähringer
und Frau

Damen- und
Herren-Frisiersalon

Me/r MMaa ^ /r

e//? / s/ ?/- 79^ 7

ZttuiL 8̂op/r Accut, „Aotek Ocksekt"

7üSr >?Fe/r

KS8 unä LivklMLM
tördern clie Oesundsteit 6er k'amüie

KS8 unä klvklriLiMt
sparen 6er 16austrau 2eit un6 Xratt

81M . 8etrieb8MrIle Mlübsä

llnsern verten Kunden, OesdiZKskreundenu.Leknnnten
rur xekl. Kenntnis, ds6 vir ru Lilvester 1940 die
Lsokerei sukxeben und von XVildbnd verrieben . Ls
ist uns eia sukrichtizes Ledürknis, kür dss bisker er-
viesene Vertrauen danken ru können,

î it unserem lierrli6ien I êhe v̂ohl
verbinden vir xleicbeeitiz

die besten V̂ üns6ie 5ür das neue fahr!

7̂ .1oi8 mit
Laclcermeister

Meinen lieben Gästen,
Geschäftsfreunden und
Bekannnten von nah
und fern wünsche ich
ein glückliches 1941

Ihrer geschätzten Kundschaft entbieten

die Bäckermeister
herzliche Glückwünsche

für das Jahr t441- 5ie verbinden damit die Bitte, das ihnen
bisher erwiesene vertrauen auch im folgenden Jahre bewahren
zu wollen,

Oie Väcker-Innung
für den Kreisabschnitt Neuenbürg

Frau Kult
zur „Alten Linde"

Hermann Aberle
und Familie

König Kailstrah»

Linen festen Händedruck jedem unserer Kunden:
Sei das Glück im neuen )ahr Ihnen stets verbunden!

evsrdsr 6-0 rogsris

Allen unseren Bekannten
i» Wildbad und auswärts senden
herzliche Grüße zum neuen Fahr!

Kevierkökuikk Haller mit krs», „ürvke  Isrme"

Wilhelm Krauß
und Familie

Bäckermeister

Karl Keßler
und Familie

Kohlenhaudlung

kleiner xeschütrten Kundschaft, Lreundea und Leksnnten
tür 1941
6ie besten Olüch v̂ünscke
Î rilr KIok , k̂einkosthsus

s
Unserer xesckstrten Kunchchsft, allen Leksnnten
von nsk und kern

äie Kesten I6euj akrskvünscke
ksmilie I-utr
Lslsmander-Zchukxeschäk

Fritz Nonnenmacher
und Familie

Bau- und Möbel-Schreinerei

Albert Wildbrett
mit Frau

Wagnermeister

Herzliche AieuZahrsSrüße

Gustav Eisele und Frau
z. Zt . im Felds

Geschäftsstelle des „Euztäter " Böildbad

Allen unseren Gästen und Bekannten
in Wildbad und auswärts entbieten
wir zur Jahreswende

die herzlichsten Glückwünsche
Fritz Mutterer mit Frau Waldgasthans„Grünhütte"

hleerliche Olü6cvvüns6ie rum Irenen fahr

senden die Inhaber nachstehender Oeschatte aus D !3 ihren werten Kunden, freunden und bekannten

Unserer gesä)8tzten Kundschaft von hier und auswärts, Geschäfts¬
freunden und Bekannten

die besten Glückwünsche für das neue Jahr
X »ZII »irreZ

Tel. 349 Herrenalb Gemüse- und Obsthandlung

Karl Treiber
mit Familie

Bau- und Möbelschreinerei

Gustav Stängle
und Frau

Holzdreherei

Ein glückliche» Neujahr
allen meinen Kunden, Geschäftsfreunden
und Bekannten

Albert Wacker und Frau
Wagnermeister

Karl Hummel und Frau
Schuhmachermeister

Unseren iverten Gästen, Geschäftsfreunden
und Bekannten

ein Prosit Neujahr!
Ernst Barth und Familie

zum „Rühle"

Sur fslirervende entbieten vir
unseren OZsten und Leksnnten
von nsl, und kern

ciis dssisp » QIOOkwünsOl 'lS

kamIU« kuu«

Unserer geschätzten Kundschaft, Geschäftsfreunden
und Bekannten entbieten wir für das neue ihr

die herzlichsten Glückwünsche
Karl Bott und Frau
Schuhgeschäft

Gottfried Hummel
und Frau

Schuhmachermeister

Gotthils König
und Familie

Bäckerei

Hotel Pension Post , Dobel
Restaurant- Kaffee

Unseren Freunden und Bekannten aus Stadt und Land
herzlichen Glückwunsch und Prosit Neujahr!

August Kiinzer und Frau

Unserer geschätzten Kundschaft, Geschäftsfreunden und Bekannten
zur Jahreswende

die herzlichsten Glückwünsche

kugvn « audsnrsk un <» ksmiliv

Wilhelm Hummel
und Frau

Geiiiischtwarcn

Albert Rufs
und Frau

Metzgerei

Unseren werten Kunden, Geschäftsfreunden und Bekannten
wünschen wir

ein glückliches neues Jahr
Wilhelm Keller und Frau
Schlossernieister

Unseren werten Kunden, Geschäftsfreunden und Bekannten
wünschen wir ein

glückliches neues Jahr
Karl Ruff und Fra«
Bäckermeister

Allen Gästen von nah und fern, Freunden
und Bekannten

die besten Glückwünsche
Wilhelm SchsLtle und Frau

OtiMws rin- -Eliackmüüle"
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Kampf und Sieg
Politische Betrachtungen zum Jahreswechsel 1940/41.

Kamps und Sieg — wir wüßten kein besseres
Kennwort für das Jahr 1940, das nun hinabsinkt in die
Ewigkeit. Als das Jahr begann, kannte in der Welt drau¬
ßen niemand die Pläne und Absichten des Führers. Aber
jedermann wußte, daß entscheidende Schläge kommen müß¬
ten und zwar von deutscher  Seite. Denn das Gesetz des
Handelns in diesem Krieg, den England vom Zaune ge¬
brochen hatte, wurde von Anfang an und wird noch heute
von Deutschland diktiert. Deshalb blickte alles auf den Füh¬
rer. Die Welt wußte und weiß, daß es immer darauf an¬
kommt, was er will. Vergebens versuchten die Plutokraten-
häuptlinge an der Themse noch einmal, sich zu Herren des
Geschehens zrk machen. Ihre Pläne auf Dänemark und Nor¬
wegen und später auf Belgien und Holland wurden vom
Führer so rechtzeitig erkannt, daß Deutschland sie vereiteln
konnte. Es blieb dabei, daß Deutschland den Gang der Er¬
eignisse bestimmte. Und daß der Krieg, wie in seinen An¬
sangsstadien, so auch in der Folgezeit, ganz, ganz anders
verlief, als seine Urheber es sich vorgestellt hatten. Um
Deutschland wieder in die Sklaverei von Versailles zurück-
zuführen, hatten sie diesen Krieg begonnen— jetzt aber
wurde aus dem Angegriffenen der Angreifer, der gewal¬
tige militärische Triumphe erstritt über die, die ihn nieder¬
werfen wollten.

Kennzeichnete den Feldzug der 18 Tage gegen Polen
der Abschnitt des Kriegs, der in das Jahr 1939 fiel, so wa¬
ren die deutschen Aktionen in N orw eg en, der Sieg über
Belgien und Holland,  vor allem aber die völlige
Niederringung Frankreichs — „der Feldzug der sechs
Wochen im Westen" — und schließlich die Großtaten der
deutschen Luftwaffe und Kriegsmarine gegen England
die stolzen Höhepunkte des Kriegsjahres 1940. Sie bedeuten
eine wesentliche Etappe auf dem Wege zum deutschen End¬
sieg. Der englische Anteil an diesem weltgeschichtlichen krie¬
gerischen Geschehen besteht darin, daß das englische Expe¬
ditionskorps in Frankreich und Belgien eine Niederlage ein¬
stecken mußte, deren verhängnisvolle Bedeutung nicht da¬
durch gemildert wurde, daß man sie in England als einen
„glorreichen Rückzug" (II) erklärte und auch noch feierte
Zum anderen begnügte sich der militärische Tatendrang der
Engländer mit nächtlichen Einflügen nach Deutschland zu
völlig wahllosen Bombenabwürfen, die meist keine militä¬
rischen oder kriegswichtigen Gebäude trafen. Die große
strategische und taktische Konzeption aber war nur auf der
deutschen Seite  zu erkennen. Was die deutsche Wehr¬
macht im Jahre 1940 leistete, und zwar von der obersten
Führung herab bis zum letzten Soldaten, wird für alle
Zeiten im Heldsnbuch der deutschen Geschichte verzeichne:
sein und darin einen der wichtigsten und ruhmvollsten Ab¬
schnitte bilden.

Ein Rückblick aus diese Ruhmestaten der deutschen
Wehrmacht im Jahre 1940 muß bei dem deutschen
Siege über Frankreich  etwas länger verweilen,
weil dieser Sieg nicht nur militärisch besonders bemerkens-'vert, sondern auch in seinen politischen AnsrvirLnngen Ke-
onders bedeutungsvoll war. Was hatte Frankreich, ja, was

hatte die Welt von der Maginotlinie  erwartetI Un¬
überwindlich sollte sie sein, war sie doch mit allen Mitteln
modernster Festungsbaukunst errichtet worden und mit den
neuesten Waffen ausgestattet. Der Verlauf der ersten Kriegs¬
monate schien diese Erwartungen auch zu bestätigen. Weildas Oberkommando der deutschen Wehrmacht den Befehl
zum Angriff aus die Magintolinie zunächst noch nicht ge¬
ben wollte,  dachten die Franzosen und dachte die Welt,
es getraue sich nicht, ihn zu erteilen. Aber als im Sommer
1940 der Angriffsbefehl kam, da war schon nach wenigen
Tagen diese gewaltige Befestigungslinie durchbrochen und in
einem glänzenden Siegeslauf stürmten die deutschen Trup¬
pen bei Paris, bis an die atlantische Küste, bis Bordeaux,
bis an die Pyrenäen— Und nur der Waffenstillstand, um
den das geschlagene Frankreich schließlich bitten mußte, be¬
endigte den deutschen Vormarsch im Westen. Der Krieg an
dieser Front war damit zu Ende. Frankreich war besiegt,
war militärisch zusammengebrochen. Die Maginotlinie mit
ihren Riesenwerken hatte die Katastrophe nicht aufhalten
können Warum nicht? Viele Franzosen haben diese Frage
schon erörtert und erörtern sie heute noch Im Grunde ist
die Antwort einfach und liegt nahe: weil der menschliche
Geist alles und das tote Material nichts ist. Es war eine
verhängnisvolle Illusion der Franzosen, anzunehmen, daßes genüge, sich gegenüber dem deutschen Siegeswillen in
die Bunker und Werke der Maginotlinie zu verkriechen.
„Wenn man eine Schlacht gewinnen will, muß man sie lie¬
fern." Der Ausspruch stammt aus dem Munde eines hohen
französischen Offiziers in der Vorkriegszeit. Diesesmal
wähnten die Franzosen, siegen zu können ohne Schlacht.
Das war ihr großer Irrtum, der sie in die Niederlage führte.
Wie immer, hat auch in diesem Falle der Geist über die
Materie gesiegt. Gewiß waren die Bunker und Werke der
Maginotlinie gut — besser aber war der soldatische Geist
der deutschen Truppen aller Wehrmachtteile. Urid diesem
Geist vor allem danken wir den Sieg im Westen, den das
Oberkommando der Wehrmacht als „'den größten Sieg der
Deutschen in der Geschichte" bezeichnet. Wenn wir' am
Schlüsse des weltgeschichtlich bedeutungsvollen Jahres 1940
die Ereignisse nochmals überblicken, danken wir in stolzer
Bewunderung den tapferen Söhnen unseres Volkes und
bücken in Verehrung und Vertrauen auf zum Führer, von
dem wir wissen, daß er sie und uns zum Endsieg führenwird.

*
Die Magi notlinie  aber hatte nicht nur militärische

Bedeutung, sie war auch ein politisches  Symbol. Sie
war das Sinnbild jenes sinnlosen politischen Gewaltsystems
IN Europa , das IN Versailles ausgeklügelt worden war : ein
Europa unter französisch-englischer Vorherrschaft und Kon¬
trolle mit einem Deutschland in Sklaoenketten Der Führer
hat mit diesem Gewaltsystem Schritt für Schritt aufqe-raumt, der deutsche Sieg in Polen, vor allem aber die völ¬
lige Niederwerfung Frankreichs als Folge des Durchbruchs
durch die Maginotlinie bedeutete den endgültigen Zusam-
menbruch der Politik von Versailles. Als die Maginotlinie
durchstoßen war, war Frankreich nicht nur militärisch, son¬
dern auch politisch besiegt. Und politisch besiegt war mit
chm auch England.  Ein ganzes politisches System war
zusammengebrochen. Europa steht heute nicht mehr unter^er Vormundschaft habgieriger britischer Plutokraten. Die

Die Toten -es Wahres 1940
„Aiisgesät nur, ausgesät wurden alle die, diestarben—" (Matthias Claudius.)

Die Helden des deutschen Freiheitskampfes.
In der Chronik der Toten des Kriegsjahres 1940 steht

an der Spitze das Gedenken an die vielen namenlosen Helden,
die ihr Leben für Deutschlands Freiheit und Größe gegebenhaben. Viele von ihnen sind in die Geschichte eingegangen,wie der Crmmodore Bonte, der Führer der deutschen Zer¬störer. der .iach heldenmütigem Kamps gegen englische lieber-
macht bei Narvik am 13. April  den Heldentod fand. Zu
ihnen gehört auch Major Wick, einer unserer kühnsten Jagd¬flieger, der nach seinem 56. Luftsieg Anfang Dezember nicht
mehr vom Feinditug zurückkehrte. AmL Dezember  starbGeneralmajorWolf von Stutterheim, Commodore einesKampfgeschwaders, an den Folgen seiner an der Front er¬
littenem Verwundung. Er war Inhaber des paar Is mSrits
und Träger des Ritterkreuzes vom Eisernen Kreuz.

Generale der alten und neuen Wehrmacht.
Auch sonst stehen auf der Liste der Toten zahlreiche be¬kannte Namen aus der alten und neuen Wehrmacht. Am8. April  starb General der Artillerie Becker, Chef des

Heereswafsenamts und Präsident des Reichsforschunasrates,im 62. Lebensjahre; am 18. April  Admiral von Müller,
der letzte Ches des Marinekabinetts Wilhelms It-, im 87. Le¬
bensjahre. Am 22 MaI verschied, 83jährig, General der In¬fanterie Ritter von Xylander, Inhaber des Lc>ur ls mSrits;
am 3. Juli  General Detlef von Winterfestst, der 1918 anden Waffenstillstandsvcrhandlungenals Bevollmächtigter der
Obersten Heeresleitung teilnahm. An den Folgen eines Un¬
falls kam am26. Aug u st General der Infanterie Vollmannums Leben, der erste Befehlshaber der in Spanien eingesetzten
Legion Convor. Aml 1. .Okiobcr  starb Admiralv. Trotha,Siaaisrat und Inhaber des Lour ls msrito, im 73. Lebens¬
jahre. Mil ihm verlor auch die Partei einen ihrer ältestenMitkämpfer. Am7. Dezember  starb der bekannte Marine-
Historiker Mreodmiral von Manchen.

Politiker und Wirkschastssührcr.
Die Partei verlor weiterhin am t4. Februar einen ihrer

ältesten Kämpfer im Gau Baden, den FHOberführeL und badi¬
schen Kulturminister Dr. Wacker. Bei den Kämpfen im Westensiel der stellvertretende Gauleiter Nippold-Miinchen. Von
sonstigen bekannten politischen Persönlichkeitensei der Toddes früheren österreichischen Bundespräsidenten Dr. Hainischam 26. Februar erwähnt. Auch zwei bedeutende deutsche
Winschaftsführer sind unter den Toten des Jahres: Am22. Januar starb im 60 Lebensjahre der EisenindustrielleOtto Wolf, am 5. Oktober, 76jährig, der Geheime Kom¬
merzienrat Dr.-Jng. Peter Klöckner.

Forscher, Wissenschaftler, Techniker.
Am4. März  starb, 74jährig, der Germanist Prof.Heusler.Am20. März  verschied der Begründer der deutschen Rassen-lchgiene. Dr. med. und Dr. Phil. Alfred Ploetz, 79 Jahre alt;

am 29. März  Geheimrai Pros. Dr.-Jng. Schütte, mit dem
eine Bauepoche des deutschen Luftschiffbaues und der Fliege¬
rei cnq verbunden ist. Am 22. April  kam bei einem Probe-sing Flugkapitän Henke ums Leben, einer der fähigsten
Männer der deutschen Handelsluftfahrt und Vorkämpfer des
'Atlaniikiliiaes . Am 2 6 Avril starb der Nestor der deut¬
schen Archäologie, Prof. Wilhelm Dörpfeld, ein Gelehrter vonWeltruf, 87 Jahre alt; am 27. April  der Präsident derKaiser-Wilhelm-Gesellschaft, Carl Bosch, Mitglied des Ge-
neralrates der deutschen Wirtschaft. Ein gleich schwerer Verlust
war der Tod des Grafen Arco am6. Mai. Graf Arco war ein
Funktechniker von Weltruf, sein Name ist ebenso wie der
Marconis mit der Funktechnik für alle Zeit verbunden. Am24. August  starb kurz nach Vollendung seines 80. Geburts¬
tages Dr. Paul Nipkow, der Erfinder des Fernsehens.
Ans der Welt der Kunst, des Theaters und des Filmes.

Das Musikleben verlor am 4. März  Dr . KarlMuck, 80 Jahre alt, am 28. März  die Münchener GeigerinHedwig Faßbaender, am 22 August  den Komponisten PaniJuon, am 30 September  schließlich, 6ljährig, den Kom-
voiüsten Walter Kollo. Von bekannten Männern und Frauen
der deutschen Literatur starben am 23. März  der sudelen-
demsche Dichter Gottsried Rothackcr, erst 39 Jahre alt; am28. März  die Schriftstellerin Helene Böhlau(Al RaschidBcv>, 81 Jahrea!t: am3 April  der Dichter Joses Ponten
>m 57 Lebensjahre, am6. Mai der bekannte Remer-Forscher»nd Nestor der niederdeutschenSprachforscher, Prof. Dr
Seclmann Eqgebcrt im 92. Lebensjahre: am 29. Juli  der
Dichter Kurt Kluge: am 10 August  der Schriftsteller Hans
Caspar von Zabeltitz, und am II. September.  76 Jahrealt. der Dichter Hermann Stchr. Aus den bildenden Künsten
>el der Tod des bekannten Bildhauers Pros Dr Lederer er¬wähnt Theater und Film verloren am 12 März  einen der
populärsten Schauspieler. Ralph Arthur Roberts, am 13 März
eine der gefeiertsten Filmschauspielerinnen Und Tänzerinnen. LaJana. Am4 April  starb der Begründer des Schlierseer Bauern¬theaters. Kader Terofal, 77 Jab''- oli: am 18 April in

Wien Katharina Schratt , ein Liebling des BllrgtyMers Uno
die Freundin Kaiser Franz Josefs.

Die Toten des Auslandes.
Von bekannten Toten des Auslandes sei vor allem Ita¬

liens ehemaliger Luftmarschall Jialo Balbo genannt, emer
der engsten Mitarbeiter Mussolinis, der als Gouverneur von
Libven am 28. Juni  tm Lustkamps den Heldentod fand.Am 23. Januar  starb der schweizerische BundespräsidentMona, der seit l91l der Regierung angehörte und fünfmal
zum Präsidenten der Schweiz gewählt wurde. Am 16. März
verschied. 81 jährig, die vielgelesene schwedische DichterinSelma Lagerlöf; am20. Mai der schwedische Dichter Wernervon Heidenstam. Am 9. November starb einer der Haupt¬
schuldigen dieses Krieges, Chamberlain, sein Werk Bankrot¬
teuren überlassend.

Linier Wasser gerettet
Notlandung eines Jägers in einem Bach. —Bewußtlos hing

der Führer in den Gurten angeschnallt.
Von Kriegsberichter Fritz Krause.

PK. „Wir stehen auf der Anhöhe, zu deren Füßen dort
unten der Feldflugplatz und ein Stück weiter das silberne Band
oes Kanals im Sonnenglast ausgebreitet liegen", erzählt unSUnteroffizierL., dessen Brust das ihm gestern überreicht«kriegs-Verdienstkreuz mit Schwertern schmückt, „als wir einen
Jäger mit seiner waidwund zerschossenen Maschine zur Lan-
oung ansetzen sehen. Der Motor rammelt und poltert, aus-dem
Auspuffrohr schlagen lange Flammen heraus. Die Landung
glückt nicht, der Jäger startet durch. Er mutz über unsere Höht
hinwegziehen und kommt gerade noch so über den Gipfel.
Und jetzt kommt die Maschine, als sie dort weit hinten gekurvthat, wieder auf uns zu. Sie qualmt schwarz  und —jetzt
geht sie in ziemlichem Steilslug  hinab.

Nach der ersten Sekunde der Erstarrung— auch dem här¬
testen und beherztesten Flieger bleibt für einen Augenblick das
Herz stehen bei einem solchen Ereignis—rennen wir nach derUnfallstelle, so schnell uns unsere Füße nur tragen können.
Auch Major Sr. und OberarztF., die von dem Unfall gehörthaben, eilen im Auto zur Unfallstelle und nehmen mich mit,
oa ich den Absturz genau beobachtet habe. Auf einem Bauern¬hof, den wir durchqueren, nehmen wir noch eine Schanke! mit,
um eventuell die Maschine ausgraben zu können.

Als wir an die Unsallstelle kommen, sehen wir, daß die
Maschine an einem Bach so ausgesetzt hat, daß der Motor und
der Führersitz nicht aus die Erde prallten. Die Flächen schlugen
säst federnd zu beiden Seiten des Baches auf, sie waren etwascingeknickt, Rumps und Leitwerk ragten in den Himmel, Motor
und Führersitz ins Wasser." Dann berichtet Unteroffizier L.
bescheiden von seiner entschlossenen Tat.

UnteroffizierL. sprang, ohne sich zu besinnen, in den kal¬ten, tiefen, reißenden Bach. In der einen Hand sein Seiten¬gewehr, tauchte er nach, arbeitete sich bis zur Kabine vor —
das Notfenster war schon vomFlieger beimAbsturz abgeworfen—
und durchschnitt die Gurte, an denen der Flieger—immer nochbewußtlos — anqeschnallt war. Er zog den Flieger mit
allen Kräften aus dem Sitz und dem Gewirr der Spanten und
Blechverkleidungenund brachte den Bewußtlosen ans User.
Hier nimmt sogleich der Oberarzt die weiteren Maßnahmen zur
Wiederbelebung vor. Dann schlägt der Verunglückte die Augenauf. Der Flieger lebt! Ist gerettet! Ermattet von der An¬
strengung der Rettung unter Wasser, mit dem freudigen Stolz
des Gelingens wird UnteroffizierL. mit den naßkalten Sachenim Auto zur Dienststelle gebracht, während der Flieger inS
Lazarett üvergeführt wird, um sich von dem Unfall zu erholen.

AM« an die BoWche«Leiter
Dr. Ley: Marschiert in eine große und ruhmreiche Zukunft!

Politische Leiter der NSDAP.!
Zum Jahreswechsel 1940/41 sende ich euch allen die herz¬

lichsten Grütze und danke euch für den unermüdlichen Einsatz
und für die aufopfernde Arbeit.

Es ist jetzt nicht die Zeit» viel Worte zu machen. Wirlinden den Helm fester und marschieren in unwandelbarem
tlehorsam und eiserner Disziplin nach dem Willen und den
befehlen unseres herrlichen Führers. Wir find dem Schicksaldankbar, uns kn diese Zeit hineingesetzt zu haben, damit wirils Soldaten unseres Glaubens und unserer heiligen Idee
tür Deutschlands Größe und Freiheit kämpfen dürfen.

Wir gehorchen, wir arbeiten, wir kämpfen, wir glauben
und wir siegen!

Das alte glorreiche und schicksalhafte Jahr 1940 geht zuende. Wir fordern das neue Jahr 1941 in die Schranken, und
wir bitten das Schicksal: Gib uns Kraft und Gesundheit, das
übrige werden wir schon tun.

Politische Soldaten des Führers! Marschiert in eine großeund ruhmreiche Zukunft! Es lebe unser Volk, es lebe Deutsch¬land, es lebe unser Führer!
Heil Hitl-rk

Dr. Robert Ley.

Allye Derim—mom ist zum matzgevenüen poutuiyen zzat-
tor unteres Kontinents geworden. Deutschland und Italien
werden Europa neu ordnen auf der Grundlage der Gleich¬
berechtigung aller Völker und Staaten, die sich in diese
Neuordnung einstigen wollen. Der Dreimächtepakt Deutsch¬
land—Italien—Japan, dem nun auch Rumänien, Ungarn
und die Slowakei beigetreten sind, ist das wirksame poli¬
tische Instrument, mit dem die jungen, aufstrebenden Völ¬
ker ihre Ziele durchsetzen werden gegen eine Welt des Al¬
ten, die zum Untergang bestimmt ist Ms Kampf zweier
Weiten gegeneinander hat der Führer in seiner jüngsten
Rede die letzte Phase vieles Krieges bezeichnet, in die wir
nun eingetreten sind. Nach den Ergebnissen des Jahres 1940
ist niemand darüber im Zweifel.' wie sie ausgehen wird.
Nichts kann uns die Gewißheit unseres Sieges mehr ent¬
reißen. Die Ernennung Edens zum englischen Außenmini¬
ster imponiert uns io wenig, wie der täppische Versuch
Churchills, die Italiener von Mussolini zu trennen, in Ita¬
lien irgend etwas anderes denn einen Heitsrksitseriolgber-
vorgerufen hat. Daß. der Führer und das deutsche Volk
eins sind, ist allmählich auch den Engländern bekannt qe-
worden. (Lange genug hat es freilich gedauert!) Daß Musso¬
lini und das italienische Volk ebenlo,issammen"chörcn. wer¬
den die Engländer noch lernen müssen. Daß beide Völker
nicht ruhenw^ oen, o>s oie e,̂ .,^ . uo.
Europa und andere Teile der Welt endgültig gebrochen is:
wird England durch den weiteren Verlauf dieses Krieges
noch merken!

*

Gewaltig, diszipliniert und erfolgreich wie die Leistun.
der deutschen Wehrmacht, war auch die der Heimat>' re-n , -- -» ' r hat der deutsche Bauer und Landmam.

üw Gizcûuitgsm-.au,! gem/agen, wie unermüdlich der
deutsche Arbeiter die Wehrmacht versorgt, wie fleißig wurde
und wird in allen deutschen Gauen, in Stadt und Land,
gearbeitet— einerlei, or es sich um Hand- oder Kopswer¬
ker handelt, jeder ist auf seinem Posten. Und wie prachtvoll
ist die Haltung der deutschen Frau!  Ob auf dem Lande,
ob in der Stadt, wo sie in der Fabrik oder bei der Bahn
und Post Männerarbeit verrichtet— überall packt sie an.
ohne ihren Hauptberuf, den der Hausfrau und Mutter zu
vergessen. Ueberall ist ein edler Wettstreit!m Gange. Beide
Geschlechter, die Alten und die Jungen— alle wollen Erste
lein, wenn es gilt, für den deutschen Endsieg zu wirken.In dieser Haltung des gesümten deutschen Volkes, in seiner
eisernen Entschlossenheit zum Siege und in seiner unbeding¬
ten Gefolgfchaftstreue zum Fübrer erblicken wir die beste
Gewähr für den Erfolg der deutschen Sache.

Kamps unv .Sieg,  jo tagten wir, war Vas Kenn¬
wort für 1940. Es wird auch das Zeichen sein, unter dem
das Neue Jahr stehen wird. Wie lange der Krieg noch
dauern wird, wissen wir nicht. Aber wir wußten vor einem
Jahr auch noch nicht, wie es im Westen gehen werde—
und heute ist Frankreichs Niederlage längst Geschichte ge¬
worden. Deshalb kämpfen mir hossnungsfroh weiter und
überschreiten die Schwelle des Neuen Jahres im alten Ver¬
trauen zum Führer und zur öeutschen Wehrmacht. Möge
das Neue Jahr den deutschen Waffen den Endsieg bringen
damit der Führer das große friedliche Aufbauwerk vollen
den kann, das er sich vorgenommen hat und dessen Ve
wirklichung nach seinen eigenen Worten seinesL-bens hä'lies Ziel ist. Es lebe der F üo rer ! Er Is 'D en t i ch le. nd'
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Meiner wetten Kundschaft und allen Bekannten

ein frohes neues Jahr

Damen- u.Herren-Frifiersalon Frey

Wilhelm Boos Otto König
mit Frau mit Frau

Bahnhofwittschaft Kohlenhandlung- Gipsergeschäft

Sämtliche Wellen
am ktbenä unä Morgen
mô n mit Zreuäe
unä Glück Sie versorgen

Lin neues Jahr macht sich bereit
vergangnes liegt zurück!
Ls bringe Ihnen leäerzeit
Lrfolg unä auch viel Glück!

Wilhelm Lcker Johann Pfeiffer
uncl Zrcm und Frau

Llektromeister Milchhancllung

Unserer werten Kundschaft und allen Bekannten
die herzlichste« Glückwünsche
z«m Jahreswechsel

Salti . ptsNtsr Viktw . , vrsksrs»
mit Familie

?r«8it ^vujskr!
^ vie Klssvr KUngv»

Viel Kutv8 80 li
ÄS8,Mue " dringe»

allen unseren Kunden u. 6 esclläkts5reun6en

ll!»rterl>sz»erel

llermalmSilünckÜMkNälb
Lexiünüet I86Z

Unsem Gönnern und Freunden wünschen wir ein

glückliches neues2 ĥr
kugen König u . ^ rsu
Konditorei -Kaffee

Ernst und
Wilhelm Herrmann

mech. Glaserei

H. Romoser
mit Frau

Bäckerei— Konditorei

Gottl. Waidner
und Familie

Flaschnerei— Installation
^

G. Zimmermann
mit Frau

Schneidermeister

Meiner wetten Kundschaft und alle» Freunden und Bekannten

die besten Wünsche zum Jahreswechsel
Karl Lekweirer mit prsu
Malermeister

Hotel und Pension„Kühler Brunnen"
Zum neuen Jahr sende» wir allen unseren Freunden
und Gästen gute Wünsche und freundliche Grütze

Familie Pfeiffer -Eilbert

Herzlichen Glückwunsch

Unserer Kundschaft, Geschäftsfreunden und
Bekannten wünschen wir für das neue Jahr

alles Gute
Wb ^tnsr * u. prsu

Obst— Gemüse— Südfrüchte

2. Kann und Sohn
Flaschncrei

Karl Epp
und Frau

Hotel „Waldhorn"

W. Zibold
mit Frau

Schlossermcister

Die Austräger des
„Enztäler"

wünschen allen Lesern
rin gutes neues Jahr

Wir wünschen allen unseren Kunden und Geschäftsfreunden
sowie Bekannten

rin glückliches neues Icrtzr
»rnsi König unri k̂ rsu
Brot- und Feinbäckerei

Hermann Weiß
mit Frau

Schuhgeschäft
und Reparaturwerkstätte

Helmut Kult
z. Zt. im Felde
Möbrkhandlung

wie eäles Parfüm
so clustig unä fein
so soll clieses Jahr
Ihr Glück immer sein!

Kloster-Drogerie
uncl Photo -Haus

lsans waterstraät

wer fest in
seinen Schuhen steht

unä zlelbewutzt
stets vorwärts geht,

clem lacht äas Glück
noch obenäcein.

Darum soll clies
mein Glückwunsch sein!

Karl Lcker
und Zrcru

5cilamcinder-5chubhaus

Kaufhaus Bechtle
wünscht allen seinen Kunden

— —» i»

Arnold Gräßle
und Frau

Flaschnerei— Installation

Wilhelm Großmann
mit Frau
Bäckerei -

Ernst Pfrommer
mit Frau

Malergeschäft

A. Link
Lebensmittelgeschäft

Unseren Kunden, Geschäftsfreunden und Bekannten

die besten Glückwünsche zum Jahreswechsel
irsi -I ir»a«ß, Kohlenhandluug
Wilkslnm rrull , Schmiedmeister

Meiner geschätzten Kundschaft von
hier und Umgebung wünsche sch

8 eN« snn für das neue Jahr viel Güick
krwin Kübisr , Tapeziermeister

Den werten Abnehmern unserer
Erzeugnisse

Unseren Gästen von nah und fern, unse»en werten
Kunden und Geschäftsfreunden wünschen wir

I entbieten

Oskar Schönthaler u. Frau
Textilwaren

des ganzen Bezirks Neuenbürg

die besten wünsche
Christian Wagner mit Familie
Gasthaus zum „Ochsen" Metzgerei

Phil. Schmid und Sohn
Sattlerei und Tapezier-Geschäst

August Merkle
und Frau

Gasthaus zur „Sonne"

zum Jahreswechsel

KM üliimiikl unä krsu
Gctil. Geniner

und Familie
Gartenbaubetrieb

Emil Hermann
mit Familie

Damen- u. Herrcn-Frisier-Salon

Gottl. Geniner
und Familie

Gartenbaubetrieb

Friedrich Schußler
mit Familie

Bäckerei und Kolonialwaren

Gartenbaubetrieb
Srrbiwsnr » «

Otto Gauß
mit Familie

Bäckerei unk Kolonialwaren

Ludwig Stoll
und Familie

Sattler- und Tapezier-Geschäst

Allen meinen werten Kunden, Geschäftsfreunden und Bekannten
zum Jahreswechseldtr herzlichsten Glückwünsche

Wilhelm Bohlinger , Schwann
Holz« und Kohlenhandlung— Telefon 308

Vksl SlllerlT
im neuen Jahr wünschen wir allen unseren
wetten Gästen, Freunden und Bekannten
/ » «loir  I - ssS
(3» slkisus rum ,Wsl «äb>orn"

Allen unseren werten Gästen und Bekannten

ein glückliches neues Jahr

Ernst Wolfinger und Familie
Gasthaus und Metzgerei zum „Adler"
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Meiner werten Kundschaft von hier und Umgebung,

allen Geschäftsfreunden und Bekannten
die besten Glückwünsche zum neuen Jahr!

Rodert Locher und Familie
Gipsermeister

Zum Jahreswechsel *
die besten Glückwünsche
allen Kunden, Geschäftsfreunden und Bekannten
I . Zchnürle mit Frau
Zriedr. Zchnürle mit Frau, Wagnerei

Karl Bott
mit Frau

Polster- und Tapeziergeschäft

Fr. Erhardt
mit Frau

Schrcincrmeister

l/nserer /ür/rckcka/k, sowie ll/rsere/r OerckS/ks/rea/rcken
He/Ä/cke6 /ÄÄnü/rscke rum /o/iresweckse/i

UM . raut Luutiie , ^et̂ ere-

Unserer geschätzten Kundschaft und Geschäftsfreunden
von hier und Umgebung

die besten Glückwünsche zum neuen Jahr!

FaatzL Deisch, Gärtnerei

Familie Wilh.Ohngemach
Mech. Schreinerei und

Glaserei

H. Jäger
mit Frau

Gcmischtwarcngeschäft

Meiner geschätzten Kundschaft, Geschäfts¬
freunden und Bekannten von hier und
auswärts zum Jahreswechsel

onkrtMtmL lAlückwüiiickeI

I . Schmiö
Uhrmachermeister

. mit Stuu

unserer werten Rundschaft, sowie Freunden
und Bekannten entbieten wir zum Jahreswechsel

die herzlichsten Glück-
und Segenswünsche!

Christian Sepfrieöu. Zarrrilie
Mehgerm erster

Die herzlichsten Neujahrsglückwünsche
allen Kunden und Geschäftsfreunden, sowie allen
Bekannten und Freunden

Tabakwaren-Grotzhandlung Otto Schaich
Telefon 536 Wildbad

August Seysried
und Familie

Kohlenhandlung
Schmiedmeister

Philipp Seid
mit Frau

Sattler- und Tapeziermeister
Lalwerstraße

Wilh. Rentschler, sen.
Wwe., mit Tochter

Schuhgeschäft

Albert Kallfaß
mit Frau

Autovermietung
Reparaturwerkstätte

Für unsere Gäste vom Guten das Beste
Das wünschen wir immerdar
im kommenden Jahr

Kamille LVörz
Laffee/ Weinstube

Biel Glück im veue« Jahr
wünschen ihren werten Kunden

Paul Bertsch mit Familie
Erfrischungshalle am Bahnhof

Ein glückliches Neujahr!
allen unseren Gästen und Geschäftsfreunden
von nah und fern

Ein glückliches Jahr 1Y41
wünschen ihren Gästen, Geschäftsfreunden
und Bekannten von Calmbachu. auswärts

Kamille Barth, Gasthof zum „Anker" -

Lekömvsrs
Th. Kuppler mit Frau

Fachgeschäft für Damen- und Herrcnmoden

Johann Fuchs
mit Frau

Zimmeraeschäst

Georg Keppler
mit Frau

Brot- und Feinbäckerei

Robert Kling
mit Frau

Malergeschäft—Mincralwasscr-Bertrieb

Gottlieb Fuchs
init Frau

Baugeschüft

Unseren werten Kunden, Geschäftsfreunden und
« Bekannten entbieten wir

zum Jahreswechsel
die besten Glückwünsche

Emil Enderleu. Frau, Gärtnerei

Fritz Pistor
mit Frau

Elrktromeister

Andreas und
Karl Burkhardt

Brot- und Feinbäckerei

Jakob Oehlschläger
mtt Frau

Wagnermeister

Christian Burgbacher
mit' Frau

Bau- und Möbelschreinerei

Unseren geschätzten Kunden von hier und Umgebung,
Geschäftsfreunden und Bekannten wünschen wir rin

glückliches Lahr 1941
Karl Maisenbacher mit Frau

Radio u. Installation. Liebenzellerstr.

Matthäus Rentschler
mit Frau

Metzgermcister

I . F . Burkhardt
init Familie

Liebenzellerstraße

Jakob Bäuerle
mit Familie

Schlossermeister

Fritz Zillinger
und Frau .

Malermeister

Unseren Kunden hier und auswärts, unseren Geschäftsfreunden
und Bekannten wünschen wir

sur ,941 viel Glück
Gustav Bäuerle , Schlossermeister und,Frau

Karl Bertsch
und Frau

Schneidermeister

Die beste Reklame:
Eine schöne Drucksache
aus der

L. Me,h ',chen Buchbruckerei
Neuenbürg Telefon 464

Herzliche Glückwünsche
zum neuen Jahr entbieten wir
unserer geschätzten Kundschaft,
allen Geschäftsfreunden und Be¬
kannten hier und auswärts
A. Breitling und Fra«

Schreibwaren- und Buchhandlung
Buchbinderei

l-snsvnbrsncl

Friedr. Maisenbacher
und Familie
Schuhgeschäft

Jakob Dittus Wtw.
Gasth. z. „Löwen"

Zum lahreswechsel entbieten wir unseren Kunden, Geschäfts¬
freunden und bekannten hier und auswärts

die besten Glückwünsche!
Hermann Seyfried , HNetzgermeister

und Frau

Unseren Gästen, Geschäftsfreunden
und Bekannten von Calmbach und

auswärts wünschen wir

ein glückliches neues Jahr!

Hans Seysried
mit Frau

Gasthaus zur . Krone" ^

Familie Theodor Zundel Erwin Dürr
mit Frau

Glaserei
Polster- und TapeziergrschäjtGeschenkartikel

Herzlichen Glückwunsch
zum Jahreswechsel

entbietet allen
Geschäftsfreunde» und Bekannte » k

Ernst Kroner und Familie, Autovermretung
Unserer werten Kundschaft von hier und Umgebung,
allen Freunden und Bekannten für das neue Jahr

die besten Glückwünsche!
Familie ^ arl Schumacher
Damen- und Herren-Frisiersalon

Hermann Proß
Mech. Werkstätie

Albert Barth
und Familie

Drogerie «

Unseren Oästea und allen öekannlenn-ünscken vir
v/e/ O/üak r'm nsue/r/ a/rr
Qldvrl SsrM mit krsu
Oaslstätle rum »Labnkol«

Otto Wurster
mit Frau

Gemischtivarengeschäst

Alhaca-
Musikhaus

Äre besten ŴünsGe
zum Jahreswechsel entbieten wir unseren
Geschäftsfreunden und Bekannten

Johann A ^eule und Familie
Sägewerksbesitzer

Eugen Wiedemann
und Familie

Metzgerei

Ludwig Stauch
und Fra»

Gemischtwarengeschäst

Die herzlichsten Neujahrs-Glückwünsche
entbieten den werten Kunden, Geschäftsfreunden
und Bekannten

Friedrich Kutzmaul
Baugeschäft

Fritz Schwitzgäbele
mit Frau

Brot- und Feinbäckerei

Friedrich Schwitzgäbele

Gasth. z. „Hirsch"

Friedrich Schwitzgäbele
und Frau

Gasthausz. „Grünen Baum"

Die Austräger des
„Enztäler"

wünsche» allen Lesern
rin gutes neues Jahr



wünschen ihren werten Kunden , Zreunäen u. vekannten die Inhaber nachstehender kirkvnSvLävr Geschäfte

Meiner geschätzten Kundschaft
Geschäftsfreunden u. Bekannten

die herzlichsten
Neujahrs-Glückwünsche

Erwin Fix
Tel . 4988 Elektrofachgeschäst

Unserer lverten Kundschaft und
allen Bekannten zum Jahres¬
wechsel die besten Glückwünsche

Ehr. Vollmer m. Frau
Schreinermeister

A . Klittich und Frau
zum „Bahnhof"

Karl Bäuerle u. Frau
zum „Bären"

O. Diltus und Frau
zur „Sonne"

Eugen Müller u. Frau
zur „Krone"

Familie May
Kaffee Uhland

A . Becht Witwe
zur „Karlsburg"

3 . Gengenbach u.Frau
zum „Löwen"

Familie Kunzmann
zum „Cchwarzwatdrand"

Beruh . Fis cheru. Frau
zum „Rühle"

K. Oelschläger u. Frau
zum „Adler"

Frau Bester , Witwe
zur „Schönen Aussicht"

K. Bollwer u. Frau
zum „Hohenzollern"

Robert Merkle
Metzgerei und Feinwurstlerei

Max Bäzner mitFam.
Bäckerei

Dorothea Friedrich
Brot - und Feinbäckerei

Ehr. Seeger , Wwe.
Bäckerei und Mehlhandlung

Otto Seyfried u. Fam.
Bäckerei und Konditorei

Walter Stölzle u. Frau
Bäckerei und Konditorei

Friedrich Drollinger
Käserei und Weinhandlung

Karl Frank u. Frau
Mineralwasservertrieb

Pauline Heinz
Lebensmittel

Adolf Höll
Gem . Warengeschäft

Fritz Krämer
Gemischtes Warengeschäft
Bleyle -Vertretung

Karl Kull
Gemischtes Warengeschäft

Alfred Kübler
Kohlen il. Duiigeiiiiffel "
Bahnhofstraße 6

Gottl . Kübler
Holz - und Kohlenhandlung
Bahnhofstraße 8

Otto Rapp
Aussteuerartikel , Woll - u. Weiß¬
waren , Handarbeiten

Unseren Kunden , Freunden und
Bekannten zur Jahreswende

herzliche Glückwünsche

Geschw. Engelhardt
Mietwaschküche

Zum Jahreswechsel meiner
werten Kundschaft

die besten Glückwünsche
Johannes Förschler
Bekleidungshaus . Tel . 4089

Allen Kunden , Freunden und
Bekannten

die herzlichsten Glückwünsche
zum neuen Fahr

Gebrüder WitM
Malergeschäst

K . Fix Hauptstraße 124
Manufaktur - und Wollwaren.

Philipp Rummel
Lebensmittel und Futtermittel

Karl Drollinger
Schuhgeschäft , Bergstraße 6

Fr . Ruhl
Gipsergeschäft

Else Drollinger
Damen -Schneidermeisterin

Lydia Bender
Damen -Schneidermeisterin

Rosa Regelmann
Damen Schneiderineisterin
Robert Leystr. 47

E. Schreiner u. Frau
Frisörmeister

Ernst Seeger u. Frau
Lebensmittel

Willy Bauschlicher
Lebensmittel , Landesprodukte

Karl Staib m. Familie
Handlung

Lum ^skresdeginn

e/M/rri ma/r seine O/ 'llcksaü 're/iöeLiä/rcse

iv/e Sne/b/ä '/ier, i?6ühnll/r§e/r, /(onioaus-

rüFe, / ia?/er- r/nck LaFe?-
^a?ie/r, t/msr/i/äFe asm. /re/rmen//r/re/r

clen / iwm/it unci § eM 'ssen ^ a/i
no/ '. 5/e r/n/e/ ' 7V?. VSV a/ ?.

c . »ßeek 'LLke SuckclruclLe ^sr
InUsbsr k̂ r. SIssingsr , « susnbvrg

Gustav Vollmer
Tabakwarengroßhandlung

Ernst Förschler
Maßschneiderei , Mühlweg 4

Richard Bacher
Schuhm ., Dietlingerstraße 11

Karl Friedrich Fix
Schuhmachermeister

Max Killi , Schuhmacher
mechan. Werkstätte

3vh . Kull , mech.Bau- und
Möbelschreinerei — Glaserei

Gebrüder Walz
Möbelschreinerei ^

Friedrich Vollmer
Fuhrgeschäft und Brennholz-
Handlung — Telefon 5319

Walter Barthel
Fahrzeuge und Nähmaschinen

Familie Eugen Müller
Omnibus - und Mietwagen-
Verkehr
Karl «ströbel
Elektromeister

Karl Oelschläger
Bauschlosserei, Eisenhandlung
und Haushaltungsartikel

Albert Vollmer
Flaschnermeister

Unserer werten Kundschaft
wünschen wir

ein gutes neues Jahr!

Richard Fretz m. Frau
Metzgermeister

Ehr . Förschler
mech. Schlosserei u. Installation

Heinrich Bacher
Gipsermeister

Johannes Kästle
Baugeschäft

Otto Bester
Tapeziermeister

Karl Schoser
Bücher und Schreib waren

Stern -Drogerie
Werner Wustmann

Paul Keppler u. Frau
Gärtnerei

Richard Bleiholder
Gartenbau

Helene Dietz
Mietwaschkiiche

Spar - und Darlehens¬
kasse e. G . m. u. H.

SchnWwsDiM

Meiner wertenKundschaft , Freun¬
den und Bekannten die besten
Glückwünschez. Jahreswechsel!

Oskar Schäfer
Fachgeschäft für Radio - u. Elektro-
Geräte z. Zt . bei der Wehrmacht

pforrksim Itirvn krvnnävn unck« «kannten rui8 ävm «NLtat vntdivtvn ker/tick « klülknünsüiv
mm neuen sskrv üiv Inkubvr nackslvkenäer kirmvn:

kkorrkeim

ülMvllbvrs

2s » « SU» wr gssckmsrle-
uolls vsmenleislelueg

Gottlob Schumacher
Messerschmiedmeister
Barfllßergaße 3, Zerrcnnerstr . 6

Schuhhaus Bottina
Helmut Krause, Leopoldstr. Il

l-eopoiüspl-rr ' s I,egtilkk , vgmklldeklelällol,
0" . g/olle bsch. ' Zerrennerstr.2 l.

HiücMcke Lckrt
such Im neuen ssbr aus

<len rsssixen Lrettern von

PIsrsdelm

Glaser L Karl
öpezialhaus für Damenhüte

Zerrennerstraße9

Adolf Lehrer u. Frau
in Firma Glaser L Karl

Ernst Pini L Co.
Herrenbekleidung

Küchenhaus Schützte
Metzgerstr. 6

^errennerbif . 11

t . EecieeeeLLs.

SN 6er vichtixen Icke
NIeiUet Herren u. Nnsden

ven Napk I»i» ku »»

Spezialwäsche und Aus»
steuergeschäft. Westl. 23
gegenüber Schauspielhaus

Fritz Schumacher
Geschäftsstelle des
EuztüÄr -Verlags , Birkenfeld

L
M/rsc ^e/r tt/rse ?e/r iiu/rcken sin

(srt Ltiesr
Osr ^ igsndsnälsl ' - IVIeirgspstn. 5

Festt/rcks /rer/e§ /

6 «br. 5sutsr
lnst. k!ml! 31,688 - ^ P0til6ksi'g3886  3 -5

kmil 5tisrr
Li86nii3n6 !ung - Vrötringen
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wünschen ihren werten Kunden, Zreunden u. Bekannten die Inhaber nachstehender !Vtzuvnbürg«r Geschäfte

2um Jabresxvecbsel

wünschen wir allen unseren Lasten , kreunden
und Bekannten ein

§ 1ück 1icbe 8 neue 8 Jabr

Oastliok ka ^ er . Lraulraus
karnrlie Keinbolll 8 cbum »cber

^eaMräkec«

ein Zutes neues )abr
ttsns Voknseksr untt prsu
Krstikshreeuxe

GM . Binder Wwe.

Mietwaschkllche

Karl Scholl Wwe.
und Familie

Gasthau« zur „Traube"

Unserer veilen Kundschaft von hier und Umxebunx, allen
Leschäftstreundenund Bekannten rum neuen fahr

äie besten 61ücbzvünscbe

Willis l^NŜ SI' U. bp3U , Osmsn- und ldsrrsnirlsisrsalon

Unseren Mitgliedern und
ollen klbnehmern unserer
Erzeugnisse

Glücku.Lrfolg
im Jahr 1941

Milchverwertungsgenossenschast
Neuenbürg und Umgebung

8

deinen Lcschäftsfreun en, Kunden
und Bekannten hier und auswärts

c//e öes/e/r O/öc ^ wö/rse/ke / a/r/ 'esrvec/rse/

»si ' msnr , Lnirir », mit ^ su
mech. V̂ erkststte

Chr. Schleeh
mit Familie
Fuhrgeschäft

Wilhelm Bürkrle
und Familie

Borstadt

Den Behörden und allen unseren werten Kunden wünschen vir

ein Zules neues sabr
Sernksrü Igsl untt psmilis
Buchbinderei und Schreibwaren

IZrinxe mein 0esckä!t den veredrl. Lekörden in emplclilende erlnnerunx

I

Wir wünschen unfern Kunden
viel Glück und frohe Stuttdrn
im neuen Jahr! Zu jeder Zeit
stehn wir mit Rat und Tat bereit!

IlsrI kiMkinkr
und krau

8d>nelder melster

Zest in den Schuhen stehn,
dem Glück entgegengehnI
Dafür bringt zu Neujahr
die besten wünsche dar:

k^ isrimck Lobiüing
Zchuk bedsrkssrtlkel

Ibren ^litZIieäern un <̂ Oescbättsrceunclen

entbietet rum ssbreszvecbsel

herzlLGe Glück- und
Segenswünsche

l >ol » zl >MllMnWri

Ls spiegeln sich aus diesen Seiten
des Lebens bunte Llnzelheiten.
Der eine wünscht sich etwas sehr,
Uer andrtz gäb es gerne her.
ver Zeitungs-Kleinanzeigenteil
Hilst jedermann zu seinem geil.
Vrum wünschen wir so uns wie ihnen,
auch künftig Ihnen gut zu dienen.

// Oer Lnzläler
Ihr Heimatblatt

//

was im alten fahr gelang,
so» im neuen auch gelingen
mag es Ihnen noch dazu
recht viel neue Zreude bringen!

Vv'dfsvel>vr-kMS 88eo8e!iskt Slkveobvrgv.om.d.«

Unseren Kunden, Leschäftskreunden und Bekannten hier und
auswärts vüocken vir

v/e/ /'m /reue/r

Otto vsebsr , 6ip86 >' M6i8t6t ' , uncl l^nsu
Baumaterialien — Kohlen Handlung

Luise Metzl
Danien-Frisiergeschnft

R. Kienzle
zum„Adler"
mlt Familie

Unserer verten Kundsckati und allen Bekannten

ch'e 6/üc ^ mü/rsc/le et/m

Oottbolä ^ tautbo , -dasclünenwerkstätte
und kamilie

„ 0 /üc/c ar// " ^
vünsckt

MsObsr mit l̂ smills
Mlkelmshök« — klaschaer- u. lnstallateurmelster —"Lei. 498

Lin ßlücblicbes neues ssbr

I 'rLNL OeiASr , BauunternebmunA

-̂ Ilev unseren Kunden und Bekannten wünschen wir ein

Lroüe8 und ße8unde8

Jabr 1941

kritL Hlann und krau

Mina Schill
zum „Hirsch"
init Familie

Wilh. Gauß Wwe.
und Familie

Vorstadt

Den werten Abnehmern unserer LrreuZnisse
des ganzen Lerirks Î euenbürs;

die Ke 8 ten V ^ ün 8 ctie

rum sabreswecbsel

Kollwer L llunimk!
äcblaucbweberei

sollen meinen werten Lasten

die besten Olüchwünsdie
rum ssbreswechsel

^p !6s l<jsnÄ6 2 . Li ' ünsn 6sum

Unserer xesckstrten Kundschaft, Leschäftsfreundenund
Bekannten hier und auswärts entbieten

bsprl 'iebs dlsujsb ^ - SIüekwünsebs

Xsrl Wslelnve mlt Familie
Bauxeschäk

Unserer werten Kundschaft
und verehrten OZsten

die besten V̂ ünscbe rum
ssbreswecbsell

ksmilis kisgvr

rum „Sckvsnen^

Zür unsere Gäste
vom Guten das Beste
im kommenden Zahrl
Vas wünscht Immerdar

küt « Voiklnger
mit krau

Lastbsus u.Bäckereir . »Kose«
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wünschen ihren werten Kunden, Freunden u. bekannten die Inhaber nachstehender Isleueiibürgor Geschäfte

I ^ ttirL 8^LLtt 8LI»
wünschen wir allen unseren werten
Leschäktskreunden , Kunden und 8c»
kennten in 8t » dt und Land

viel Olüclc unä LrfoIZl

Lrn 8 t Ocliner 8 oIrn

2um sshreswecksel meiner
werten Kundschskt, eilen
freunden und bekennten

clie berrliclisteir
Qlüclrwünscbel

Lliristian Haiilire!
mit bamilie

Klalermeister

*ki * '
Viel Olücir

im neuen salir!
wünscht seiner werten
Kundschaft

brieclricti Volr
mit brau

Baperier - u. ?olster §eschgft

^llen Kunden und bekennten

lierrticke Olückwünsclie
rum Jahreswechsel

l^arl 8kjröntlialer und brau
K1ekr§ermeister

Herrliche Olückwünscke kür des Jahr 1941
entbieten eilen Oästen , breunden u. bekennten

Robert üsgsniisimsr u.k̂ smilis
Oastbaus rur »Oermania«

Fritz Heiner mit Frau
Gartenbaubetrieb

Gustav Schöll
und Frau
Flaschnerei

bbkLUbbN OI.üeldUN 80 I-I
rum Jahreswechsel

entbietet

Kurl 8e ^trie<1, bauunternebmunx, mit bamilie

Familie
Fritz Silbereisen

zum„Ratsstiible"

Loses Hauber
und Frau

Schuhmacher

Kleiner werten Kundschaft in Stadt und berirk sowie allen
breunden und bekennten

ct/'e Seste/r O/üc ^ wü/rsc/re

beinricti Kuller mit brau
Klinerslwesserbendlunx

2um Jahreswechsel entbiete ich meiner werten Kundschaft
und eben bekannten

ü/ 'e öes/e/r

bugen bink !>einer , Scklossermeister
mir bamilie

Unseren werten Geschäftsfreunden und Bekannten
wünschen wir

viel Glück und Erfolg

im Jahre 1941

Schmidts Großkopf
Weinessig- und Essigspntfabrik

Branntweinbrennerei

/vv/rems  neue / a/rr/

/VutOtisuus OsriSIs

Hkück E Fieue«
wünscht ihren lieben Oästen

und breunden

bamilie OttoXienrle ?. »8clivvakensIrLU«

Meinen lieben Kunden,
sei im nächsten Jahr
stets das Glück verbunden,
das wünscht immerdar

Lrtar Mager mul krau
Metzgermeister

Vas alte Jahr zu Lnde geht,
erreicht ist manches Ziel.
Vas Neue vor der Türe steht.
Glück bring' es Ihnen viell

Mil!«evtel
Glasermeister

2um sadresveciisel die besten Olückvünscbe
allen Kunden , Oeschäftskreunden und bekennten

Ulbert Vester und bamilie
Kükerei und ^Teinhsndlunz

1

Viel Olück im neuen sehr wünscht die

bacluirogerie bampel
eilen ihren Kunden . Oleichreiti § denkt sie kür
das ikr cntxezenzebrachte Vertrauen und bittet,
ihr desseibe such weiterhin ru schenken.

Für unsere Gäste
vom Guten das Veste
im kommenden Jahr!
Vas wünscht immerdar

Mllrelm8svliMSM
und Familie

KaMsli»rar»LinttüM-

Zum Schlemmen ist heut keine beit
doch fröhliche Behaglichkeit,
soll immer Sie bei uns umgebenI
Das ist mein Wunsch

und mein Bestreben.

Ldmlisn NsM
und Familie
8eb!o1i-Vsl6

Unserer werten Kundschaft wünschen wir ein

Zutes neues Jalrr
Inaris k r̂iclisloclier intt k 'rsu

8chlossermeister

Rudolf Müller
und Frau

Bäckermeister

Christian Meeh
Ofengeschäfl

2um Jahreswechsel meiner Kundschaft

<äie lierrlic ^ Zten 61üc !rxvün8c1ie
brsnr Xainer , blasciinerei

NH» Installationsxeschsft
1

Wilhelm Dieter Franz Andräs Wwe.
und Familie Kolonial- und

Mineralwasserhandlung Manufakturwaren

Zöllen unseren werten Oästen und bekannten

ein glückliches neues saür
britr schiele und brau
bshnhokwirtsckeft

Karl Keller
mit Familie
Schreinerei

Philipp Rapp
mit Familie

Erfrischungshalle
am Bahnhof Süd

Vas eigene Heim, der eigene
vecd

mit Necht sind hochgepriesen
wem diese Freude nicht

beschert, '
der mög' es bald geniesten.

lmmsiivkl Leck
mit klSll

Schreinermeister—Werkstätte
für Möbel und Innenausbau

Unseren Kunden und Oeschäftskreunden entbieten wir

Ireriliclie ^eu ^3kr8Arü6e
Paul Dielriek unül brsu
Kdetrzerel

Lun »Isknssvvsiieg«
Lin scohes Jahr
voll Licht und Leben
soll 1941 geben!

Lagen krsuvMst
und krsu

klelrtromelztek

entbieten wir unseren Kunden und Oescheks --
kreunden herzliche Olückwünsche

Uriek IVIskIer  unü brau
r . 2t . im beide

^Kllen
in 8tedt und berirk
wünschen wir

ein gutes neues sslir lUK k.IS k ^ u LOk

Mög' das Glück
an allen Tagen,
„Ja" zu Ihren
wünschen sogen.

Lezirks-kaminfegermeister

Schwarz mit Familie

Lin neues Jahr hebt an
ver Vorhang geht zurück
wir wünschen jedermann
viel Freude und viel Glück

«Ssorg
und bamilie

Kükerei und Vl/einbandlunA



wünschen ihren werten Kunden, Freunden und Bekannten die Inhaber umenftehender Geschäfte

Unserer gesamten Kundschaft von hier und Umgebung
entbieten wir zuin Jahreswechsel

herzliche Glückwünsche
Fritz Renschler mit Familie, EleKtro-GesäM

Meiner geschätzten Kundschaft, Geschäftsfreunden
und Bekannten von hier und auswärts
die besten Glückwünsche zum Jahreswechsel!

Friedrich Gengenbach, Schmiedmeister
Fahrzeugbau— Kohlenhandlung

Diel Glück iw uenen Jahr
wünscht ihren Gästen, Kunden
und Geschäftsfreunden

Familie ^ archer, Gasthaus zum„Waldhorn",Metzgerei

Herzlichen Glückwunsch zum Jahreswechsel
entbietet allen Geschäftsfreunden und Bekannten

IMaA Ŵiehler , Viehhandlrmg

Lonvvilsr

Äie besten Ŵünsche
zum Jahreswechsel entbieten wir unseren
werten Gästen und Bekannten

Lttrirtisn rszfkricks u.
Gasthaus zum „Rötzle"

Die herzlichsten
Hy Neujahrs -Glückwünsche

allen unseren Kunden, Gästen, Geschäftsfreunden und Bekannten
entbietet

ksmMs ösr « lsck rum

Albert Bäuerle
und Frau

Flaschnermeister

Karl Schwarzkops
und Frau

Gasthaus zur „Sonne"

Emil Schönthaler
mit Familie

Bäckerei und Epezereihandlung

Gustav Merkle
mit Familie

Schlossermeister

Wilhelm Ääck
Z mit Familie
8 Schreinermeister

Friedrich Rapp
und Frau

Maurermeister

Unserer geschätzten Kundscbast von hier
und auswärts, Geschäftsfreunden und
Bekannten

die besten Glückwünsche

Nsrmsnn Kenseklsr unü krau
Textilwaren

Unserer Kundschaft, Geschäftsfreunden
und Bekannten von nah und fem

die besten Glückwünsche!
Nobsyt ssröliek unö krsu
k̂>Issur -SssotiLlkt

Unseren werten Kunden, Geschäftsfreunden und Bekannten
wünschen wir ein

glückliches neue» 3ahr
ILickarck Scbäntbsler unä krau
Friseurgeschäft

L/ '/r
Men meinen Kunden, Geschäftsfreunden
und Bekannten
Nenmann Visoksr untt krau
d/1slsrmslstsr

Uöfsn

Allen Geschäftsfreunden
die besten Glückwünsche

für das Jahr 1941

^ 2 ^nöüer , ^olzwarenfabrik

Unseren geschätzten Gästen von nah und
fern, Geschäftssreunden und Bekannten
wünschen wir ein glückliches Jahr V

Familie Sch -rnauderer , Gasthos zur „!5>onne"

Gebr. Genthner

Suhrgeschäst

Friedrich Sprenger
mit Familie

Erfrischungshalleam Bahnhof

Friedrich Ackermann'
mit Familie

Malermeister

Die Austräger des
„Enztäler"

wünschen allen Lesern
rin gutes neues Fahr

^rnbsek

Heinrich Weimar
und Familie

Wagenbau

Allen meinen Kunden und Geschäftsfreunden von hier, im Bezirk
und Umgebung sowie allen Bekannten wünschen wir

ein glückliches und erfolgreiches Fahr 1941
/ridsli iruöoif mit ksmilts
Schmiedmeister

Karl Schraft Robert Iäck
und Fra» mit Frau

Schneiderei Bau- und Möbelschreinerei

Emil Bürkle Gottfried Fäck
' mit Familie mit Frau
Gasthaus zum „Löwen" Bau- »nd Möbelschreinerei

Wilhelm Haußmann
und Familie

Spezialgeschäft für Parkett-
Fußböden

3 . Bürkle
und Frau
Schneiderei

Max Großmann
mit Frau

Schuhgeschäft

Friedrich Dittus
mit Frau

Schmiedmeister
Kohlenhandlung

Oskar Kraft
mit Frau

Frisiersalon

Eugen Rohrer
mit Frau

Malermeister

Hermann Sprenger
mit Familie

Lebensmittel
Kolonialwaren

Unserer werten Kundschaft, Geschäftssreunden,
Verwandten und Bekannten

die besten

Glückwünsche
für das neue Jahr

Familie Chr . Hermann und Sohne
Bauunternehmung und Steinbruchbetried

Gustav Wehinger jr. ,
mit Frau

Schreineret

Friedrich Kappler
mit Frau

Wagnermeister

Georg Großmann
mit Familie

Zimmermeister

Ferdinand Mettler
und Frau

Schuhgeschäft
Reparatur-Werkstätte

Herm. Krämer
und Familie

Polster- u, Tnpezlergeschäft

Karl Knöller
mit Familie

Bäckeiei

Alien unseren werten Kunden, Geschäftsfreunden und Bekannten
zum Jahreswechsel

die herzlichsten Glückwünsche
Wilhelm Ganzhorn und Familie
Holz- und Kohlenhondlung

Herzlichen Glückwunsch zum Jahreswechsel!

LmU König unü ^smilis
Futtermittel Landesprodukt«

Ei » frohe» und gesunde» 1841
wünschen wir allen unseren Kunden,Geschäftsfreundenu.Bekannten

E . Herma »» «nd Fra « , Schuhgeschäft
Für das uns bisher entgegengrdrachte Vertrauen danken wir
und bitten, uns dasselbe auch im folgenden Jahre zu bewahren.

Unseren Gästen. Kunden, Geschäftsfreunden und Bekannten von
nah und fern ein glückliches Fahr lS41

Hermann Stall mit Familie
Gasthaus zum „Adler" — Metzgerei

Adolf König
und Frau

Bäckerei

Emil Ochner
und Frau

Gasthausz. „Ochsen"

Gottlieb Müller
»nd Frau

Backofen-Vertrieb

Rudolf Stoll
und Frau

Gasthaus zum „Hirsch"
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I. Im Angesicht der norwegischen
Küste: Deutsche Kriegsschiffe in

Drontheim. lPK.-Lange.) ' s ' 'e»WM
2. Deutscher Gebirgsjäger am Polar¬

kreis. (PK -Lange.»
3. Gebirgsjäger fliegen nach Narvik!
Die letzten Startvorbereitungen.

lPK.-Trapp.)
4. Deutsche Infanterie stürmt im
nördlichen Norwegen iPK .-Borchert).
Der Sieg im Westen: !. Deutsche
Truppen beim Uebersetzen über de«

Albert-Kanal iPK -Porchert». >» «ILtz,
2. Pioniere und Panzertruppen beim
Vormarsch in Belgien. lPK.-Boefig.s

li»77k.f.Elt
Der fübrer und Oberste BeiekiiSbaber der Wetzrmachi überreichte dem Reichs- 3. Vorbeimarsch unserer Truppen am

" ' " ili beförderten Generalfeldmarfchäueri ?nr oe r.livinz>tzr rn Pii-id (Pir .-marschaU und seinen im Reichstag am kö. Juli
die Jnsianien ihres Ranacs . die Markckallstäbe. tPresse-Kioksmann.» Schmidt».

El

MWMM
WWW
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MMWWWGGrL^
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,
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«LMM -iMW
4. liniere siegreiche Jnsanleric . die die stark befestigte Peel Stellung durchbrach,»

beim Vormarsch in Holland -PK fogtzag- ,
b Männer einer Pionierkonipanie die ein Panzerwcrk der Maginotlinic zur!

Ausgabe zwang, geschmückt mit dem Eisernen Kreuz «PK Jremke».
6 ^ er tzistorische Augenblick von Eoinvisgnc. General Hnntzinger unterzeichnet

den Waffenstillstanvsvrrirag -PK Ar-lite . . .
7 Ter .siegreiche" Rückzug der Engländer ! So reltrle sich der Nesl des- britischen»

Expeditionskorps aus seine Schiffe -PK Kaiser«
8 französische Gefangene ziehen an ihren zusainmcngeschosiencn Panzern

vorbei lPK Boesigl
Kamp» gegen England ! l Slurzkampsslugzeuge. in Polen und Frankreich hervor-

ragend eingesetzt. sind jetzt der Schrecken Englands -PK Borchmanii».
2. In täglichem Einsatz zerschlagen unsere Kampsgeichmader die « lutzpunne uns

Industriezentren der Insel lPK -Kelelbobii'
3 Jlnqzcngbesatznng mit Sauerstofsgeräten beim feindslug gegen England

(PK -Spieth»
— 4. Bomben für England tPK .-Hemkel». ^

^5 ? » lil > >V f 5 u Boot geht aus Feindsahrt. Gemeinsam mit der Luftwaffe schließt die Kriege-
marine den Blockadering um die Insel iPK.-Weitb-ld». (Zerchn.: Gllcie -si.)
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